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Abb. 42  Donna Summer: „Love To Love You Baby“ (1975a), Bass, B-Teil. 

Strukturell reihen Moroder/Bellotte im Anschluss an das Intro drei 2-taktige A-Teile und einen 

3-taktigen B-Teil aneinander, sodass sich eine ungewöhnliche Länge von neun Takten für 

einen Durchlauf der Form ergibt. Die Struktur stellt sich insgesamt wie folgt dar: 

 

Formteil Binnenstruktur Takte 

Intro 5AB 13 Takte (T) 

Hauptteil 3(3AB) 27 T 

Break 4A 8 T 

Hauptteil 2(3AB) 18 T 

Playout 7A 14 T 

Tab. 42  Donna Summer: „Love To Love You Baby“ (1975a), Songstruktur 

Die für einen Popsong ungewöhnlichen Längen der Formteile sind auffällig. Sie sorgen im 

Rahmen einer auf Wiederholung basierenden Tanzmusikstruktur für kleine Überraschungs-

momente beim Hörenden. Außerdem ignorieren Moroder/Bellotte wie auch Kunze/Levay bei 

„Fly, Robin, Fly“ die Struktur des Standard-Popsongs von Intro-Verse-Chorus-Verse-Chorus-

Bridge-(Verse)-Chorus-Playout zugunsten einer reihenden Struktur, die eher im Sinne Butlers 

Track-Definition (Butler 2006: 288) von Build-ups (hier: Intro) und Breakdowns (hier: Break) 

unterbrochen wird. Ähnliche Abweichungen fanden sich schon beim ersten gemeinsamen Hit 

von Moroder/Bellotte, dem Glamrock/Pop-Stück „Son Of My Father“ (1971).485 Dies weist da-

rauf hin, das Moroder/Bellotte generell an Tanzmusik interessiert waren, auch wenn sie sich 

vor ihrer Zusammenarbeit mit Summer nicht mit Soul und Funk beschäftigt hatten. Der Weg 

 
485 Bei „Son Of My Father“ werden vier Formteile gereiht und im Anschluss wird wieder von vorn begonnen, um 
dann in einer Chorus -Wiederholung zu enden: Intro-Verse-Chorus-Chorusvariation (instr.)-Intro-Verse-3x 
Chorus. Die instrumentale Chorus-Variation begleitet eine Synthesizer-Melodie. Alle Formteile beruhen auf dem 
gleichen 1-taktigen Boogie-Riff, das mit I-IV bzw. I-IV-V harmonisiert wird. In der instrumentalen Chorus-Varia-
tion wurde das Riff vier Takte lang auf die vierte Stufe transponiert.  
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von Moroder vom Bubble Gum („Looky Looky“) über Glam zu Disco zeigt, dass er aktuelle 

Trends bis zu diesem Zeitpunkt eher aufgriff als selbst setzte.486  

 Die eben beschriebene Struktur von „Love To Love You Baby“ entspricht der relativ 

erfolglosen ersten Inkarnation des Stücks. Zum Erfolg in den USA wurde es erst, weil der 

Legende nach der Chef des Casablanca-Labels, Neil Bogart, von Moroder/Bellotte eine Lang-

version einforderte, die eine Seite eines Albums einnehmen sollte. Moroder/Bellotte lieferten 

umgehend eine 17-minütige Version, die wiederum als Grundlage für einen neuen Single-Edit 

diente, der dann in den USA bis auf Platz zwei der Charts kletterte. Tabelle 43 zeigt verglei-

chend die Songstrukturen der Album- und der beiden Single-Versionen. 

 

Urspr. Version Album, Langversion US-Hitversion B-Seite

Intro (13 Takte) Intro (13 T)

Hauptteil (27) Hauptteil (27)

Breakdown 1 (8) Breakdown 1 (8)

Hauptteil (18) Hauptteil (18)

Playout (14) Playout (26)

Breakdown 2 (46)

Hauptteil (36)

Breakdown 3 (24) Breakdown 3 (24 T)

Nebenthemen 1-3 (44) Nebenthema 1 (12)

Breakdown 4 (16) Breakdown 4 (6)

Hauptteil (22) Hauptteil (22)

Playout 2 (32) Playout 2 (22)

Break (1,5)

Intro 2 (13) Intro 2 (13 T) Intro 2 (13 T)

Hauptteil (27) Hauptteil (27) Hauptteil (27)

Breakdown 5(=1) (8) Breakdown 5(=1) (8)

Hauptteil (18) Hauptteil (18)

Playout 3 (22) Playout 3 (16)

US-Hitversion A-Seite

A

B

A'

 

Tab.43  Donna Summer: „Love To Love You Baby“ (1975a, b und c), Songstruktur, verschiedene Versionen487 

 
486 In diesem Kontext sei auch auf Adelts (2016: 129–142) Einordnung von Moroders vermeintlich größter 
Innovation „I Feel Love“ (Summer 1977c) in einen Zusammenhang mit Krautrock und explizit mit Kraftwerk 
verwiesen. Zur Analyse von „I Feel Love“ vgl. auch die Aufsätze von Tilman Baumgärtel 2015a und b. 
487 Ursprüngliche Version Summer 1975a (www.youtube.com/watch?v=7ul_eiDQy68), Langversion 1975b 
(www.youtube.com/watch?v=V5AztWseIdU), Hitversion 1975c (A-Seite: 
http://www.youtube.com/watch?v=Xyb4dCKjosw, B-Seite: www.youtube.com/watch?v=fg61FbFBO84).  
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Im Gegensatz zu Kunze/Levay, die für die Langversion von „Fly, Robin, Fly“ (1975f, siehe Tab. 

39) wenig Aufwand betrieben, machten sich Moroder/Bellotte viel Arbeit – der Hit musste ja 

noch werden, er war nicht wie bei Kunze/Levay schon da. Die Langversion schloss formal 

direkt an die ursprüngliche Single-Version an und ist als ABA‘-Struktur gestaltet, das heißt, der 

die Langversion einleitende A-Teil ist identisch mit der ursprünglichen Single-Version, nur das 

Playout wurde verlängert. Moroder/Bellotte entwickelten dann diverse neue Ideen für den B-

Teil der Langversion inklusive dreier neuer Nebenthemen, die von E-Piano bzw. Querflöte ge-

tragen werden.  

 Die Basis aller Variationen des B-Teils – mit Ausnahme des abschließenden Playout 2 – 

bleibt die Basslinie von King für den A-Teil der ursprünglichen Single-Version (Abb. 40 bzw. 

41). Die Basslinie von Playout 2 bezieht sich zumindest rhythmisch auf den B-Teil der ursprüng-

lichen Single-Version (Abb. 42). Ein Chor singt dazu die titelgebende Zeile mit einer neuen 

Melodie. Playout 2 schafft so nach über elfleinhalb Minuten Laufzeit etwas Abwechslung, be-

vor es zurückgeht zum Anfang. Der die Langversion abschließende Teil A‘ entspricht nur 

strukturell dem einleitenden A-Teil bzw. der ursprünglichen Single-Version mit variierter Län-

ge des Playouts. Beim Arrangement nahmen Moroder/Bellotte Veränderungen vor und ad-

dierten schon mit dem ersten Gesangseinsatz am Beginn des Intros weitere von Summer 

gesungene Stimmen sowie insbesondere in den beiden Hauptteilen Streicher, Bläser und den 

Chor, der klanglich schon aus Playout 2 bekannt war. Die Teile A und A‘ der Langversion sind 

somit für eine Höranalyse einfach zu unterscheiden. 

 Die gelb markierten Zellen von Tabelle 43 verweisen auf Formteile gleicher struktureller 

Funktion, die in den unterschiedlichen Versionen der Komposition unterschiedliche Längen 

aufweisen. Interessant an der neu editierten Hitversion des Stücks ist, dass Moroder/Bellotte 

überhaupt kein Material der ursprünglichen Single-Version verwenden. Stattdessen beginnen 

sie mit dem neu arrangierten Intro und Hauptteil von A‘, um dann mit Breakdown 3 aus der 

Mitte des B-Teils der Langversion weiterzumachen, nur eines der folgenden Nebenthemen 

aufzugreifen, Breakdown 4 zu verkürzen, den folgenden Hauptteil anzuschließen und mit 

einem verkürzten Playout 2 zu enden. Die B-Seite der Hitversion entspricht dagegen struk-

turell völlig dem Teil A‘ der Langversion. Verwunderlich erscheint, dass, bei all der Arbeit, die 

sie sich machten, die beiden Seiten der neuen Single damit in den ersten 40 Takten identisch 

https://www.discogs.com/de/Silver-Convention-Fly-Robin-Fly-Tiger-Baby/release/4051590
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sind! Wenn man also nicht hinschaut, weiß man während der ersten 75 Sekunden nicht, wel-

che Seite der Single man aufgelegt hat. 

 Alle Versionen von „Love To Love You Baby“ nahmen strukturell eine Track-Ästhetik im 

Sinne von Butler vorweg. Gleichwohl geschah dies bei Moroder/Bellotte wahrscheinlich eher 

zufällig, da die Ausformulierung von Popsong-Konventionen für ihre Arbeit generell nicht im 

Zentrum stand, wie schon „Son Of My Father“ zeigte.  

 Die Moroder/Bellotte-Produktion für Munich Machine „Get On The Funk Train“ (1977), 

die 1977 in den USA die Top Ten der Dance-Charts erreichte und Teil eines posthum veröffent-

lichten DJ-Mix von Larry Levan (2000) aus der Paradise-Garage war – einem der Ursprungsorte 

von House-Musik – war in der Langversion noch aufwendiger gestaltet als „Love To Love You 

Baby“ (Summer 1975b). Auf Einleitung und Hauptteil mit zwei melodischen Themen folgen 

über Breaks getrennt zwei Mittelteile mit fünf weiteren melodischen Themen plus Variatio-

nen, bevor Hauptteil und der erste Mittelteil wiederholt werden und das Stück mit einem auf 

Material des Hauptteils beruhendem Playout endet. 

 Für den Mix von „Love To Love You Baby“ (Summer 1975a) war, wie bei den meisten Mo-

roder/Bellotte-Produktionen, Jürgen Koppers verantwortlich. Koppers arbeitete neben Moro-

der/Bellotte für unterschiedliche Auftraggeber aus den verschiedensten Musikrichtungen, 

aber für keines der anderen hier interessierenden Produktionsteams, also weder für Heider 

noch für Kunze/Levay, Holm/Pietsch, Farian oder Monn.488 Sein Mix ist Hi-Fi, alle Instrumen-

te(-ngruppen) sind immer identifizierbar und sorgfältig im Raum platziert. Der Grund-Groove 

aus Schlagzeug und Bass erklingt mittig, die die Melodie tragenden Elemente wie Stimme, 

Chor und Piano bzw. Flöte bei den Nebenthemen der Langversion ebenfalls. Die Stimme ist 

stark verhallt, um den ätherischen und verhauchten Charakter zu unterstützen und einen 

schwebenden Eindruck zu erzeugen. Der Bass ist immer gut hörbar, wechselt aber je nach 

Instrumentierung zwischen Vorder- und Hintergrund. Die anderen Instrumentengruppen wur-

den im Raum verteilt, um die Verzahnung der einzelnen Pattern auch im Mix zu unterstützen. 

Links findet sich die Wah-Wah-Gitarre, das Clavinet und die zweite, Stöhngeräusche produzie-

rende Stimme, rechts erklingt vor allem das E-Piano, das deshalb im Gesamtklang heraus-

 
488 Vgl. www.discogs.com/artist/284944-J%C3%BCrgen-Koppers?filter_anv=0&type=Credits.  

https://www.discogs.com/de/Munich-Machine-Introducing-The-Midnite-Ladies-Munich-Machine/master/25324
https://www.discogs.com/Larry-Levan-Live-At-The-Paradise-Garage/master/208025
file:///C:/Users/dietmarelfein/Documents/texte/german%20funk%20etc/Schreibarbeit/End/1975b
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/4376880
http://www.discogs.com/artist/284944-J%C3%BCrgen-Koppers?filter_anv=0&type=Credits
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sticht. Im B-Teil der Langversion doppelt eine zweite E-Gitarre die Basslinie, diese ist ebenfalls 

rechts platziert. Die hohen Streicher erklingen mittig, jedoch hinten und über die Verhallung 

oben. Die vollständige Streichergruppe nutzt den kompletten Stereoraum, die Höhen bleiben 

dabei mittig, während die tiefen Frequenzen eher an den Seiten erklingen. Die Bläser integrie-

ren sich wahlweise in die hohen Streicherflächen oder verzahnen sich mittig mit diesen. Damit 

schaffte Koppers einen jederzeit durchsichtigen Mix, der die internationalen Vorbilder wie 

Whitfield/Strong kannte und auch keinen Vergleich mit diesen zu scheuen brauchte. Die 

Schwierigkeiten und Unterschiede im Mix, die sowohl in den in Kapitel 6 analysierten Bearbei-

tungen als auch bei den Produktionen von Heider auftraten, sind hier kein Thema. Moro-

der/Bellotte waren mit Koppers international konkurrenzfähig und auf der Höhe der Zeit. 

 Die in Kapitel 4 thematisierte Sexualisierung der Inszenierung von Donna Summer ging 

dabei einher mit der Herstellung der Langversion von „Love To Love You Baby“ (1975b). Das 

Single-Cover der Originalversion (1975a) zeigte noch ein einfaches Porträt von Summer. Das 

Album (1975b), das die Langversion enthält, zeigte sie auf dem Cover dann leicht bekleidet 

und mit ekstatischer Kopfhaltung. Für die anschließende Wiederveröffentlichung der Original-

version (1976c) wurde ein neues Cover mit dem Bild einer liegenden Donna Summer mit eben-

falls ekstatischem Gesichtsausdruck genutzt. Ein dieser Welt entrückter Gesichtsausdruck 

prägte auch das folgende Album A Love Trilogy (Summer 1976a), während Album Nummer 

vier, Four Seasons Of Love (1976b) auf der Vorderseite auf ein Glamourbild setzte – eine leicht 

bekleidete Summer posiert in einer Mondsichel – und auf der Rückseite die Monroe-Perfor-

mance von Summer bei „Love To Love You Baby“ zu einer direkten Aneignung einer Schwarzen 

Monroe ausweitete. Mit diesem Album endete zwar der bewusste Bezug auf Love in jedem 

Albumtitel – die sexualisierte Inszenierung der Sängerin jedoch noch lange nicht. 

 In der Folge von „Love To Love You Baby“ machte Summer eine Weltkarriere. Allein in den 

1970er-Jahren folgten weitere zehn Single-Hits in der BRD, 15 in Großbritannien und 14 in den 

USA, darunter mehrere Nummer-eins- und diverse Top-Ten-Hits. Sie veröffentlichte zwischen 

1974 und 1996 16 Studioalben und tourte bis Ende der 1990er-Jahre regelmäßig. Ab 2005 

folgen drei weitere Tourneen und 2008 ihr 17. und letztes Album, Crayons (2008). Donna 

Summer starb 2012 an Lungenkrebs. 

https://www.discogs.com/Donna-Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/160307
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/4376880
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/160307
https://www.discogs.com/Donna-%20Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/14216461
https://www.discogs.com/Donna-Summer-A-Love-Trilogy/release/8941878
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Four-Seasons-Of-Love/release/10470286
https://www.discogs.com/de/Donna-Summer-Crayons/release/2210644
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 Moroder/Bellotte unterschieden sich von Kunze/Levay und auch Heider in zweierlei 

Hinsicht. Zum einen führte die Beschäftigung anderer Bassisten zu einem stärkeren Funk-

Einschlag. Zum anderen arbeiteten sie mit Jürgen Koppers zusammen, einem Toningenieur, 

der erstmals Mischungen produzierte, die sich vom US-amerikanischen Standard im Bereich 

Soul/Funk/Disco qualitativ nicht unterschieden. Ihr Interesse an Sounds führte dazu, dass sie 

bei der Produktion von Langversionen vor Ideen sprühten. Das damit zumindest bei Moroder 

einhergehende Desinteresse an konventionellen Songstrukturen ließ sie gleichzeitig schon 

weit vor dem als Proto-House-Track geltenden „I Feel Love“ (1977c) Elemente einer Track-

Struktur der elektronischen Tanzmusik vorwegnehmen. Dies verband sie wiederum mit Kun-

ze/Levay, auch wenn sie das maschinell Reduzierte von „Fly, Robin, Fly“ nicht nachvollzogen.  

 Soul als Gesangskunst spielte auch für Summer und Moroder/Bellotte lange Zeit eine 

geringe Rolle bei der Adaption und Weiterentwicklung von Funk und Disco. Dies verband sie 

ebenfalls mit Heider und Kunze/Levay. In Sachen Vermarktung setzten sie wie Kunze/Levay 

und im Gegensatz zu Heider auf die Ausbeutung weiblicher Körper via Sexploitation und 

Exotismus. Die queere Idee vom Club als Schutzraum für Minderheiten wurde zum quasi 

glamourösen Sündenpfuhl umgedeutet, der für männliche heterosexuelle Fantasien voyeuris-

tisch ausgebeutet werden konnte. 

  Frank Farian, Gilla und Boney M. 

Frank Farian, geboren als Franz Reuther, war der westdeutsche Produzent, der am eindeutigs-

ten Soul-Fan war. Er stammt aus dem Saarland und arbeitete damals hauptsächlich in Hessen, 

genauer: in Offenbach, und nicht in München. Dass er hier trotzdem unter München subsu-

miert wird, liegt daran, dass er für seine Produktionen für Boney M. auf das Münchner Netz-

werk an Studiomusikern zurückgriff. Gleichzeitig überschritt sein Schaffen ab Ende der 

1970er-Jahre Munich Disco in Richtung Eurodance. 

 Auch von Farian gibt es keine offizielle Biografie. Er kam aus der Beatszene (vgl. Klitsch 

2001: 278 ff.; Gernandt 2016) und versuchte sich bereits am Anfang seiner Karriere, Mitte der 

https://www.discogs.com/Donna-Summer-I-Feel-Love-Siento-Amor/master/85840
https://www.spiegel.de/geschichte/frank-farian-ueber-boney-m-milli-vanilli-und-dieter-bohlen-a-1102806.html
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1960er-Jahre, als Interpret an diversen Soul-Bearbeitungen.489 Sein Mitarbeiter Hans-Jörg 

Mayer erinnert sich: 

Frank Farian habe ich 1962 kennengelernt. Irgendjemand hatte ihm meine kleine 

Schallplattenecke im Elektrogeschäft meiner Eltern gezeigt. Damals gab es zwei 

Elektroläden in Elversberg. Der andere Laden war gut sortiert mit Gerhard Wendland, Lys 

Assia, Willy Hagara usw. Aber bei mir gab es nur Musik aus den USA: Fats Domino, Little 

Richard, Chuck Berry, Johnny and the Hurricanes und vor allem Soul von Otis Redding, 

Solomon Burke, Ray Charles und all den Ikonen aus dem schwarzen Amerika.  

[…] Frank wurde Stammhörer bei mir im Laden, aber ich glaube, er hat mir nicht eine 

einzige Platte abgekauft. Dafür hat er dann allerdings mit seiner Band viele der Titel, die 

er bei mir hörte, gecovert. (Mayer 2018: Abs. 3 und 4) 

Ehemalige Musikerkollegen erinnerten sich, dass der gelernte Koch Farian in seinem Lokal zu-

sätzlich eine Musikbox stehen hatte, die mit den Aufnahmen der einzuübenden Songs be-

stückt war. „Und dann haben wir den Titel, den wir gerade proben wollten, drei bis viermal 

angehört und dann haben wir versucht, sie nachzuspielen“ (SWR 2007: 8:22–8:40). 

 Aufgrund der Erfolglosigkeit seiner Bemühungen als Soul-Interpret mit Beatband wandte 

sich Farian Anfang der 1970er-Jahre auch anderen Stilen zu, von Chanson (Farian 1971) über 

die Everly Brothers (Farian 1972) und Cole Porter (Farian 1973b) bis zu italienischem Pop 

(Farian 1974). Aber sein Interesse an R&B und Soul riss nicht ab: 1971 bearbeitete er ein Stück 

der Drifters (Farian 1971) und 1973 eines der Platters (Farian 1973a). Seinen ersten Nummer-

eins-Hit in der BRD landete er im Februar 1976 jedoch mit der Bearbeitung des Country-Songs 

„Rocky“ (Farian 1975a) – im selben Monat, in dem „Love To Love You Baby“ (Summer 1975a) 

Platz zwei der US-Charts erreichte.  

 Farian wurde 1971 von Thomas Meisel für Hansa unter Vertrag genommen und blieb der 

Plattenfirma die nächsten Jahrzehnte treu, 1976 gründeten sie zudem gemeinsam den FAR 

Musikverlag (Eidam/Schröder 2001: 14f.). 

 Als Komponist versuchte Farian 1971 mit dem Duo Micha & Peter erfolglos eine stark an 

Otis Reddings „Mr. Pitiful“ (Redding 1964) angelehnte Neukomposition unter dem Titel „Man 

 
489 Siehe Kapitel 6, Abschnitt Anpassungen: Frühe Änderungen des Grooves, bzw. Farian & Die Schatten 1965 a 
und b, Farian 1967. 

https://www.discogs.com/Frank-Farian-Morgens-Mittags-Abends-Barbara-Ruby-Baby/release/2788366
https://www.discogs.com/Frank-Farian-Leg-Den-Kopf-An-Meine-Schulter/master/1111086
https://www.discogs.com/Frank-Farian-Wunderbar/release/2564921
https://www.discogs.com/Frank-Farian-Bleib-Bei-Mir-Vado-Via/master/1397674
https://www.discogs.com/Frank-Farian-Morgens-Mittags-Abends-Barbara-Ruby-Baby/release/2788366
https://www.discogs.com/Frank-Farian-So-Mu%C3%9F-Liebe-Sein-Smoke-Gets-In-Your-Eyes/release/2564816
https://www.discogs.com/Frank-Farian-Rocky/release/770505
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/4376880
https://www.discogs.com/Otis-Redding-Mr-Pitiful/master/381001
https://www.discogs.com/Frankie-Farian-Die-Schatten-Under-The-Boardwalk/release/5899352
https://www.discogs.com/Frankie-Farian-Die-Schatten-Yakety-Yak/release/3017812
https://www.discogs.com/Frankie-Farian-Mr-Pitiful/release/5899388
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nennt mich Mr. Pitiful“ (Micha & Peter 1971).490 Den Redding-Klassiker hatte er 1967 auch 

schon unter eigenem Namen bearbeitet (Farian 1967).491 1975 produzierte er dann mit Gilla 

eine Bearbeitung des Labelle-Soul-Hits „Lady Marmalade“ (Labelle 1974) als „Willst du mit mir 

schlafen gehen“ (Gilla 1975a), die im Mai 1975 bis auf Platz 24 der deutschen Singles-Charts 

stieg. Im November desselben Jahres folgte Gillas größter Erfolg mit der Farian/Jay-Komposi-

tion „Tu es“ (Gilla 1975b), die Platz zehn erreichte. Da auch Boney M. 1975 schon als Studio-

projekt aktiv waren, nahm die Karriere von Farian in diesem Jahr auf mehreren Ebenen an 

Fahrt auf und er entschied sich in der Folge für die Rolle hinter den Kulissen. 

 Gilla, mit bürgerlichem Namen Gisela Wuchinger, stammt aus Österreich und hatte in 

Salzburg Musik studiert. Sie zog sich im Anschluss an ihre Produktionen mit Farian im Verlauf 

der 1980er-Jahre immer weiter aus dem Musikgeschäft zurück (Matheja 2006: 27–29). Als 

Gilla wurde sie in Anlehnung an den zeitgenössischen Glamrock-Star Suzi Quatro gern mit 

einer Bassgitarre fotografiert und von einer Band namens Seventy-Five Music begleitet, die 

laut dem Backcover der Single „Lady Marmelade“ (Gilla 1975a) aus Helmut und Henry an 

Gitarre und E-Piano bestand.492 Weitere Mitglieder, zum Beispiel am Schlagzeug, wurden auf 

keiner von Gillas Veröffentlichungen genannt.  

 Inwieweit Farian für diese Produktionen ergänzend bereits auf Musiker aus dem Münch-

ner Netzwerk zurückgriff, ist unklar. Es ist aber wahrscheinlich, dass manche von ihnen zumin-

dest an einigen Gilla-Tracks beteiligt waren, denn zwischen den deutschsprachigen Veröffent-

lichungen von Gilla (1975c, 1975d, 1977b) und dem Debüt-Album von Boney M. (1976b) gibt 

es auf der Ebene des verwendeten Materials enge Verbindungen und laut Höranalyse fanden 

teilweise die gleichen Aufnahmen, wenn auch in unterschiedlichen Arrangements und Mixen 

 
490 Der Titel war eine wörtliche Übersetzung der ersten Textzeile bei Redding: „They Call Me Mr. Pitiful.“ Aus dem 
16-taktigen Blues bei Redding wurde ein 12-taktiges Bluesschema, aus dem diatonischen Ab- und Aufgang von 
der ersten zur fünften Stufe im B-Teil der AABA-Form plus Playout bei Redding ein chromatischer Abgang und 
diatonischer Aufgang im B-Teil der AABABA-Form bei Micha und Peter. Zum Umgang mit urheberrechtlichen 
Fragen siehe auch die Überlegungen zu Christian Bruhns und den Isley Brothers in Kapitel 6 sowie zu Boney M. 
weiter unten. 
491 Vgl. Kapitel 6, Abschnitt Anpassungen – frühe Änderungen des Grooves. 
492 Bei Helmut handelte es sich vermutlich um Wuchingers Ehemann Helmut Rulofs, bei Henry vielleicht um Harry 
Beierl, der in den 1980er-Jahren sowohl mit Rulofs zusammenarbeitete als auch auf Farian-Produktionen mit-
spielte – z.B. auf den Boney-M.-Alben der 1980er-Jahre (1981a und b, 1984, 1985). Gemeinsam waren sie 
nachweislich an der letzten Gilla-Single (1981) beteiligt. 

https://www.discogs.com/Micha-Peter-Ein-M%C3%A4dchen-Aus-Duisburg-Man-Nennt-Mich-Mr-Pitiful/release/3907589
https://www.discogs.com/Frankie-Farian-Mr-Pitiful/release/5899388
https://www.discogs.com/Labelle-Lady-Marmalade/release/3239851
https://www.discogs.com/Seventy-Five-Music-Gilla-Voulez-Vous-Coucher-Avec-Moi-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/2055512
https://www.discogs.com/Gilla-Tu-Es/release/2566199
https://www.discogs.com/Seventy-Five-Music-Gilla-Voulez-Vous-Coucher-Avec-Moi-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/2055512
https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/1240658
https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Do-You-Want-To-Sleep-With-Me-Lady-Marmelade/master/1074084
https://www.discogs.com/Gilla-Zieh-Mich-Aus/master/360413
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/de/master/11854-Boney-M-Christmas-Album
https://www.discogs.com/Boney-M-Boonoonoonoos/release/844512
https://www.discogs.com/de/master/11825-Boney-M-10000-Lightyears
https://www.discogs.com/de/master/407953-Boney-M-Eye-Dance
https://www.discogs.com/Gilla-Cigarillo/release/3500451
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Verwendung. Tabelle 43 zeigt die Mehrfachverwendung von Kompositionen und Bearbeitun-

gen und damit das Potential der Verwendung der gleichen Aufnahmen. 

 

Gilla Boney M. Original weitere Farian-

Produktionen 

Mir ist kein Weg zu 

weit 

1975c Take The Heat Off 

Me 

1976b Nessuno Mai 

(Marcella 1974) 

Marcia Barrett 

(1977) 

Lieben und frei sein 1975c Lovin’ Or Leavinʼ 1976b  Marcia Barrett 

(1977) 

Baby Do You Want 

The Bump 

1975d Baby, Do You 

Wanna Bump 

1975 Inspiriert von „Al 

Capone“ (Prince 

Buster 1965) 

 

Help Help 1976 Help Help 1976b   

Sunny  1977 Sunny 1976b Hebb 1966  

Kein Mann weit 

und breit 

1977 No Woman, No Cry 1976b Marley 1974  

  Got A Man On My 

Mind 

1976b Am Samstagabend 

(Farian 1975a) 

Liz Mitchell (1977) 

Tab. 43  Mehrfachverwertung von Kompositionen bei Farian und Gilla/Boney M. 

Farian scheute sich offensichtlich weniger vor Mehrfachverwertungen als die bisher bespro-

chenen Produktionsteams. Auch die Solo-Singles der Boney-M.-Sängerinnen Marcia Barrett 

und Liz Mitchell waren de facto Auskopplungen aus dem Boney-M.-Debüt (1976b) und ersch-

ienen parallel zur Veröffentlichung des zweiten Boney-M.-Albums Love For Sale (1977a). Die 

erste Single von Boney M., „Baby Do You Wanna Bump“ (1975), durfte aus rechtlichen Grün-

den auf den britischen, japanischen und amerikanischen Versionen des Boney-M.-Debüt-Al-

bums (1976b) nicht enthalten sein493 und wurde deshalb durch ein Remake von Gillas Benelux-

Hit „Help Help“ (1976) ersetzt. So verwundert es fast, dass auf den deutschsprachigen Alben 

von Gilla (1975c, 1977b) zwei R&B- und Soul-Bearbeitungen enthalten waren, die nicht im 

Repertoire von Boney M. auftauchten.494 Die B-Seite seines Nummer-eins-Hits „Rocky“, „Am 

Samstagabend“ (Farian 1975a), ließ Farian für Boney M. als Reggae arrangieren. Reggae, res-

 
493 http://theblues-thatjazz.com/en/pop-miscellaneous/1564-boney-m/10158-boney-m-take-the-heat-off-me-
1976.html  
494 „Du bist da (Reach Out I’ll Be There)” (Gilla 1975c, Four Tops 1966) und „Was vorbei ist, ist vorbei (Kiss And 
Say Good-bye)“ (Gilla 1977b) als Bearbeitung des Philly-Soul-Hits der Manhattans (1976).  

https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/1240658
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Marcella-Nessuno-Mai/release/2801407
https://www.discogs.com/Marcia-Barrett-Take-The-Heat-Off-Me/master/468317
https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/1240658
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Marcia-Barrett-Take-The-Heat-Off-Me/master/468317
https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Do-You-Want-To-Sleep-With-Me-Lady-Marmelade/master/1074084
https://www.discogs.com/Boney-M-Baby-Do-You-Wanna-Bump/master/285049
https://www.discogs.com/de/Prince-Buster-All-Stars-Al-Capone-One-Step-Beyond/release/4941677
https://www.discogs.com/Gilla-Help-Help/master/61450
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Gilla-Zieh-Mich-Aus/master/360413
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Bobby-Hebb-Sunny-Bread/master/213665
https://www.discogs.com/Gilla-Zieh-Mich-Aus/master/360413
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Bob-Marley-The-Wailers-Natty-Dread/master/65908
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Frank-Farian-Rocky/release/770505
https://www.discogs.com/Liz-Mitchell-Got-A-Man-On-My-Mind-Perfect/master/301016
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/de/Boney-M-Love-For-Sale-/release/5383609
https://www.discogs.com/Boney-M-Baby-Do-You-Wanna-Bump/master/285049
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Gilla-Help-Help/master/61450
https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/1240658
https://www.discogs.com/Gilla-Zieh-Mich-Aus/master/360413
https://www.discogs.com/Frank-Farian-Rocky/release/770505
http://theblues-thatjazz.com/en/pop-miscellaneous/1564-boney-m/10158-boney-m-take-the-heat-off-me-1976.html
http://theblues-thatjazz.com/en/pop-miscellaneous/1564-boney-m/10158-boney-m-take-the-heat-off-me-1976.html
https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/1240658
https://www.discogs.com/Four-Tops-Reach-Out-Ill-Be-There/release/3316702
https://www.discogs.com/Gilla-Zieh-Mich-Aus/master/360413
https://www.discogs.com/Manhattans-Kiss-And-Say-Goodbye-Wonderful-World-Of-Love/release/6885543
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pektive Popmusik aus der Karibik, war für den Soul-Fan Farian ein weiterer wichtiger Einfluss, 

der seine Arbeit von Heider, Kunze/Levay und Moroder/Bellotte unterschied. Dies zeigte nicht 

nur die Bearbeitung von Bob Marleys „No Woman No Cry“ (Marley 1974), sondern neben „Got 

A Man On My Mind“ (Boney M. 1976b) auch „Baby Do You Wanna Bump“ (1975), das von 

Price Busters Ska-Hit „Al Capone“ (1965) inspiriert war. 

 Wuchinger selbst komponierte für Gilla nicht. Die Kompositionen, die Farian meist zusam-

men mit dem Schlagertexter Fred Jay für Gilla verfasste, schwankten zwischen schlagerartigen 

Balladen im 4/4-Takt mit vielen Dopplungen der Gesangsmelodie, gemäßigten (Blues-)Rock-

Anleihen und Soul- und Funk-Adaptionen. Letztere verwendeten an Stevie Wonders Hit 

„Superstition“ (1972) angelehnte Clavinet-Pattern sowie Streichermotive, die interpunktie-

rende Bläsersätze auf hohe Geigen übertrugen und vom Klang her an Philly Soul erinnerten.  

 Der von Farian und Jay verfasste Hit „Tu es“ (Gilla 1975b) war eher rockig und basierte auf 

einem Galoppmotiv, bestehend aus zwei Sechzehntelnoten und einer Achtel, die auf dem Beat 

sitzt. Auch hier erinnerte vor allem das Streichermotiv an Philly Soul.  

 

 

Abb. 43  Gilla: „Tu es!“ (1975b), erste Hälfte des Chorus. 

https://www.discogs.com/Bob-Marley-The-Wailers-Natty-Dread/master/65908
https://www.discogs.com/Boney-M-Take-The-Heat-Off-Me/release/68746
https://www.discogs.com/Boney-M-Baby-Do-You-Wanna-Bump/master/285049
https://www.discogs.com/de/Prince-Buster-All-Stars-Al-Capone-One-Step-Beyond/release/4941677
https://www.discogs.com/Stevie-Wonder-Superstition/master/444475
https://www.discogs.com/Gilla-Tu-Es/release/2566199
https://www.discogs.com/Gilla-Tu-Es/release/2566199
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Die Mixe versuchen sich an einer Aufteilung der Instrumentengruppen im Raum, erreichten 

aber bei Weitem nicht die Durchsichtigkeit der Mixe von Kunze/Levay oder Koppers für Moro-

der/ Bellotte, da die räumliche Positionierung und die kompositorische Gestaltung der Motive 

(noch) nicht derart zusammengedacht wurden, dass sich die Instrumentengruppen verzahn-

ten und nicht überlagerten. Gleichwohl waren Bass, Schlagzeug und Stimme sowie die hohen 

Streichermotive mittig, Tasten- und weitere Saiteninstrumente dagegen seitlich angeordnet. 

 Am zweiten Gilla-Album (1977b) arbeitete Stefan Klinkhammer als Arrangeur mit, der für 

Farian als kreativer Partner eine wichtige Rolle spielte,495 aber gelegentlich auch von Kunze 

anstelle von Levay beschäftigt wurde.496 Farian und Klinkhammer sollen sich 1972 in Saarbrü-

cken getroffen und seither zusammengearbeitet haben,497 ihre erste auf Tonträger dokumen-

tierte Zusammenarbeit stammt jedoch aus dem Jahr 1975 (Farian 1975b). Parallel dazu arran-

gierte Klinkhammer unter anderem auch für die Liedermacher Hein & Oss und griff für das 

Disco-Projekt Hot Blood (1975, 1977) auf die Dienste von Unwin, Forsey und Woodland zu-

rück. Die Mixe erinnern hier wie auch bei Gilla eher an Heiders Bemühungen mit Alfie Khan 

denn an Moroder/Bellottes international konkurrenzfähige Arbeiten mit Koppers.  

 Das Image von Gilla ist über die Songtitel und Texte („Willst du mit mir schlafen gehn?“, 

1975c, „Zieh mich aus“, 1977b etc.) hochgradig sexualisiert und reihte sich bruchlos in die 

sexuelle Ausbeutung von Frauen im Rahmen von Munich Disco ein. In Bezug auf Exotismus 

wurde diese Art der Inszenierung bei Boney M. nochmals verschärft.498 Verantwortlich waren 

Farian und der Fotograf Didi Zill. Wie in Kapitel 4 beschrieben, sah Farian die visuelle Präsen-

tation als zentralen Aspekt des Erfolgs von insbesondere Boney M. an:  

Das Cover [des Debüt Albums; D.E.] war für damalige Zeiten eine Sensation, und das war 

ein Teil des Erfolges, weil ohne dieses Cover hätten wir vielleicht die ersten 20–30000 

Platten gar nicht verkauft.“ (Farian in SWF 2007: 16:40–16:51) 

Sexploitation und Exotismus gehörten also wie bei Kunze/Levay und Moroder/Bellotte von 

Beginn an strukturell zur Projektvermarktung. Gleichzeitig maskierte Farian Boney M. im 

 
495 Zu Farians Netzwerk gesellte sich ab 1977 noch Michael Cretu, der unabhängig von Farian als Komponist und 
Produzent ab Mitte der 1980er-Jahre mit Eurodance-Projekten wie Sandra (z.B. 1985) oder den New-Age-
Klängen von Enigma (z.B. 1990) sehr erfolgreich werden sollte. 
496 Z.B. McLean 1977b, Silver Convention 1977b. 
497 https://futureworldboneym.wordpress.com/fbm08/stefan-klinkhammer/  
498 Siehe Kapitel 6, Abschnitt Sexploitation und Exotismus. 

https://www.discogs.com/Gilla-Zieh-Mich-Aus/master/360413
https://www.discogs.com/Frank-Farian-An-Mir-Soll-Es-Nicht-Liegen/release/2564968
https://www.discogs.com/Hot-Blood-Soul-Dracula/release/427168
https://www.discogs.com/Hot-Blood-Dracula-And-C/release/890728
https://www.discogs.com/Gilla-Seventy-Five-Music-Willst-Du-Mit-Mir-Schlafen-Gehn/release/1240658
https://www.discogs.com/Gilla-Zieh-Mich-Aus/master/360413
https://www.discogs.com/Sandra-The-Long-Play/release/148424
https://www.discogs.com/de/master/85854-Enigma-MCMXC-aD
https://www.discogs.com/Penny-McLean-Dance-Bunny-Honey-Dance/master/284922
https://www.discogs.com/Silver-Convention-The-Boys-From-Liverpool/master/334774
https://futureworldboneym.wordpress.com/fbm08/stefan-klinkhammer/
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Unterschied zu Kunze/Levay mit Silver Convention und Moroder/Bellotte mit Summer auf der 

Bühne als Schwarze Band – The Black Beauty Circus (vgl. Baptist o.J.) –, während im Studio die 

aus dem Münchner Musikernetzwerk stammende weiße Farian-Crew aktiv war.  

 Boney M. wurden als Studioprojekt in der Anfangsphase von Thomas Meisel (Hansa) 

finanziell ermöglicht (vgl. Eidam/Schröder 2001: 15). Die erste Single, „Baby Do You Wanna 

Bump“ (Boney M. 1975), wurde in Deutschland kein Chart-Erfolg, weckte aber – wie schon 

Summers erste Versuche mit Moroder/Bellotte – Interesse in den Benelux-Staaten. Daraufhin 

stellte Farian eine Gesangsgruppe für TV-Auftritte zusammen. Deren Besetzung verstetigte 

sich 1976 mit den Sängerinnen Marcia Barrett und Liz Mitchell, der Tänzerin Maizie Williams 

und dem Tänzer Bobby Farrell, die alle karibische Wurzeln haben und über England (die Frau-

en) oder die Niederlande (Farrell) in die BRD gekommen waren. Barrett hatte bereits 1971 

eine erfolglose, von E-Gitarren und Chor dominierte Single aufgenommen (Barrett 1971), die 

in der Produktion von Joe Menke499 gut in eines der damaligen Rockmusicals gepasst hätte. 

Mitchell hatte wie Summer bei Hair/Haare gesungen, war dann wie Linda G. Thompson Mit-

glied der Les Humphries Singers geworden und hatte unter dem Namen Malcolm’s Locks ein 

Duo mit ihrem Les-Humphries-Singers-Kollegen Malcolm Magaroo gebildet. Williams sang 

zwar in England in Bands, ihre Stimme schien Farian jedoch für das Projekt ungeeignet. Farrell 

arbeitete vor Boney M. vor allem als DJ. Die Männerstimmen sang Farian im Studio selbst ein, 

alle vier Boney-M.-Mitglieder sollen bei Konzerten selbst gesungen haben – unterstützt von 

Backgroundsänger*innen, die nicht aus dem Münchner Sängerinnennetzwerk stammten. 

 Viele Hitsingles von Boney M. aus den 1970er-Jahren waren entweder offizielle Bearbei-

tungen oder basierten als Eigenkompositionen von Farian und Kollegen auf die eine oder 

andere Art auf angeeignetem Material. Marc Pendzich (2004: 225) zitierte Gerd Röckl: „[Hans-

Jörg] Mayers Aufgabe bei Boney M. besteht darin, ständig Platten zu hören. Alte, neue, aus 

Europa, aus der ganzen Welt. Mayer sucht Nummern, die man aufpolieren kann.“ Pendzich 

(ebd.) bilanzierte in Bezug auf „Ma Baker“ (Boney M. 1977b): „Für Außenstehende bleibt ein 

Gefühl von musikalischem und finanziellem Imperialismus“ und allgemein:  

 
499 Menke war auch Mitkomponist des von Barrett gesungenen Boney-M.-Hits „Belfast“ (1977c). Er ist der Vater 
des NDW-One-Hit-Wonders Frl. Menke und war von 1977 bis 1997 Produzent von Truck Stop, die seit ihrem 
Debüt 1973 in seinem Studio aufnahmen. 

https://www.discogs.com/Boney-M-Baby-Do-You-Wanna-Bump/master/285049
https://www.discogs.com/de/Marcia-Barrett-Could-Be-Love/release/1875536
https://www.discogs.com/Boney-M-Ma-Baker-Still-Im-Sad/release/95971
https://www.discogs.com/artist/473833-Joe-Menke?filter_anv=0&type=Credits
https://www.discogs.com/Boney-M-Belfast-Plantation-Boy/release/423604
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Coverversionen von „exotischen Volksliedern“ waren und sind oftmals eine zwar nicht 

illegale aber – in Bezug auf die Abrechnungsmodalitäten – doch illegitime Variante der 

Coverversion. Dieser Missbrauch von urheberrechtlichen Leistungen von Urhebern aus 

der Dritten Welt wurde möglich durch Ausnutzung einer auf die Interessen der 

Industrienationen abgestimmten eklatanten Gesetzeslücke im internationalen 

Urheberrechtsschutz. (Ebd.: 228)  

Die Boney-M.-Inszenierung war also auch musikalisch problematisch. Tabelle 44 fasst den 

Erkenntnisstand in Bezug auf die Aneignung fremden Materials durch Farian für Boney M. 

zusammen. 

 

Titel Jahr Charts Komponist*in Kommentar 

Baby do you 

wanna 

Bump -Part I 

1975 - Zambi (aka Farian) 

Enthält nicht genannte Elemente 

aus Prince Buster: „Al Capone“ 

(1964)  

Daddy Cool 1976a 1 (D) 
Farian/Reyam (aka Hans-

Jörg Mayer) 
 

Sunny 1976c 1 (D) Hebb Coverversion Bobby Hebb (1966) 

Ma Baker 1977b 1 (D) Farian/Reyam/Jay 

Strophenmelodie an ein 

tunesisches Volkslied angelehnt. 

Nachträglich Verlagsrechte gekauft 

(vgl. Pendzich 2004: 225) 

Belfast 1977c 1 (D) 
Deutscher/Bilsbury500/Menk

e 
 

Rivers of 

Babylon 

1978b 1 (D) 

Farian/Reyam/Dowe/McNa

ughton 

Außergerichtliche Einigung mit den 

jamaikanischen Komponisten Dowe 

und McNaughton, die seitdem als 

Mitkomponisten gelistet sind. 

Brown Girl 

in the Ring 

Public Domain (Bearbeiter: 

Farian) 

Karibisches Kinderlied. 

Arrangement von 1979 bis 2002 

Gegenstand eines 

Plagiatsprozesses, den Farian 

gewann. 

Tab. 44a  Boney-M.-Single A-Seiten 1976–1978 

 

 
500 Siehe Kapitel 8, Abschnitt Gospel aus Hamburg (The Les Humphries Singers). 

https://www.discogs.com/Boney-M-Baby-Do-You-Wanna-Bump/master/285049
https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
https://www.discogs.com/de/Boney-M-Sunny/release/2028562
https://www.discogs.com/Bobby-Hebb-Sunny-Bread/master/213665
https://www.discogs.com/Boney-M-Ma-Baker-Still-Im-Sad/release/95971
https://www.discogs.com/Boney-M-Belfast-Plantation-Boy/release/423604
https://www.discogs.com/Boney-M-Rivers-Of-Babylon-Brown-Girl-In-The-Ring/release/1130106
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Titel Jahr Charts Komponist*in Kommentar 

Rasputin 1978c 1 (D) Farian/Reyam/Jay 

Von der Gruppe geleugnete 

Ähnlichkeiten der Melodie mit 

einem Lied aus Istanbul (vgl. Özer 

2003: 217). Der einleitende 

Drumbeat erinnert stark an Cozy 

Powell „Dance With The Devil 

(1973). 

Painter Man 1978d 10 (GB) K.Pickett/Phillips Coverversion The Creation (1967) 

Mary’s Boy 

Child – Oh 

My Lord 

1978e 1 (D) 

Hairston (Mary’s Boy Child), 

Hairston/Farian/Jay/Korn (Oh 

My Lord) 

Medley der Bearbeitung der 

Belafonte-Version des 

Weihnachtsliedes von J. Hairston 

mit einer Farian/Jay-Komposition. 

Verhältnis Bearbeitung bzw. 

Neukomposition: ca. 75% zu 25%. 

Hooray! 

Hooray! It’s 

a Holi-

Holiday 

1979b 4 (D) 
Pubic Domain/Jay, Bearbeiter: 

Farian 

Melodie basiert auf dem 

Minstrel-Song „Polly Wolly 

Doodle“. 

El Lute 1979c 1 (D) Farian/Blum/Jay  

I’m Born 

Again  
1979d 7 (D) 

Jay/Rulofs 
Melodie basiert teilweise auf 

einem irischen Traditional 

Bahama 

Mama 
Farian/Jay  

Tab. 44b  Boney-M.-Singles 1978–1979 

Soul- und Funk-Einflüsse finden sich bei Boney M. vor allem in den ersten vier Singles. Im An-

schluss an das rockige „Belfast“ (1977c). nahmen insbesondere karibische Einflüsse (Reggae, 

Calypso) zu und entwickelten bzw. standardisierten den auf Munich Disco folgenden Euro-

dance-Sound mit.501 Single Nummer sieben, „Rasputin“ (1978c), wirkte dagegen zumindest 

strukturell wie eine Reminiszenz an die Anfangstage.  

 Die musikalische Blaupause für die folgenden Singles bildete „Daddy Cool“ (1976a). Auch 

die englische Wikipedia behauptet für „Ma Baker“ (1977b) „a structure similar to Boney M.ʼs 

breakthrough single „Daddy Cool“ with the same gimmick percussion, alternating answer-

 
501 Zur Bedeutung von karibischen Sounds für die Protagonisten der schwedischen Cheiron Studios, die den 
Mainstream-Pop ab Anfang der 1990er-Jahre (mit)bestimmten, vgl. Seabrock 2016. Zu einer Analyse von Dieter 
Bohlens Arbeit mit Modern Talking siehe Doehring 2015. 

https://www.discogs.com/Boney-M-Rasputin-Painter-Man/release/933613
https://www.discogs.com/de/Cozy-Powell-Dance-With-The-Devil/release/12712627
https://www.discogs.com/Boney-M-Painter-Man/release/858500
https://www.discogs.com/de/The-Creation-Painter-Man/release/14153829
https://www.discogs.com/Boney-M-Marys-Boy-Child-Oh-My-Lord/release/697654
https://www.discogs.com/Boney-M-Hooray-Hooray-Its-A-Holi-Holiday/release/669454
https://www.discogs.com/Boney-M-El-Lute-Gotta-Go-Home/release/1183189
https://www.discogs.com/Boney-M-Im-Born-Again-Bahama-Mama/release/258024
https://www.discogs.com/Boney-M-Belfast-Plantation-Boy/release/423604
https://www.discogs.com/Boney-M-Rasputin-Painter-Man/release/933613
https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
https://www.discogs.com/Boney-M-Ma-Baker-Still-Im-Sad/release/95971
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back vocals, a spoken mid-part (en.wikipedia/Ma Baker).“ Unter „gimmick percussion“ sind 

mit der Stimme produzierte Perkussion-Sounds zu verstehen, mit denen „Daddy Cool“ (Boney 

M. 1976a) beginnt und die bei „Ma Baker“ (1977b) auf die einleitende Stimme folgen. Farian 

verwies damit auf eine verbreitete Praxis im jamaikanischen Ska der 1960er-Jahre, Percussion-

Klänge mittels der klanglichen Möglichkeiten des Mund- und Rachenraumes nachzuahmen.502 

„Rasputin“ (1978c) hat zumindest ein von Cozy Powell (1973) geborgtes 6-taktiges Trommel-

Intro mit Auftakt. Die „alternating answer-back vocals“ bestimmen die Strophen von „Daddy 

Cool“, „Ma Baker“ und „Rasputin“, wobei grundsätzlich die Männerstimme beginnt und die 

Frauen antworten. Der Chorus (und Prechorus bei „Rasputin“) wird immer im Chor gesungen. 

Bei „Sunny“ (1976c) bestreitet Mitchell die Strophen allein. Ein „spoken mid-part“ findet sich 

bei „Sunny“ nicht, weil die Songstruktur der Bearbeitung dem Original folgt, das nur aus einer 

Abfolge von mehreren Verses und Chorussen besteht. Bei „Daddy Cool“ hören wir in der 

Bridge Farian, bei „Ma Baker“ und „Rasputin“ die gleiche, nicht zur Gruppe bzw. Farian gehö-

rige Männerstimme. Zusätzlich liegt mindestens am Anfang von „Daddy Cool“, „Sunny“ und 

„Ma Baker“ ein Flanger als Effekt auf den Becken des Schlagzeugs.503 Bei „Rasputin“ beenden 

diese verfremdeten Beckenklänge nach 26 Takten das Intro in einem 4-taktigen Break. Dieser 

Break präsentiert auch prominent eine absteigende Basslinie und muss als Moment der eige-

nen Historisierung begriffen werden: So klingt der Boney-M.-Signature-Sound, denn sowohl 

bei „Daddy Cool“ als auch bei „Ma Baker“ hört man als Beginn die „gimmick percussion“ und 

eine prägnante Basslinie (vgl. Tab. 45). Der Boney-M.-Sound wird durch hohe Streicherklänge 

komplettiert, die entweder noch an Philly Sound erinnern oder schon ein Erkennungszeichen 

für Disco sind.  

 Aufgrund dieser Ähnlichkeiten beschränke ich mich bei meiner Analyse im Folgenden auf 

„Daddy Cool“, das vier Monate nach „Love To Love You Baby“ und sieben Monate nach „Fly, 

Robin, Fly“ erschien. „Daddy Cool“ erreichte in je nach Quelle vier bzw. acht Ländern inklusive 

 
502 Roland Al & The Soul Brothers: Phoenix City (1966).  
503 Siehe auch den Flanger auf dem Schlagzeug bei bei „Mexiko“ (1972) der Les Humpries Singers im ersten 
Abschnitt dieses Kapitels (Gospel aus Hamburg). 

https://en.wikipedia.org/wiki/Ma_Baker
https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
https://www.discogs.com/Boney-M-Ma-Baker-Still-Im-Sad/release/95971
https://www.discogs.com/Boney-M-Rasputin-Painter-Man/release/933613
https://www.discogs.com/Cozy-Powell-Dance-With-The-Devil/release/641427
https://www.discogs.com/de/Boney-M-Sunny/release/2028562
https://www.discogs.com/de/Rolando-Al-And-The-Soul-Brothers-The-Deacons-Phoenix-City-Men-Alone/release/3003484
https://www.discogs.com/The-Les-Humphries-Singers-Mexico/release/571259
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Deutschland Platz eins der Charts504 und war in Großbritannien ein Top-Ten-Hit. In den USA 

reichte es dagegen „nur“ für Platz 65 der Billboard Hot 100. 

 „Daddy Cool“ ist mit 124 bpm fast so schnell wie „Er gehört zu mir“ (Rosenberg 1975a) 

und damit schneller als die Beispiele von Kunze/Levy und Moroder/Bellotte. Das Stück beginnt 

mit der „gimmick percussion“. Der einleitende 2-taktige Basshook addiert sich, erklingt eigent-

lich nur im Intro und am Ende der Bridge und entspricht Formteil A.  

 

 

Abb. 44  Boney M.: „Daddy Cool“ (1976a), Formteil A 

In den Gesangsteilen wird er von einem 4-taktigen Pattern abgelöst – Formteil B (Abb. 45). 

Die in Powerchords geführte Basslinie in A, die im regelmäßigen Puls zwischen erster und 

siebter Stufe in f-moll pendelt, ist klanglich und harmonisch ein aus dem Blues abgeleitetes 

Rockklischee. Das Fehlen der Snare, die 4-to-the-floor-Bass-Drum und die Sechzehntel in der 

Hi-Hat konterkarieren den rockigen Eindruck und die Streichermelodie deutet in Richtung 

Philly-Sound. Formteil B zeigt eine stärkere Verzahnung der Instrumentalstimmen als A, ins-

besondere von Gitarre, Saxofon, Geigen und Stimmen. Der regelmäßige Achtelpuls des Basses 

bleibt erhalten, die Harmonik entspricht den Stufen i-vii-V-i. Terzen werden abgesehen von 

den Akkorden in Vio2 und am Ende des dritten Takts der Gitarrenstimme vermieden.   

 
504 Belgien, BRD, Frankreich, Norwegen, Österreich, Schweden, Schweiz und Spanien 
(https://en.wikipedia.org/wiki/Daddy_Cool_(Boney_M._song)#Charts_2) bzw. BRD, Norwegen, Österreich und 
Schweiz (www.chartsurfer.de/artist/boney-m/daddy-cool-song_hccp.html). 

https://www.discogs.com/Marianne-Rosenberg-Er-Geh%C3%B6rt-Zu-Mir/release/1816631
https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
https://en.wikipedia.org/wiki/Daddy_Cool_(Boney_M._song)#Charts_2
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Abb. 45  Boney M.: „Daddy Cool“ (1976a), Formteil B, ohne Chorus505 

Von Soul unterscheidet sich diese Arrangierweise über die Unwichtigkeit des Backbeats, der 

eine untergeordnete Rolle spielt und auch nicht von anderen Stimmen jenseits des Schlag-

zeugs gedoppelt wird. Die Bedeutung der Streicher zeigt den Philly-Soul-Einfluss. Dagegen 

fehlt die sich zum Offbeat öffnende Hi-Hat des Philly Soul, die von einer Betonung auf dem 

Beat ersetzt wird. Philly-Soul-Bässe beruhen zwar ebenfalls auf Achtel, sind aber tonal beweg-

ter als die einfache Wiederholung der Grundtöne der Akkorde in „Daddy Cool“. Von Funk 

unterscheidet sich „Daddy Cool“ zudem wegen des Fehlens eines synkopierten Basslaufs wie 

er in „Love To Love You Baby“ zu hören ist. Der Bass von Unwin bleibt stark in der Beat- und 

Rockmusik verwurzelt. Im Prinzip war diese Produktionsweise auch schon bei „Tu es!“ (Gilla 

1975b) angelegt, wie in Abbildung 43 zu sehen. Das gebundene Spiel von Unwin bei „Daddy 

Cool“, unterscheidet sich auch von seinem den maschinellen Eindruck miterzeugenden Stak-

kato-Spiel bei „Fly, Robin, Fly“ (Silver Convention  1975a). „Daddy Cool“ zeigt sich als Hybrid 

aus Rock, Soul und karibischen Elementen. 

 
505 Die Stimmen Voc, Vio1 und Sax1 auf der einen Seite sowie Vio2 und Sax2 auf der anderen erklingen nicht 
gemeinsam, sondern alternativ. 

https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
https://www.discogs.com/Gilla-Tu-Es/release/2566199
https://www.discogs.com/de/Silver-Convention-Fly-Robin-Fly-Tiger-Baby/release/556281
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 Formal sind „Daddy Cool“, „Ma Baker“, „Rasputin“ und im Prinzip506 auch „Baby Do You 

Wanna Bump Part 1“ (1975) Standard-Songs. Farian präferierte also im Gegensatz zu Kunze/ 

Levay und Moroder/Bellotte keine Tanzmusik-, sondern eine Liedstruktur, die in Tabelle 45 

wiederum exemplarisch an „Daddy Cool“ dargestellt wird.  

 

Formteil Binnengliederung Takte Kommentar 

Intro Intro A 2 real: 1 Takt plus Auftakt, Gimmick Perc. 

B 4 + männliche Stimme, Chor wie im Verse 

2A 4 + Hi-Hat, Bass 

2A 4 + Bass Drum, Vio 

Verse 1  2B 8 Instrumental, Vio2, Sax2 

Verse 2B 8 Männliche Stimme, Chor, Vio1, Sax1 

Chorus 2B 8 Chor, Vio1, Sax1 

Verse 2  2B 8  

Verse 2B 8  

Chorus 2B 8  

Bridge Bridge 2B 8  

C 5 Männliche Stimme, Mariachi Bläser 

2B 8  

2A 4 Hi-Hat, Bass 

2A 4 + Gimmick Percussion, Bass Drum, Vio 

Playout Verse 2B 8  

Chorus 2B 8 plus Schlussformel in Takt 8 

Tab. 45  Boney M.: „Daddy Cool” (1976a), Songstruktur 

Auffällig in Bezug auf Tanzmusikelemente ist vor allem die jeweils 8-taktige instrumentale Ein-

leitung von Verse 1, 2 und Bridge, die jeweils den Groove präsentieren und starkmachen. Die-

se Arrangement-Idee der Vermittlung zwischen Lied und Tanzmusik war nicht neu, sie findet 

 
506 „Baby, Do You Wanna Bump“ist quasi ein Instrumentalstück mit einem den Songtitel als Refrain wiederholen-
den Chorus. 

https://www.discogs.com/Boney-M-Baby-Do-You-Wanna-Bump/master/285049
https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
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sich ein Jahr früher auch schon bei Holm/Pietsch in ihrer Arbeit für Joy Fleming.507 Bei eindeu-

tigen Bearbeitungen wie „Sunny“ kopierte Farian dagegen die Struktur des Originals.  

 Auf dem Debüt von Boney M. und den begleitenden Singles sind keine Mixingenieure, 

aber zwei Tonstudios – eines in München und eines in Offenbach – angegeben. Bei den folgen-

den Alben sind immer mindestens vier Toningenieure gelistet, sodass davon ausgegangen 

werden kann, dass der Einfluss der Toningenieure auf den Sound bei Farian geringer war als 

bei Moroder/Bellotte mit Koppers. Die Mixe des Debüts und insbesondere der ersten drei 

Boney-M.-Singles bis inklusive „Sunny“ unterscheiden sich von denen der folgenden Hits wie 

„Ma Baker“. Wie bei „Daddy Cool“ deutlich zu hören ist, versuchte Farian die Soundquellen 

mittels räumlicher Trennung funkartig zu verzahnen: Die „gimmick percussion“ und die Bläser 

sind links, die Hi-Hat mit Flanger und die Gitarre rechts, der Rest eher mittig angeordnet. Die 

Stimmen sind verhallt und nutzen im Falle des Chors die Breite des Stereoraums. Ab „Ma 

Baker“ rücken alle Soundquellen wieder in Richtung Mitte, von einzelnen Effekten wie der von 

rechts kommenden, einleitenden Stimme bei „Ma Baker“ abgesehen. Damit verstärkt Farian 

die Abkehr vom Funk und die Hinwendung zu anderen Klangidealen im Laufe der Karriere von 

Boney M. 

 Farian blieb im Grunde seines Herzens ein Soul- und Rockfan, der sich in den 1970ern auch 

für Reggae begeistern konnte. Er konnte auf Dauer hörbar wenig mit Funk anfangen, dies be-

traf insbesondere die Basslinien und die Mixästhetik. Die funktypische Verzahnung der einzel-

nen Klangquellen bekam Farian im Gegensatz zu Heider mit Rosenberg, Kunze/Levay und 

Moroder/Bellotte nicht durchgehend hin. Wahrscheinlich gefiel sie ihm auch weniger als die 

sehr mittig gedachten Southern-Soul-Mixe der 1960er-Jahre. Gleiches galt für die Bassläufe, 

die weniger synkopiert sind als im Funk üblich und ebenfalls eher in einer Southern-Soul- und 

Rocktradition stehen. Vom Southern Soul übernahm Farian auch die Zentralität der Basslinie 

für Mix und Groove. Spätestens ab 1977 überlagerten dann karibische Elemente die Funk-

Einflüsse. 

 Im Gegensatz zu Heider, Kunze/Levay und Moroder/Bellotte versuchte Farian, insbeson-

dere Boney M. im Konzert als Schwarzes Projekt zu vermarkten. Die gleichzeitige Präsentation 

 
507 Vgl. Kapitel 9, Abschnitt Joy Fleming – Lieder und Brücken. 
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der weißen Farian Crew auf Albumcovern doppelte einerseits offensiv die Produktionsbedin-

gungen von Southern Soul bei Stax oder in Muscle Shoals und andererseits die essenzialisti-

sche Vermarktungsstrategie für Southern Soul in Deutschland. Farian hoffte, dass seine Pro-

duktionen als Schwarze Musik wahrgenommen würden. Im Unterschied zu den Machern von 

Linda & The Funky Boys in Hamburg behauptete Farian jedoch nie, die Produktion sei Schwarz.  

 Sexploitation und Exotismus trieb er gemeinsam mit Fotograf Zill bei Boney M. in neue 

Höhen – ohne Rücksicht auf (moralische) Verluste.508 Seine Lust an der Inszenierung war vor 

allem auf kommerziellen Erfolg ausgerichtet, Inhalte erschienen genauso zweitrangig wie die 

Meinung der Angestellten. Mit Milli Vanilli wurde diese Strategie in den 1990er-Jahren noch-

mals sowohl extrem erfolgreich als auch skandalisiert (vgl. Schober 2004). Damit steht Farian 

in einer langen Tradition erfolgreicher Pop-Produzenten von Phil Spector bis Doktor Luke.509 

Mit Letzterem verbindet ihn auch, dass er musikalisch nicht vor der kulturellen Aneignung 

fremder Ideen haltmachte. Selbst für Laien sind die Parallelen, der Dialog der musikalischen 

Äußerungen im Netzwerk populärer Musik, immer wieder deutlich hörbar. Dies bedeutet aber 

nicht, dass im juristischen Sinne urheberrechtliche Vergehen vorlägen. Farian produzierte ins-

gesamt einen stilprägenden Mix aus Soul, Rock, Disco und karibischen Elementen. Sein 

Einfluss lag jedoch eher im Bereich des Eurodance/Mainstream-Pop und nicht in der elek-

tronischen Tanzmusik wie bei Kunze/Levay oder Moroder/Bellotte. 

  Anthony Monn und Amanda Lear 

Anton aka Anthony Monn war schon mehrere Jahre Teil des Münchner Netzwerks, bevor er 

zu produzieren begann. Über seine Biografie ist fast nichts bekannt. Eine Webrecherche 

fördert beispielsweise kein einziges Interview mit ihm zutage. Die Karriere des Münchners 

begann nachweislich spätestens 1970 als erfolgloser Interpret von Rockstücken für Moroder 

(Anthony 1970). Kunze war in die ersten Produktionen ebenfalls involviert. 1973 arbeitete 

Monn dann auch für Bellotte (Antony 1973). Es existiert zudem eine gemeinsame Single mit 

McLean (Tony & Liza & Penny 1973).  

 
508 Siehe Kapitel 4, Abschnitt Sexploitation und Exotismus. 
509 Aus Farians Schule kamen erfolgreiche Produzenten wie Toby Gad und Michael Cretu, vgl. Fn. 456 und 486. 

https://www.discogs.com/Antony-Liebe-Und-Rockn-Roll-God-Love-And-Rock-Roll/release/5839522
https://www.discogs.com/Antony-Sommerregen/release/5840265
https://www.discogs.com/de/Tony-Liza-Penny-%C3%96ffne-Die-T%C3%BCr-Light-Up-The-Fire/release/5840175
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 Der Erfolg kam Anfang 1977 mit Amanda Lears im Dezember 1976 veröffentlichter Single 

„Blood & Honey“ (Lear 1976), die im März 1977 bis auf Platz 12 der deutschen Single-Charts 

stieg, und beschränkte sich im Wesentlichen auf die BRD, Österreich und die Schweiz.510 Vom 

US-amerikanischen oder zumindest europaweiten Erfolg seiner Münchner Produktionskolle-

gen konnte Monn nur träumen. Mit der an der Durchsetzung des Partyschlagers mitbeteilig-

ten Saragossa Band, die Blackfacing als Inszenierungsmittel nutzte, war er zwischen 1977 und 

1982 ebenfalls in der BRD und Österreich erfolgreich. 511 Der Erfolg des von 1977 bis 1981 

aktiven Disco-Projekts Orlando Riva Sound, das er zeitweise gemeinsam mit Pietsch, Holms 

Partner nach der Trennung von Moroder, betrieb, blieb auf die BRD beschränkt.512 Die Zusam-

menarbeit mir Lear dauerte bis 1983 und umfasste fünf Alben und 24 Singles. 

 Lear hatte bereits eine lange internationale und erfolgreiche Karriere als Fotomodel hinter 

sich, als sie sich Mitte der 1970er-Jahre auch der Musik zuwandte. Ihre Debüt-Single (Lear 

1975) erschien in Frankreich zwar vermutlich ohne Beteiligung von Monn, war jedoch ohne 

zusätzliche Angaben zu den Autor*innen Teil ihres von ihm produzierten Debüt-Albums 

(1977a). Dass Lear eigentlich eher Rockmusik machen wollte, hörte man dem von einem 

Chicago-Blues-Gitarrenriff a la Muddy Waters getriebenen „La Bagarre“ (1975) deutlich an. 

Wie Monn fehlten also auch bei Lear Erfahrungen in Sachen Soul und Funk. Auch der in Tsche-

chien geborene Arrangeur Karel aka Charly Ricanek schien vor 1976 nicht über Soul- und Funk-

Arrangements nachgedacht zu haben.513 Seine Arbeit war eng mit den Produktionen von 

Monn verknüpft. Über reichlich Vorerfahrungen verfügten dagegen die Studiomusiker Harri-

son, Unwin, Björklund und Faltermeyer sowie die Backgroundsängerinnen Walther und in 

Teilen Maurer. 

 

 
510 www.chartsurfer.de/artist/amanda-lear/songs-ffcc.html.  
511 Siehe Kapitel 4, Abschnitt Sexploitation und Exotismus, www.chartsurfer.de/artist/saragossa-band/songs-
ffpv.html.  
512 www.chartsurfer.de/artist/orlando-riva-sound/songs-fhcf.html.  
513 www.discogs.com/artist/292139-Charly-Ricanek?filter_anv=0&subtype=Writing-
Arrangement&type=Credits.  

https://www.discogs.com/Amanda-Lear-Blood-Honey/release/1128860
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-La-Bagarre-Lethal-Leading-Lady/release/551057
https://www.discogs.com/de/Amanda-Lear-I-Am-A-Photograph/release/2993843
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-La-Bagarre-Lethal-Leading-Lady/release/551057
http://www.chartsurfer.de/artist/amanda-lear/songs-ffcc.html
http://www.chartsurfer.de/artist/saragossa-band/songs-ffpv.html
http://www.chartsurfer.de/artist/saragossa-band/songs-ffpv.html
http://www.chartsurfer.de/artist/orlando-riva-sound/songs-fhcf.html
http://www.discogs.com/artist/292139-Charly-Ricanek?filter_anv=0&subtype=Writing-Arrangement&type=Credits
http://www.discogs.com/artist/292139-Charly-Ricanek?filter_anv=0&subtype=Writing-Arrangement&type=Credits
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Abb. 46  Amanda Lear: „Blood & Honey“ (1976), Groove-Abstraktion 

Abbildung 46 zeigt eine Abstraktion des Grooves von „Blood & Honey (1976). ‚Streicher hoch 

1‘ und ‚Streicher hoch 2‘ erklingen alternativ. ‚Bläser bzw. Str. hoch‘ sind als Bläser zusätzlich 

und als Streicher alternativ zu ‚Streicher hoch‘ zu hören. ‚Clavinet‘, ‚Bläser‘ und ‚E-Bass‘ spielen 

im Verlauf des Stücks weitere Figuren. Die E-Gitarre von Björklund ging im Mix unter. Deutlich 

ist die Verzahnung der melodischen Elemente sowie die Betonung des Offbeats mittels der in 

einer Philly-Soul-Tradition stehenden offenen Hi-Hat, des hohen Basstons, des letzten Tons 

des „Streicher tief‘-Motiv und der Achtelnoten im zweiten Takt von ‚Streicher hoch 2‘.  

 Der Mix ist eher mittig orientiert. Im Verse sind nur die hohen Streicher und die Bläser 

eher rechts, im Chorus der Chor weit links und rechts angeordnet. Das Schlagzeug klingt mit 

Ausnahme der Hi-Hat dumpf und wie alle rhythmischen Elemente eher im Hintergrund, wäh-

rend insbesondere die verschiedenen Stimmen und die Streicher im Vordergrund angesiedelt 

sind. An Stimmen hört man neben Lears tiefer und rauchiger Stimme einen hohen Frauenchor 

und eine tiefe Männerstimme, die im Chorus alternieren, während im Prechorus nur der 

Frauenchor auf Lear antwortet. 

 

 

https://www.discogs.com/Amanda-Lear-Blood-Honey/release/1128860
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-Blood-Honey/release/1128860
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Formteil Takte Kommentar 

A 4 Piano-Intro (plus Synthesizer auf der Eins) 

B 8 Instrumentaler Groove 

C 8 Verse 

D 8 Prechorus 

E 16 Chorus 

A 2 Piano-Intro minus Synthesizer plus Hi-Hat und Streicher 

B 8 Instrumentaler Groove 

F 6 Breakdown: Stimme, Drums, Congas, Streicher 

C 8 Verse 

D 8 Prechorus 

E 16 Chorus 

G 8 Interlude bzw. instrumentale Bridge 

D 8 Prechorus 

E 24 Chorus, Fade-out ab Takt 17 

Tab. 46  Amanda Lear: „Blood & Honey“ (1976), Songstruktur 

Formal entspricht „Blood & Honey“ (1976) einem variierten dreiteiligen Standard-Popsong, 

der mit einer reihenden Tanzmusikstruktur verschränkt wird, wie in Tabelle 46 zu sehen. Auf 

eine Tanzmusikstruktur verweist, dass der Song nach dem Chorus E wieder von vorn beginnt 

und mit dem Breakdown F ein weiterer Formteil zwischen Groove B und Verse C eingereiht 

wird. Für den Standard-Popsong spricht die Interlude G nach dem zweiten Chorus E an der 

Stelle, an der die Bridge erwartet wird, und die abschließende Rückkehr zu Prechorus D und 

Chorus E. 

 Es deutet einiges darauf hin, dass „Daddy Cool“ (Boney M. 1976a) für „Blood & Honey“ 

(Lear 1976) als Vorbild diente. Argumente sind die Existenz der tiefen Männerstimme sowie 

des Frauenchors, die Frage-und-Antwort-Struktur von Chor und tiefer Männerstimme im Cho-

rus, die Sechzehntel-Gruppen in den tiefen Streichern, die an Vio2 (Abb. 45) bei „Daddy Cool“ 

erinnern, sowie formal der 8-taktige instrumentale Groove vor Beginn des Verses.  

 Monns Arbeit für Lear zeigte die fortschreitende Kristallisierung dessen, was sich bei Hei-

der in Berlin als Philly-Soul-Adaption und bei Kunze/Levay bzw. Moroder/Bellotte als Munich 

Disco zu formieren begann, und betonte die Wichtigkeit von Farian für diesen Prozess. Funk 

https://www.discogs.com/Amanda-Lear-Blood-Honey/release/1128860
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-Blood-Honey/release/1128860
https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-Blood-Honey/release/1128860
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spielte dabei eine immer geringere Rolle, während Rock- und Southern-Soul-Elemente tra-

gend blieben. Lears größter Hit „Follow Me“ (Lear 1978b) basiert dementsprechend auf einem 

rockigen Bass-Riff in Achteln, das auf den Grundtönen der Akkorde verharrt und auf den 

Zählzeiten Zwei und Vier in eine höhere Oktave wechselt, um den Backbeat zu betonen. 

 Zur Inszenierung von Lear gehörte von Beginn an das Spiel mit Transsexualität. Zwar leug-

nete sie derartige Gerüchte beständig, gleichzeitig wurde eine potenzielle Geschlechtsum-

wandlung damals breit diskutiert und von ihr auch mittels biografischer Verschleierungstakti-

ken befeuert (vgl. Jeier 1979: 76). Einerseits überschritten Lear und Monn damit die für 

Munich Disco übliche sexistische und exotistische Inszenierung der Interpretinnen und pflanz-

ten sozusagen diskursiv einen queeren Samen, der sowohl an das Genderbending im Glam-

rock (vgl. Auslander 2006) als auch an die schwule bzw. queere Tradition von Disco (vgl. 

Shapiro 2005; Hermanns 2009) anschloss. Andererseits diente die Diskussion um Transsexua-

lität vor allem voyeuristischen Zwecken – wie bei Boney M. wurde Lear als Nicht-Schwarze 

Frau so zusätzlich exotisiert. Dies unterschied sie zum Beispiel deutlich von der heterosexuel-

len Inszenierung bei Gilla. Ein direktes Argument für Voyeurismus ist zudem, dass Lear die 

Einladung zu einer erotischen Fotostrecke für das Magazin Playboy (Ausgabe 9/1977) annahm 

und ein Oben-ohne-Foto aus dieser Fotosession ihrem Debüt-Album (Lear 1977b) bei späteren 

Auflagen als Poster beigelegt wurde – analog zu Boney M. und Silver Convention. Das Album 

erhielt gleichzeitig ein neues Cover (1977b), das Lear als Büsten-Porträt mit nacktem Ober-

körper in verführerischer Pose zeigt. Der Albumtitel I Am A Photograph (1977b) spielte sowohl 

mit ihrer Vergangenheit als Model als auch mit der Inszenierung von Authentizität und 

Sexualität. Hier wurde offensiv eine Künstlichkeit behauptet, die mit der auf Authentizität und 

Identität ausgerichteten Inszenierungsstrategie von beispielsweise Boney M. als „wirklich“ 

Schwarze Musik wenig bis nichts zu tun hatte. 

 Erweitert man die Untersuchung auf andere Monn-Produktionen, so wird wahrscheinlich, 

dass Lear für das Spielerische der Inszenierung und Monn für die voyeuristische Sexploitation 

zuständig war. Die Cover von Orlando Riva Sound zeigten bei „Moon-Boots“ (1977) eine bis 

auf die „Boots“ und ein die Scham bedeckendes Dreieck nackte, gemalte Frau vor einem 

Hintergrund aus Raketen, „Indian Reservation“ (1979a) zeigte als Foto eine ebenfalls halb-

nackte Frau mit indianischem Kopfschmuck, deren lange schwarze Zöpfe ihre Brüste bede-

https://www.discogs.com/Amanda-Lear-Follow-Me/master/70099
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-I-Am-A-Photograph/release/6075872
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-I-Am-A-Photograph/release/6075872
https://www.discogs.com/Amanda-Lear-I-Am-A-Photograph/release/2993843
https://www.discogs.com/Orlando-Riva-Sound-Moon-Boots/master/58780
https://www.discogs.com/ORS-Orlando-Riva-Sound-Indian-Reservation/master/58794
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cken, während hinter ihr drei weiße Kolonisatoren posieren. Bei „Lady Lady Lady“ (1979b) lag 

eine bekleidete Frau wie eine Jagdtrophäe vor den gleichen drei Männern, inklusive eines auf 

ihr ruhenden Fußes! Das Cover des Albums Body To Body (1978) präsentierte ein gezeichnetes 

Showtanzpaar, dessen weiblicher Part wiederum sehr leicht bekleidet ist, und machte die rein 

heterosexuelle Ausrichtung der Inszenierung nochmals überdeutlich. Zu dieser Deutung passt, 

dass sich Lear von Disco später distanzierte (O.N. 2004: Abs 2 und 3), auch wenn sie von der 

Bedeutung der Inszenierung für ihren Erfolg überzeugt war: „In meine Show kommen die 

Leute, um Amanda Lear zu sehen und zu hören, sie kommen nicht unbedingt wegen der Disco-

Musik“ (Jeier 1979: 80). 

 Erfolg mit Philly-Sound, Sexploitation und Exotismus – Zwischenfazit 

Die Produzenten haben aus den erfolglosen Bearbeitungen der 1960er- und frühen 1970er-

Jahre sowohl musikalisch als auch hinsichtlich der Inszenierung gelernt. Sie, die Produzenten, 

waren Teil einer in personeller Hinsicht sehr überschaubaren, eng miteinander verbundenen 

Szene, die die BRD popmusikalisch auf der internationalen Landkarte etablierte. Die Protago-

nist*innen waren dabei mehrheitlich nicht Deutsch.  

 Der Erfolg kam auf musikalischer Ebene mit Produktionen, die insbesondere Elemente des 

Philly-Sound adaptierten und weiterverarbeiteten. Heider verschmolz Philly Soul mit Schlager 

zu Popmusik, Kunze/Levay etablierten das Maschinelle späterer elektronischer Tanzmusik und 

Moroder/Bellotte waren formal innovativ und erfanden den Track mit. Farian blieb dagegen 

eher an Southern Soul und Liedstrukturen orientiert. Er fremdelte mit Funk, erweiterte statt-

dessen das Tableau der Adaptionsmöglichkeiten um karibische Quellen und bereitete so Euro-

dance-Musik vor. Monn nahm sich Farian und Moroder als Vorbilder, konnte aber nicht mit 

deren Potenzial mithalten. Die innovativen Möglichkeiten seiner Produktionen stammten in 

musikalischer Hinsicht aus dem Netzwerk Münchner Studiomusiker und Sängerinnen, auf das 

alle Münchner Produzenten zurückgriffen. Heider in Berlin nutzte ein analoges Netzwerk. Vor 

allem Farian wollte, dass die von ihm inszenierten Projekte als Schwarz wahrgenommen wur-

den und verschwand hinter seinen Produkten, während Moroder quasi als Gegenpol selbst 

den Ruhm ernten wollte und deswegen als einziger der Produzenten unter eigenem Namen 

ähnliche Musik veröffentlichte. 

https://www.discogs.com/de/release/2017307-ORS-Orlando-Riva-Sound-Lady-Lady-Lady
https://www.discogs.com/ORS-Orlando-Riva-Sound-Body-To-Body/master/58799
https://web.archive.org/web/20131202233933/http:/www.netzeitung.de/sport/304332.html
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 Der Erfolg kam auch, weil man die Inszenierungsstrategien änderte und analog und paral-

lel zur Bearbeitung von „Shame, Shame, Shame“ (Linda & The Funky Boys 1975a) auf Sexploi-

tation und Exotismus setzte. Heiders Verzicht, Rosenbergs exotistisches Potenzial als Romni 

zu inszenieren (vgl. Räfle 2010) oder ihr Image zu sexualisieren, blieb die Ausnahme. Dem als 

konservativ und älter gedachten Schlagerpublikum wäre offensive Sexploitation auch schwer 

vermittelbar gewesen, Exotismus im Sinne von Karneval und Tourismus dagegen eigentlich 

schon. Die Les Humphries Singers setzten in der ersten Hälfte der 1970er-Jahre noch auf Diver-

sität und Exotismus ohne Sexploitation und hatten damit Erfolg, verblieben aber musikalisch 

zwischen Gospel und Beat-Adaptionen stehen. Die Münchner Produzenten wollten diesen von 

Heider und Humphries gesetzten Rahmen sprengen und produzierten in englischer Sprache. 

Ihre erfolgreichen Interpret*innen waren mehrheitlich nicht-weiß, dafür weiblich und wurden 

als männlich-heterosexuelle Fantasien inszeniert. Dies galt für die Go-go-Girls Silver Conven-

tion mit Wulf im Zentrum genauso wie für den nur vermeintlich queeren Glamour von Sum-

mer und die voyeuristischen Inszenierungen von Farian mit Boney M. bzw. Monn mit Lear. 

Farian verschmolz gemeinsam mit Fotograf Zill bei Love For Sale (Boney M. 1977a) ohne Hem-

mungen Rassismus und Sexismus. Monn baute dagegen mit Lear auf den Exotismus queerer 

Sexualität, bestätigte mit O.R.S. heterosexuellen Sexismus und trieb mit dem Blackfacing der 

Saragossa Band rassistische Inszenierungen im Rahmen von Disco in neue Höhen. All dies 

wurde zeitgenössisch nicht oder kaum skandalisiert. Der Erfolg zählte und dieser gab den be-

sprochenen Produktionsteams zumindest in der zweiten Hälfte der 1970er-Jahre recht. 

 

https://www.discogs.com/Linda-The-Funky-Family-Shame-Shame-Shame/master/296292
https://www.discogs.com/de/Boney-M-Love-For-Sale-/release/5383609
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Unbeschreiblich weiblich – 
Sängerinnen und Inszenierungen 

Joy Fleming – Lieder und Brücken       382 

Su Kramer – Afrolook und Freiheit       403 

Statt eines Zwischenfazits – Fleming, Kramer und die Produktionsnetzwerke 422 

Die Produktion von Soul, Funk und Disco erfolgte in der BRD weitgehend durch männliche 

Produktionsteams. Die Stücke wurden mehrheitlich von in Netzwerken agierenden Studiomu-

sikern eingespielt und von Frauen gesungen. Die Sängerinnen waren insbesondere dann gut 

in diese Netzwerke integriert, wenn sie auch als Backgroundsängerinnen für Fremdproduktio-

nen arbeiteten.  

 Gleichzeitig waren die Produktionen auf Sologesang oder Gesangsgruppen zugeschnitten, 

Bands mit der ihnen eigenen Arbeitsteilung existierten verhältnismäßig selten. Damit wurden 

die Sängerinnen zu Trägerinnen der Inszenierungsstrategien der Produktionsteams bzw. der 

hinter diesen stehenden Bereiche der Musikindustrie. Ihre Gesichter, Stimmen und Körper 

wurden mit den Stücken identifiziert. In den Kapiteln 4 und 8 habe ich argumentiert, dass 

Sexploitation und Exotismus, also die offen sexualisierte und sexistische Inszenierung der Sän-

gerinnen bei gleichzeitiger Betonung und Inszenierung ihres Anders-Seins als Projektions-

fläche für unter anderem rassistische Fantasien gerade im Bereich westdeutscher Funk- und 

Disco-Produktionen wichtige Erfolgsfaktoren waren.  

 Ich möchte – meine Untersuchung abschließend – den Fokus im Folgenden deswegen auf 

weiße deutsche Soul-, Funk- und Disco-Sängerinnen richten, die sich erstens der Inszenierung 

qua Sexploitation und Exotismus zumindest weitgehend verweigerten und denen zweitens 

parallel zu Munich Disco der große kommerzielle Durchbruch verwehrt blieb, obwohl Stimme 

und Musik jedem professionellen Anspruch genügten. Im Zentrum dieses Kapitels stehen zwei 

Sängerinnen, die zum in Kapitel 8 analysierten Netzwerk der Munich Disco gehörten: Joy 

Fleming und Su Kramer. Kramer versuchte, wie einige der bereits vorgestellten Sängerinnen 

(etwa Liz Mitchell, Donna Summer, Renate Maurer), die deutschsprachige Version von Hair 
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als Karrieresprungbrett zu nutzen, und verlegte ihren Arbeitsschwerpunkt dementsprechend 

zeitweise von Norddeutschland nach München. Joy Fleming griff nach anfänglichen Erfolgen 

mit Bands im Badischen auf die Münchner Netzwerke zurück, um als Solokünstlerin Karriere 

zu machen. Einige der Veröffentlichungen beider Sängerinnen zählen zu den Alben, auf denen 

viele der für den Erfolg von Munich Disco zentralen Münchner Akteure gemeinsam zu hören 

sind.  

 Gerahmt wird diese Untersuchung von Überlegungen zur erfolgreichen Inszenierung von 

Sängerinnen wie Marianne Rosenberg im deutschen Schlager und Inga Rumpf im Rahmen des 

(Kraut-)Rock. 

 Joy Fleming – Lieder und Brücken 

Fleming, geboren 1944 als Erna Raad, in erster Ehe Strube, in zweiter Liebenow, verstorben 

2017, sang nach eigener Aussage bereits im Alter von 16 Jahren Jazz und Blues in Mannheim 

für die dort stationierten US-amerikanischen Truppen (vgl. Fleming 2013: 67–72). Auf diesem 

Weg kam sie Mitte der 1960er-Jahre mit der Mannheimer Band Hit Kids zusammen, die sie als 

Sängerin engagierten und ab 1967 einige, meist von Beat inspirierte Singles mit prominenter 

Orgel veröffentlichten.514 Drei Mitglieder der Hit Kids studierten an der Mannheimer Musik-

hochschule.515 Joy & The Hit Kids waren von Beginn an an Soul interessiert. Die zweite Single 

der Band war eine Bearbeitung des Supremes-Hits „The Happening“ (1967) als „Zweisamkeit“ 

(Joy & The Hit Kids 1967).516 Mit Fleming wurden die Hit Kids auch zu TV-Sendungen 

eingeladen; bei Beat! Beat! Beat! (Folge 22) präsentierten sie im Februar 1968 Bearbeitungen 

von „Soul Finger“ (Bar-Kays 1967) und „Respect“ (Redding 1965 bzw. Franklin 1967), die nicht 

auf Tonträger erschienen.517 Aretha Franklins „Respect“ veröffentlichte Fleming später als 

Solokünstlerin sowohl mit englischem (1975a) als auch mit deutschem Text (1975b, Text: 

 
514 Vgl. auch ein Kurzinterview mit Fleming in der TV-Sendung Beat! Beat! Beat! des HR (Folge 15, 17.4.1967): 
„Ich singe schon seit acht Jahren und bin seit einem kurzen Jahr mit der Band zusammen.“ 
515 Vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Joy_%26_The_Hit_Kids.  
516 Bei Joy & The Hit Kids (1967) waren die Kompositions-Credits auf „De Vol“ verkürzt, bei den Supremes (1967) 
hieß es noch „Devol, Holland-Dozier-Holland“. Das Arrangement der Bearbeitung stammte von Sanford Alexan-
der, einem in Deutschland lebenden US-amerikanischen Singer-Songwriter (vgl. Klitsch 2000: 163), über den 
ansonsten kaum etwas bekannt ist. 
517 Vgl. Kapitel 2, Abschnitt TV. 

https://www.discogs.com/The-Supremes-The-Happening-All-I-Know-About-You-/release/10828588
https://www.discogs.com/Joy-The-Hit-Kids-Zweisamkeit-Das-Gl%C3%BCck-Dieser-Welt/release/2674372
https://www.discogs.com/Bar-Kays-Soul-Finger/master/66040
https://www.discogs.com/Otis-Redding-Otis-Blue-Otis-Redding-Sings-Soul/master/1760
https://www.discogs.com/Aretha-Franklin-Respect/release/2596361
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Respect/release/560095
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Geld-Respect-Du-Fehlst-Mir/release/2260598
https://de.wikipedia.org/wiki/Joy_%26_The_Hit_Kids
https://www.discogs.com/Joy-The-Hit-Kids-Zweisamkeit-Das-Gl%C3%BCck-Dieser-Welt/release/2674372
https://www.discogs.com/The-Supremes-The-Happening-All-I-Know-About-You-/release/10828588
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Kunze) in einem Arrangement von Ralf Nowy. Für die aufstrebenden Hit Kids war Soul als 

damalige Tanzmusik der Stunde in der BRD also auf jeden Fall eine Option bei Konzerten, ein 

Interesse an der Adaption derartiger Musik kann auch bei Fleming vorausgesetzt werden. In 

ihrer Autobiografie (Fleming 2013: 94) hat sie jedoch vor allem vom Blues gesprochen: „Ich 

habe den Blues, wie er sich unter der Not der Schwarzen in Amerika entwickelte, auch immer 

als einen Notschrei empfunden. Vielleicht regt mich diese Musik deshalb so sehr an.“518  

 1969 veröffentlichte die Band eine Single unter zwei Namen, als Joy & The Hit Kids und im 

Untertitel Joy Unlimited (Joy & The Hit Kids 1969).519 Die Umbenennung ging einher mit einem 

stilistischen Wechsel zu Progressive-Rock-Klängen. Trotz erster Erfolge mit diesem veränder-

ten Klangbild verließ Fleming die Band und versuchte ab 1971 eine Solokarriere. Sie erhielt 

beim 1970 gegründeten Label Global Records in München einen Vertrag, dessen Eigentümer 

Peter Kirsten bereits Joy Unlimited (1970) produziert hatte, man kannte sich also. Kirsten hat-

te in den 1950er-Jahren als Jazzsänger mit Max Greger und Hugo Strasser zusammengearbei-

tet und 1967 den Global Musikverlag gegründet, zu dem 1970 Global Records hinzukam. Auf 

Global Records veröffentlichte Kirsten neben Fleming unter anderem frühe Aufnahmen von 

Edo Zanki (1970) und ein Musical-Album mit Donna Summer aka Gayn Pierre (Ensemble Ich 

bin Ich 1971). Der Global Musikverlag verlegte auch die Singles von Summer vor „Love To Love 

You Baby“ (Summer 1975a) und das dritte Album der Nowy Group (1975). Kirsten hatte also 

von Beginn an Kontakte in das entstehende und in Kapitel 8 beschriebene Münchner Netzwerk 

und konnte für Fleming als Türöffner dienen. 

 Kirsten produzierte sämtliche Fleming-Veröffentlichungen der 1970er-Jahre. Dabei arbei-

tete er sukzessive mit fast allen zentralen Akteuren des Münchner Netzwerks zusammen, wie 

Tabelle 47 zeigt.  

 

 
518 Flemings Kindheit und Jugend war geprägt von Geldmangel, einem gewalttätigen Vater und dann auch Stief-
vater sowie einer Mutter, die nicht für ihre Kinder Partei ergriff (vgl. Fleming 2013: 47–52 u. 74f.).  
519 Im Einklang mit der in Kapitel 5, Abschnitt Funk und bewegte Bilder, erzählten Geschichte handelt es sich um 
die Titelmelodie für einen deutschen Sexfilm: Grimms Märchen von lüsternen Pärchen, BRD 1969, Regie: Rolf 
Thiele. 

https://www.discogs.com/Joy-And-The-Hitkids-Es-War-Einmal-Gold-Und-Gl%C3%BCck/release/2899453
https://www.discogs.com/Joy-Unlimited-Overground/release/4210216
https://www.discogs.com/Edward-Zanki-Carolina/release/12447521
https://www.discogs.com/Ensemble-Ich-Bin-Ich-Ich-Bin-Ich/release/10430825
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/800344
https://www.discogs.com/Nowy-Nowy-2/release/14476943
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Album Jahr Produzent Arrangeure Musiker, Sänger*innen (Auswahl) Musik und Text (Auswahl)

Feelin' Alright 1972 Kirsten Nowy, Pietsch Forsey, Greger jr., Meid, Zanki, Zanki

Joy Fleming 1973a Kirsten Nowy, Pietsch
Forsey, Levay, Nowy, Pietsch, Prock, Unwin, 

Vincent, Zanki, 

Nowy, Pietsch, Schäuble, 

Vincent, Zanki

Live 1974a Kirsten Levay
Allen, Baldurson,  Forsey, Harrison, Levay, 

Neale, Nowy, Unwin, Vincent, Zanki
Levay, Nowy, Strube

This Is My Life 1974b Kirsten Nowy unbekannt
Allen, Bellotte, Nowy, 

Vincent

Menschenskind 1975c Kirsten Nowy Harrsion, Levay, Meid, Nowy, Vincent Nowy, Thumser, Vincent

Have a Good Time 1976a Kirsten Nowy, Thatcher

Baldursson, Bell, Clover, Forsey, Harrison, 

Leslie, Meid, Nowy, Thatcher, Unwin, Vincent, 

Woodland, 

Bellotte, Baldursson, Nowy

I Only Wanna Get 

Up And Dance
1978a

Bellotte, 

Kirsten, 

Levay

Bastow, Levay
Bastow, Björklund, Forsey, Hurdle, Levay, 

Maurer, Unwin 
Bellotte, Forsey, Levay

The Final Thing 1978b

Bellotte, 

Kirsten, 

Levay

Bastow, Levay
Bastow, Björklund, Forsey, Hurdle, Levay, 

Maurer, Unwin 
Bellotte, Forsey, Levay

 

Tab. 47  Joy Fleming: Alben der 1970er-Jahre, Akteure aus dem Münchner Netzwerk 

Feelin ՚ Alright (Anderson 1972) erschien unter Zankis Pseudonym Don Anderson featuring Joy 

Fleming. I Only Wanna Get Up And Dance (Fleming 1978a) und The Final Thing (1978b) waren 

bis auf zwei Stücke identisch. Alle wichtigen Akteure des im vorigen Kapitel beschriebenen 

Münchner Netzwerks von Musikern und Sängerinnen unterstützten Fleming bei mindestens 

einem Album. Nowy und Keith Forsey sind am häufigsten (auf jeweils sechs Alben) vertreten. 

Die Präsenz des Munich Disco-Netzwerks auf dem Live-Album (1974a) lässt vermuten, dass 

Fleming auch bei Konzerten auf das Netzwerk zurückgriff, im Gegensatz zur Zusammenset-

zung der Livebands von Boney M., Donna Summer oder Silver Convention. Es fehlen Giorgio 

Moroder, Frank Farian, Anthony Monn und Michael Kunze, der aber zumindest auf Single-

Veröffentlichungen von Fleming (z.B. 1975b) als Autor vermerkt ist. 

 Die Visualisierung des Netzwerks via Gephi in Abbildung 47 verdeutlicht nochmals, dass 

die Alben von Fleming jeweils von distinkten Zusammenstellungen von Akteur*innen aus dem 

(erweiterten) Munich Disco-Netzwerk eingespielt wurden, und unterstreicht die Wichtigkeit 

von Nowy und Forsey, aber auch von Sylvester Levay und Gitarrist Paul Vincent Gunia. 

https://www.discogs.com/Don-Anderson-3-Featuring-Joy-Fleming-Feelin-Alright/release/5630619
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-I-Only-Wanna-Get-Up-And-Dance/release/2625024
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-The-Final-Thing/release/13361805
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Live/release/1858599
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Geld-Respect-Du-Fehlst-Mir/release/2260598
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Abb. 47  Joy Fleming, Alben der 1970er-Jahre, Akteur*innen aus dem Münchner Netzwerk (ALBEN, 

Menschen), Gephi Layout: Force Atlas 

Die Singles von Joy Fleming waren bis 1974 zumeist eigenständige Veröffentlichungen, die 

nicht auf Alben zweitverwertet wurden. Nur sechs der insgesamt 20 unterschiedlichen Stücke 

auf den elf Singles bis 1974 erschienen auch auf einem Album. Es handelt sich um zwei Aus-

kopplungen aus dem Album Joy Fleming (1973a) und eine aus dem Live-Album (1974a). Die 

anderen drei Stücke kamen als Singles in abweichenden Versionen heraus, wahlweise als vor-

ab erschienene Studioversion von auf dem Live-Album (1974a) enthaltenen Stücken und/oder 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Joy-Fleming/release/1578449
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Live/release/1858599
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Live/release/1858599
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mit anderem (deutschen) Text.520 Eine Auswahl aus diesen elf Singles wurde auf der Zusam-

menstellung Golden Star-Portrait (1975f) erneut veröffentlicht.  

 In Bezug auf die Akteur*innen aus der Münchner Szene bringen die Singles kaum neue 

Namen. Die Ausnahmen sind in Tabelle 48 zusammengefasst. Dabei ist zu berücksichtigen, 

dass auf Single-Hüllen nur wenige Informationen zu finden sind und damit im Normalfall auch 

keine zu den beteiligten Musiker*innen. 

 

Single Jahr Arrangeur Musiker Text und Musik 

A Neckarbrücken-Blues 1973b Rudi Bauer ? Schäuble/Strube/Metz 

B Mannemer Dreck 1973b Rudi Bauer ? Schäuble/Bauer 

A Ein Lied kann eine Brücke sein 1975d ? ? Holm/Pietsch 

B Die Nacht zeigt nicht jedem ihr … 1975d ? ? Holm/Pietsch 

A Geld (Respect) 1975b ? ? Kunze/Redding 

b Du fehlst mir 1975b ? ? Schäuble/Strube/Prost 

A Für dich will ich durch’s Feuer gehen 1975e ? ? Kunze/Rix/Nowy 

B Anfang und Ende 1975e ? ? Thumser/Nowy 

Tab. 48  Joy Fleming, Singles (Auswahl). 

Die Single „Neckarbrücken-Blues/Mannemer Dreck“ (1973b) mit ihren Liedtexten im Mann-

heimer Dialekt521 machte Fleming bundesweit als kompetente Blues-Sängerin bekannt, ver-

fehlte aber den Einstieg in die westdeutschen Singles-Charts. Die Musik des „Neckarbrücken-

Blues“ stammte von Flemings früherem Hit-Kids-Bandkollegen Albin Metz,522 während 

Fleming den Text gemeinsam mit dem Münchner Schlagertexter C. J. Schäuble verfasst hatte. 

Das Arrangement stammte vom Münchner Orchesterleiter Rudi Bauer, der zwei Jahre zuvor 

 
520 „Neckarbrücken-Blues“ (1973b): Studioversion; „Halbblut“ (Half-Breed) (1973c): Studioversion mit deutschem 
Text; „Rocktown“ (1974c): Bearbeitung von „Black Sheep“ (auf 1974b) mit deutschem Text. 
521 Die Verbindung von Blues-, Pop- und Rockmusik mit in deutschen Dialekten verfassten Texten begann 
ungefähr in dieser Zeit, war jedoch in Österreich als Teil der ersten Austro-Pop-Welle schon seit 1970 (Mendt 
1970) bzw. 1971 (Ambros 1971) erfolgreich. Speziell in München trat der Bluessänger Willy Michl ab etwa 1971 
in Münchner Szenekneipen mit Blues in bayerischer Mundart auf, veröffentlichte aber erst 1974 sein Debüt (vgl. 
Michl 2008). Die Münchner Kabarettistin, Sängerin und Gitarristin Lisa Fitz veröffentlichte 1972 eine Single in 
bayerischer Mundart („I bin blöd“, Fitz 1972), die in den Strophen zwar auf einem 8-taktigen Bluesschema beruht, 
in der performativen Ausführung einer einfacher Wandergitarrenbegleitung mit Wechselbass auf dem Beat und 
gezupftem Akkord auf dem Offbeat jedoch keinerlei Ähnlichkeiten zum Blues aufwies. 
522 Im Rahmen von Flemings Solokarriere der 1970er-Jahre war dies die einzige mir bekannte erneute Zusam-
menarbeit mit einem Ex-Kollegen aus Mannheimer Zeiten. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Golden-Star-Portrait/release/3308691
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Neckarbr%C3%BCcken-Blues-Mannemer-Dreck/release/1840685
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Neckarbr%C3%BCcken-Blues-Mannemer-Dreck/release/1840685
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Halbblut-Half-Breed/release/3426795
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Rocktown-Ein-Leben-Lang/release/3703028
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-This-Is-My-Life/release/1853157
https://www.discogs.com/de/release/1635227-Marianne-Mendt-Wie-A-Glockn
https://www.discogs.com/W-Ambros-Da-Hofa-I-Bin-Allan/release/3873448
https://www.discogs.com/Lisa-Fitz-I-Bin-Bl%C3%B6d-I-Mog-Di/release/6748926
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bereits das Debüt von Su Kramer (1971) arrangiert hatte. Das Stück im Mannheimer Dialekt 

war also eine bayerisch-badische Koproduktion und ohne Flemings Orientierung nach 

München, ohne ihr Eintauchen in die beschriebenen Netzwerke nicht denkbar. Dies gilt in 

noch größerem Maße für die B-Seite „Mannemer Dreck“ (1973b), die ein reines Münchner 

Produkt war. Die vermeintlich regionale Verankerung der Musik im Badischen beruhte 

ausschließlich auf der Herkunft der Interpretin. Im Laufe ihrer Karriere griff Fleming auf zwei 

Singles (1974d, 1977) noch einmal auf den Dialekt zurück, ohne Chart-Erfolg. Gleichwohl war 

– trotz dieses überschaubaren Œuvres – der Gesang im Mannheimer Dialekt prägend für ihr 

Image und ihren Nachruhm. Zeitgenössisch schrieb beispielsweise Die Zeit: 

[D]ann ist ihr unerwartet etwas gelungen, was bis dahin für ganz und gar unmöglich 

gehalten worden war, nämlich einen Blues auf deutsch zu singen, den „Neckarbrücken-

Blues“. Das war eine musikalische Sensation. (Sack 1973: Abs.1) 

Und in einem Nachruf schrieb Der Spiegel: „Doch so richtig fand Joy Fleming erst zu sich mit 

dem „Neckarbrückenblues“, einem konsequent in kurpfälzischer Mundart gesungenen 

Lamento“ (Bayer 2017: Abs.8). 

 Ihren größten Hitparaden-Erfolg erreichte Fleming dagegen mit der Holm/Pietsch-Produk-

tion „Ein Lied kann eine Brücke sein“ (1975d). Das Stück war 1975 der deutsche Beitrag zum 

Grand Prix Eurovision de la Chanson, dem späteren Eurovision Song Contest, erreichte aber 

nur Platz 15 von 17 möglichen – für Michael Holm, Rainer Pietsch und Joy Fleming eine herbe 

Enttäuschung, gleichwohl mit Platz 32 in den westdeutschen Single-Charts die beste Platzie-

rung in Flemings Karriere.523 Holm/Pietsch setzten mit „Ein Lied kann eine Brücke sein“ 

(1975d) ihre in Kapitel 6 beschriebenen Versuche der Soul-Aneignung via Bearbeitungen von 

US-Originalen fort und überführten diese Erfahrungen in eine Eigenkomposition. Deshalb soll 

dieses Stück hier genauer betrachtet werden. Die formale Struktur, die Harmonik der 

einzelnen Formteile sowie Kommentare zum Arrangement sind in Tabelle 49 

zusammengefasst. 

 

 

 
523 www.chartsurfer.de/artist/joy-fleming/songs-nvv.html.  

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Neckarbr%C3%BCcken-Blues-Mannemer-Dreck/release/1840685
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Kall-Oh-Kall/release/5121496
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ich-Sing-Fers-Finanzamt-/release/6921592
https://www.zeit.de/1973/15/die-entdeckung-des-dialekts
https://www.spiegel.de/kultur/musik/joy-fleming-zum-tode-der-deutschen-soulsaengerin-a-1170392.html
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
http://www.chartsurfer.de/artist/joy-fleming/songs-nvv.html
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Formteil Takte Harmonik Kommentar 

A Intro 4 A-E-f#-c#  (I-V-vi-iii) Instrumentaler Chorus (1. Hälfte), Gesangsmelodie 

im Saxofon, 1 Ganzton höher  

Break 1 2 D-D (I) Fermate 

B Groove 4 D-D-D-D (I) E-Piano, Bass und 4-to-the-Floor-Kick 

Verse 1 8 D-D-G-G-D-D-C-(DC)  

(I-IV-I-bVII-I-bVII)  

 

Groove läuft weiter, Becken auf 2 und 4, Chor und 

Bläserfläche in Takt 7 und 8 

Verse 2 8 D-D-G-G-D-D-C-(CCCD)  

(I-IV-I-bVII-I) 

Backbeat mit Sechzehntel Hi-Hat und Dopplung, 

Streicherfläche, Bläsersatz in Takt 7 und 8 

A‘ Chorus 16 (2x8) 2(G-D-e-h-C-G-C-D) 

(I-V-vi-iii-IV-I-IV-V)  

plus Chor, Percussion, Bläser //Big-Band-Charakter 

Break 2 2 g-g-e-d-d-c-h-h-a-g Schlussformel (Tonfolge, keine Harmonien) 

B‘ Interlude 2 C-(DC) (bVII-(I-bVII)) Schluss von Verse 1, Wiederbeginn, Philly-Streicher 

Verse 2 8  Plus bewegte Philly-Streicher 

A‘ Chorus 16 (2x8)  Wie vorheriger Chorus plus hohe Streicher 

Break 3 2 Eb-(EbEbEbG) (bII-IV) Steigerung über Rückung 

C Bridge 8 G-G-e-e-C-C-(ahcc#)-

(dd#ef)  

(IV-ii-bVII) 

Variierter instrumentaler Chorus: Betonung auf 

Zählzeit Zwei von Takt 1, 3 und 5, dann teilchroma-

tischer Aufbau zum G 

A‘‘ Chorus 8  Wie vorheriger Chorus 

Break 4 4 C-D-C-D (bVII-I) Wiederholung der letzten beiden Chorus-Takte als 

Steigerung 

B‘‘ Schluss 8 G (IV) Groove-Variation plus Streicher und inklusive 

Schlussformel aus Break 2, dann Gesangsmelodie 

im Saxofon (siehe Intro) als Schluss und gleichzeitig 

potenzieller Wiederbeginn 

Tab. 49  Joy Fleming: „Ein Lied kann eine Brücke sein“ (1975d), Songstruktur 

In formaler Hinsicht vermitteln Holm/Pietsch ähnlich wie Joachim Heider mit Marianne Rosen-

berg zwischen Tanzmusik und Lied. Popsong-Elemente finden sich strukturell in der Standard-

abfolge Verse–Chorus–Verse–Chorus–Bridge–Chorus mit einem um einen Ganzton nach oben 

gerückten zusätzlichen instrumentalen Chorus als Einleitung. Gleichzeitig enthält die Bridge 

eigentlich kein neues musikalisches Material, sondern variiert Material aus dem Chorus, so-

dass im Rahmen des vorliegenden Standard-Popsongs auch ein reihender Tanzmusikcharakter 

impliziert ist, der durch Stopps und Neustart in den Breakteilen noch unterstützt wird. Dies 

zeigt sich zudem in der Rückkehr zum Groove im Schlussteil. Die herausgehobene Präsentation 

des Grooves zwischen Einleitung und Verse deutet ebenfalls in Richtung Tanzmusik und wird 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
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als Idee von Farian und Monn für Boney M. bzw. Amanda Lear wieder aufgenommen 

werden.524  

 Harmonisch steht der Verse mit seinem Pendeln zwischen erster und vierter Stufe in einer 

Soul-Tradition. Deutliche Referenzen an Soul sind auch die Dopplung des Backbeats mit ande-

ren Instrumenten in Verse 2 und die Philly-Sound-artigen hohen bewegten Streicher im zwei-

ten Verse 2. Dagegen ist der Chorus, in dem der Grundton von D nach G verschoben wird, mit 

Kadenzharmonik und sekundären Moll-Akkorden eher im Popbereich anzusiedeln und mögli-

cherweise eine Konzession an die vermuteten Hörgewohnheiten beim Grand Prix Eurovision 

de la Chanson.  

 Stimmlich nimmt Fleming die Verses zurück und entfesselt erst im Chorus ihre volle Kraft. 

Dies unterstützt natürlich die notwendige und übliche Steigerung eines Pop-Songs hin zum 

Chorus, verbindet aber auch die Soul-Verses mit dem Pop-Chorus zu einem soulartigen Gan-

zen, denn stimmliche Elemente aus der Blues-, Gospel- und Soul-Tradition finden sich eben 

vor allem im Chorus-Gesang. Während also im Verse der Groove im Vordergrund steht, domi-

niert die Stimme von Fleming den Chorus. Gleichzeitig wird sie im Chorus durch die Harmonik, 

den Chor und die Big-Band-Elemente des Arrangements der Bläserstimmen eingefangen und 

gezähmt. Diese clever gemachte Mischung war offensichtlich auf ein (europäisches) Publikum 

zugeschnitten, das seinen Soul vermeintlich gern etwas „gepflegter“ oder „poppiger“ hatte. 

Holm/Pietsch zeigten, dass sie aus ihren in Kapitel 6 thematisierten Bearbeitungen gelernt 

hatten und mittlerweile in der Lage waren, den deutschen Schlager kompetent mit Soul-Ele-

menten zu modernisieren. Leider war das Stück aus Sicht der Produzenten ein Misserfolg. Sie 

wandten sich in der Folge vom Soul ab und dem Country zu und produzierten zwei Jahre später 

mit der Kenny-Rogers-Bearbeitung „Musst du jetzt gerade gehen, Lucille“ (Holm 1977, Rogers 

1976) einen der drei größten Hits für Holm als Interpret.525 

 
524 Siehe Kapitel 8, Abschnitt Disco aus München. 
525 Das Stück prägt die Erinnerung an Holm derart, dass der Berliner Tagesspiegel den Nachruf auf Rogers von 
Holm verfassen ließ (vgl. Tagesspiegel 21.3.2020, online unter: 
www.tagesspiegel.de/gesellschaft/panorama/zum-tod-von-kenny-rogers-lucille-war-der-titel-seines-
lebens/25669110.html). Die anderen beiden Hits sind eine Bearbeitung von „Mendocino“ (Holm 1969, Sir 
Douglas Quintett 1968) mit Moroder und die Bearbeitung von „Soleado“ (Daniel Sentacruz Ensemble 1974) als 
„Tränen lügen nicht“ (Holm 1974b) ebenfalls mit Pietsch. 

https://www.discogs.com/Michael-Holm-Mu%C3%9Ft-Du-Jetzt-Grade-Gehen-Lucille/release/5340767
https://www.discogs.com/Kenny-Rogers-Lucille-Till-I-Get-It-Right/release/1320399
http://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/panorama/zum-tod-von-kenny-rogers-lucille-war-der-titel-seines-lebens/25669110.html
http://www.tagesspiegel.de/gesellschaft/panorama/zum-tod-von-kenny-rogers-lucille-war-der-titel-seines-lebens/25669110.html
https://www.discogs.com/Michael-Holm-Mendocino/release/826244
https://www.discogs.com/Sir-Douglas-Quintet-Mendocino/master/190165
https://www.discogs.com/Daniel-Sentacruz-Ensemble-Soleado/release/15023120
https://www.discogs.com/Michael-Holm-Tr%C3%A4nen-L%C3%BCgen-Nicht/release/709773
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 Fleming dagegen erreichte im Anschluss an „Ein Lied kann eine Brücke sein“ (Fleming 

1975d) keine weitere Notierung in den deutschen Single-Charts. Mit „Halbblut (Half-Breed)“ 

(1973c), einer Bearbeitung eines Cher-Songs (1973) hatte sie es ein Jahr vorher bis auf Platz 

38 der Charts geschafft – der deutsche Text stammte wie beim „Neckarbrücken-Blues“ von 

Schäuble. Alle anderen Versuche inklusive der Bearbeitung „Geld (Respect)“ (Fleming 1975b, 

Franklin 1967) mit einem Text von Kunze scheiterten.526  

 Während die Singles bis „Ein Lied kann eine Brücke Sein“ von Blues- und Rock-Einflüssen 

dominiert wurden,527 wandte sich Fleming im Anschluss an den Auftritt beim Grand Prix fast 

ausschließlich Funk, Soul und Disco zu. Dies galt für sieben der acht Singles, die von Mitte 1975 

bis inklusive 1979 erschienen. Die einzige Ausnahme bildete der Dialekt-Blues „Ich sing ferʼs 

Finanzamt“ (1977), der als Versuch interpretiert werden kann, aus dem guten Ruf des 

„Neckarbrücken-Blues“ erneut Profit zu schlagen, denn der kommerzielle Erfolg aller Singles 

blieb, wie gesagt, überschaubar.  

 All das hatte nichts mit der musikalischen Qualität und dem Gesang von Fleming zu tun. 

Die beteiligten Musiker hatten ihre Kompetenz schon, wie in Kapitel 8 gezeigt, hinlänglich an-

dernorts unter Beweis gestellt und stimmlich hatte Fleming auch mit Stücken wie „Respect“ 

keinerlei Schwierigkeiten – sie war fraglos eine der besten Blues-, Soul- und Funk-Sängerinnen 

der damaligen Zeit in Deutschland. Gleichwohl war ihre Art zu singen im Soul und Funk ab 

Mitte der 1970er-Jahre nicht mehr modern, also genau ab dem Zeitpunkt, ab dem sie sich in 

dieser Richtung stärker festlegte. Die große Zeit der von Gospel und Blues beeinflussten 

Southern-Soul-Sänger*innen war in Deutschland erstmal vorbei. Aretha Franklin verzeichnete 

zwischen 1973 und 1985 keinen deutschen Chart-Hit und Tina Turner suchte mit Ehemann Ike 

1973/74 noch einmal erfolgreich den Anschluss an das rockaffine Publikum528 und verschwand 

dann ebenfalls bis zu ihrem Comeback als Solistin Mitte der 1980er-Jahre aus den Charts. 

 
526 Dies galt sowohl für die frühen Versuche mit Gerd Thumser als Texter (Fleming 1971, 1972) als auch für das 
Album Menschenskind (1975c) mit Texten von Fred Weyrich, aus dem gar keine Singles ausgekoppelt wurden, 
sowie für die Veröffentlichungen in englischer Sprache (1974b, 1976a, 1978a und b) samt dazugehörigen Singles, 
mit denen man erfolglos auf den internationalen Markt zielte. 
527 Mit Ausnahme des anderen Hits „Halbblut (Half-Breed)“ (Fleming 1973c), der im Chorus Philly-Sound-artige 
Streicherarrangements besitzt und der an Gospel-Pop im Sinne der Les Humphries Singers erinnernden Stephen-
Stills-Bearbeitung „Rocktown (Black Sheep)“ (1974c). 
528 „Nutbush City Limits“ (1973, Platz 2) und „Sweet Rhode Island Red” (1974, Platz 43). Vgl. 
www.chartsurfer.de/artist/tina-turner/songs-fgre.html  

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Halbblut-Half-Breed/release/3426795
https://www.discogs.com/Cher-Half-Breed/release/1798447
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Geld-Respect-Du-Fehlst-Mir/release/2260598
https://www.discogs.com/Aretha-Franklin-Respect/release/2596361
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ich-Sing-Fers-Finanzamt-/release/6921592
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Feuer/release/3426763
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Kinderh%C3%A4nde-In-The-Quiet-Morning/release/3426856
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Menschenskind/release/2573699
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-This-Is-My-Life/release/1853157
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Have-A-Good-Time/release/3392081
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-I-Only-Wanna-Get-Up-And-Dance/release/2625024
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-The-Final-Thing/release/13361805
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Halbblut-Half-Breed/release/3426795
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Rocktown-Ein-Leben-Lang/release/3703028
https://www.discogs.com/de/Ike-Tina-Turner-Nutbush-City-Limits/release/541236
https://www.discogs.com/de/Ike-Tina-Turner-Sweet-Rhode-Island-Red/release/2061478
http://www.chartsurfer.de/artist/tina-turner/songs-fgre.html


| Unbeschreiblich Weiblich 391 

Philly Soul und Disco verlangten andere weibliche Stimmen, beispielsweise die gesanglichen 

Ausdruck als Rollenspiel verstehende Donna Summer im Munich Disco oder die mit klarer 

Stimme Philly Soul interpretierende Marianne Rosenberg im deutschen Schlager, die beide 

jegliche Assoziation an Blues oder Gospel vermieden. Auch beim Hit „Shame, Shame, Shame“ 

(1974) von Shirley & Company waren die emotionalen Ausbrüche für die Männerstimme re-

serviert.529 In diesen Ausbrüchen, in ihrer Kraft lag jedoch Flemings Stärke, wie sie mit „Ein 

Lied kann eine Brücke sein“ zumindest für den nationalen Markt bewiesen hatte.  

 Holm/Pietsch standen im Anschluss an das Fiasko beim Grand Prix entweder nicht mehr 

zur Verfügung oder wurden von Produzent Kirsten nicht mehr engagiert. Stattdessen kamen 

andere Akteure des Munich Disco-Netzwerks in unterschiedlichen Konstellationen zum 

Zuge.530 Das Ergebnis war konzeptionelles Stückwerk – man probierte dieses und jenes aus 

und wechselte beim Ausbleiben des Erfolgs die musikalischen Vorbilder.  

 So veröffentlichte Kirsten mit Fleming, wie oben beschrieben, nur einen weiteren Dialekt-

Blues, obwohl Willy Michl zeitgleich und ebenfalls in München zeigte, dass man mit Dialekt-

Blues Karriere machen konnte.531 Gleichzeitig hielt man sich – möglicherweise weil man die 

stimmliche Inkompatibilität ahnte – bei den Kompositionen und Arrangements der deutsch-

sprachigen Singles anfangs vom zeitgenössisch modernen Philly bzw. Miami Soul fern. Die 

„Respect“-Bearbeitung (1975b) blieb dicht an Franklins Version von 1967, allein das Playout 

war mit 36 statt 12 Takten dreimal so lang.532 Als modernisierendes Element fügte Nowy einen 

an Stevie Wonders Hit „Superstition“ (1972) erinnernden Synthesizer mit Clavinet-ähnlichem 

Sound hinzu. „Für dich will ich durchs Feuer gehen“ (1975e) orientierte sich deutlich an den 

Hits von Ike & Tina Turner der Jahre 1973 und 1974533 und spielte deshalb mit Rock-Einflüssen.  

 

 
529 Siehe Kapitel 7, Abschnitt Musikalische Aneignung. 
530 Siehe die Tabellen 1 und 2 in diesem Kapitel. 
531 Ähnlich wie Michl machte sich Fleming spätestens in den 1990er-Jahren selbstständig und veröffentlichte auf 
ihrem eigenen Label (vgl. Batlle 2019). Die musikalische Leitung für das zweite Album von Michl, Blues und 
Balladen (1976), hatte übrigens Boris Jojic übernommen, der in Kapitel 6, Abschnitt Restauration – das Big-Band-
Arrangement lebt, als Arrangeur von Soul-Adaptionen von Katja Ebstein mit Christian Bruhn Erwähnung fand. 
532 Siehe Kapitel 3, Tabelle 8. 
533 „Nutbush City Limits” (Ike & Tina Turner 1973) und „Sweet Rhode Island Red” (1974). „Für dich will ich durchs 
Feuer gehen“ (Fleming 1975e) war vom Groove her eindeutig Funk, harmonisch wie „Sweet Rhode Island Red” 

 

https://www.discogs.com/de/master/67936-Shirley-And-Company-Shame-Shame-Shame
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Geld-Respect-Du-Fehlst-Mir/release/2260598
https://www.discogs.com/Aretha-Franklin-Respect/release/2596361
https://www.discogs.com/Stevie-Wonder-Superstition/release/2135775
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-F%C3%BCr-Dich-Will-Ich-Durchs-Feuer-Gehn/release/6454667
https://www.eurovision.de/teilnehmer/Deutschland-Joy-Fleming,joyfleming109.html
https://www.discogs.com/Willy-Michl-Blues-Balladen/master/416239
https://www.discogs.com/de/Ike-Tina-Turner-Nutbush-City-Limits/release/541236
https://www.discogs.com/de/Ike-Tina-Turner-Sweet-Rhode-Island-Red/release/2061478
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-F%C3%BCr-Dich-Will-Ich-Durchs-Feuer-Gehn/release/6454667
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 Bei der (dann doch) an Philly Soul angelehnten Ballade „Are You Ready For Love“ (1976b) 

verwunderte ein für das stilistische Vorbild ungewöhnlich rockiger Backbeat.534 Zusätzlich er-

schwerte die stilistisch zwar angemessene, aber zurückgenommene Performance eine Wie-

dererkennbarkeit von Flemings Stimme und ließ sie in der Menge technisch guter Sängerinnen 

verschwinden. Philly Soul presste Fleming wie befürchtet in ein Korsett, das ihre Stärken nicht 

betonte.535 1978 versuchten Sylvester Levay und Pete Bellotte dann, Fleming am Erfolg 

Münchner Disco-Produktionen teilhaben zu lassen (1978a und b). Beide Alben beinhalteten 

dieselbe, eine ganze LP-Seite einnehmende und damit natürlich an Moroder/Bellottes 

Konzept für Donna Summer anknüpfende Komposition „The Final Thing“ auf der A- (1978b) 

bzw. B-Seite (1978a). Die beiden englischsprachigen Single-Auskopplungen (1978c und d) 

unterschieden sich in Stimmlage und Ausdruck derart, dass man nicht zwingend dieselbe 

Sängerin vermutete. Fleming ging mit diesen Produktionen weiter in der Masse der 

Vokalistinnen unter, ihre stimmlichen Stärken wurden nicht betont. 

 Wie sich hier schon andeutet, fehlte in der Karriere von Fleming eine konsistente Insze-

nierung, eine Idee, wie diese Stimme und die dazugehörige Person zu produzieren und zu ver-

markten wäre. Dies zeigte sich nicht nur an den musikalischen Produktionen, sondern auch an 

den Plattencovern und Bühnenoutfits. Fleming selbst äußerte sich in ihrer Autobiografie 

(2013) nicht zu derartigen Fragen. Ihre gesamte Solokarriere spielte darin keine Rolle, sieht 

man von wahrscheinlich auf persönlichen Verletzungen beruhenden Andeutungen ab, sie sei 

ausgenutzt worden: „Ausgenutzt wurde ich in meinem Leben wahrlich genug. Man schuldet 

mir heute noch Summen, mit denen ich eine Villa bauen könnte“ (ebd.: 107). So fand auch 

Kirsten, der Produzent, bei dem sie während ihrer Solokarriere in den 1970er-Jahren durc-

hgehend unter Vertrag stand, keine Erwähnung. Zur stilistischen Inkonsistenz ihrer damaligen 

Produktionen äußerte sie sich auch in einem späten Interview nur indirekt, dafür aber deut-

lich: „Was ich nicht mag, sind die Leute, die imitieren. Es gibt immer nur ein Original, nur einen 

 
(Ike & Tina Turner 1974) ein 12-Takt-Blues und hat über die verzerrte Gitarre einen starken (Blues-) Rock-
Einschlag. 
534 Die Bass Drum liegt auf den Zählzeiten Eins, Zwei-Und und Drei. 
535 Der niederländische Komponist der beiden Singles (1975e, 1976b), Jerry Rix, profitierte eher vom Ruf 
Flemings, als dass sie von ihm hätte profitieren können. Er gehörte zwar ebenfalls zum Münchner Studio-
Netzwerk, war jedoch an den erfolgreichen Produktionen wenn überhaupt (Silver Convention 1975b, Summer 
1977b), dann als Backgroundsänger beteiligt, während seine Versuche als Interpret, Komponist und Arrangeur 
im Allgemeinen eher erfolglos blieben.  

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Are-You-Ready-For-Love/release/6465915
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-I-Only-Wanna-Get-Up-And-Dance/release/2625024
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-The-Final-Thing/release/13361805
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-The-Final-Thing/release/13361805
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-I-Only-Wanna-Get-Up-And-Dance/release/2625024
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-I-Only-Wanna-Get-Up-And-Dance-Once-Im-Bitten/release/4842518
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-The-Final-Thing/release/11732576
https://www.discogs.com/de/Ike-Tina-Turner-Sweet-Rhode-Island-Red/release/2061478
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-F%C3%BCr-Dich-Will-Ich-Durchs-Feuer-Gehn/release/6454667
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Are-You-Ready-For-Love/release/6465915
https://www.discogs.com/Silver-Convention-Silver-Convention/release/678481
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Once-Upon-A-Time/release/10305933
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Stevie Wonder, nur eine Ella. Die Imitiererei nützt gar nichts. Man muss wissen, wenn das jetzt 

im Radio läuft, ah, das ist Joy Fleming“ (Batlle 2006: Abs. 21). Genau dies war bei Fleming in 

den späten 1970er-Jahren jedoch nicht (immer) der Fall. 

 „Ein Lied kann eine Brücke sein“ markierte nicht nur musikalisch, sondern auch in der Ins-

zenierung einen deutlichen Bruch in Flemings Karriere, der sich in der Diskrepanz von Single-

Cover und Bühneninszenierung beim Grand Prix Eurovision de la Chanson manifestierte. Über 

das Bühnenoutfit und Flemings Unzufriedenheit damit wurde zeitgenössisch und posthum viel 

geschrieben, gleichwohl geriet es zum Vorbild für die folgenden Plattenhüllen, bevor die 

Disco-Produktionen mit Bellotte/Levay Ende der 1970er-Jahre die Präsentation erneut verän-

derten. Das Foto auf dem Cover der Single-Hülle von „Ein Lied kann eine Brücke sein“ (1975d) 

steht dagegen noch in der Tradition der Inszenierung von Fleming in der ersten Hälfte der 

1970er-Jahre, die sich wiederum von ihrer Präsentation als Sängerin von Joy & The Hit Kids 

signifikant unterschied. 

 Bei den Hit Kids trug Fleming meist Kleider und glatte schulterlange Haare, zu Anfang ihrer 

Solokarriere dominierten dagegen Hosen, einfarbige T-Shirts oder Blusen sowie taillierte, 

hüftlange Damenwesten. Sie zeigte sich als Solokünstlerin damit modisch bewusst, vermied 

aber eine Betonung traditioneller Weiblichkeit. Die Haare waren dunkel- bis schwarzbraun, 

nicht mehr glatt bzw. geglättet, teilweise vorn und über den Ohren kürzer geschnitten sowie 

seitlich gescheitelt, aber weiterhin insgesamt schulterlang.  

 Zwischen 1972 und 1974 sehe ich erstaunliche Parallelen zwischen den Coverbildern von 

Fleming und Marianne Rosenberg. Jedenfalls änderte Rosenberg bzw. die für ihre öffentliche 

Erscheinung Verantwortlichen 1972 ihre bis dahin mädchenhaft verträumte Inszenierung mit 

langen, das Gesicht umschmeichelnden Haaren hin zu einer stufig geschnittenen Frisur mit 

Seitenscheitel. Besonders auffällig finde ich die Ähnlichkeit der Fotos auf den Hüllen zu „Kin-

derhände“ (Fleming 1972) und „Love Is Taking A Holiday“ (Rosenberg 1972). Im August 1972 

sah man Rosenberg in der ZDF-Hitparade in einem Jeans-Hosenanzug mit einer taillierten 

Jacke aus weißen und jeansblauen Vierecken, die auch zu Fleming mit ihren taillierten Westen 

gepasst hätte.  

https://www.eurovision.de/teilnehmer/wme/Joy-Fleming-Ich-bin-heute-noch-so-stolz-darauf,joyfleming111.html
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
https://www.discogs.com/de/Joy-Fleming-Kinderh%C3%A4nde-In-The-Quiet-Morning/release/3426856
https://www.discogs.com/de/Marianne-Rosenberg-Love-Is-Taking-A-Holiday/release/8576577
https://www.youtube.com/watch?v=1TnvMUwVHCU
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 Die Philly-Adaptionen gingen bei Rosenberg nach 1974 mit einer weiteren optischen Ver-

änderung einher. 536 Die Haare wurden nochmals kürzer und zu einer Föhnwelle frisiert, die 

aus heutiger Sicht für die Rosenberg der 1970er-Jahre ikonisch wurde. Gleichzeitig trug sie 

nun vermehrt hochgeschlossene, bodenlagen Abendkleider. Sie wirkte damit weiblicher und 

erwachsener. Rosenberg hatte ihre Gesangskarriere mit 15 Jahren begonnen und war jetzt 19, 

20 Jahre alt. Die Veränderungen in der Präsentation bebilderten sozusagen das Erwachsen-

werden der Sängerin und mittels Föhnfrisur und Abendkleidern wurde sie endgültig vom 

Teenager zur Frau.537 Die elegante Abendgarderobe als Bühnenoutfit schloss gleichzeitig an 

die Präsentation Schwarzer Musik als von weißer Jugend- und Popkultur zu unterscheidende 

Unterhaltungsform an und verweigerte sich zudem der Sexualisierung bzw. sexuellen Ausbeu-

tung des weiblichen Körpers, die vor allem im Funk auch über seine Integration in Popkultur 

üblich wurde.538 

 Im Gegensatz zu Rosenberg, die immer distanziert blieb und aus einer anfangs eher mär-

chenhaften und später glamouröser werdenden Parallelwelt zu kommen schien, bewegte sich 

die elf Jahre ältere Fleming stärker hin zu einer Alltäglichkeit, einer bewussten Inszenierung 

als „eine von uns“, die kein abgehobener Star aus einem Paralleluniversum war, aber singen 

konnte wie kaum eine Zweite. So wurde die Schminke bis inklusive „Ein Lied kann eine Brücke 

sein“ immer dezenter und die sukzessive „Normalisierung“ des Kleidungsstils endete auf 

ebendiesem Cover bei Jeans und T-Shirt. Das Cover der Debüt-Single „Feuer“ (1971) zeigt 

dagegen noch ein von Pop-Art inspiriertes, grobkörniges schwarz-weiß Büsten-Porträt vor 

leuchtend rotem Hintergrund. Der Kopf ist nach oben geneigt, die Augen dunkel umrandet, 

die Lippen ebenfalls dunkel.539 Auf dem Cover des „Neckarbrücken-Blues“ (1973b) ist ein 

Ganzkörperporträt von Fleming in schwarzer Hose und Weste sowie roter, kurzärmeliger 

Bluse zu sehen. Haare, Lippenstift und Lidschatten sind weiterhin dunkel. Dies ist eindeutig 

dieselbe Person/Kunstfigur wie bei „Feuer“, die so auch in TV-Auftritten zu sehen war. 

 
536 www.youtube.com/watch?v=s3EMTAr-UBY („Er gehört zu mir“, ZDF Disco vom 5.7.1975). 
537 Bei der Frontfrau von Silver Convention, Ramona Wulf, die ihrer Karriere ebenfalls als 16-jährige Jugendliche 
im Schlager begann, ist eine ähnliche Entwicklung der visuellen Präsentation festzustellen, die das Erwachsen-
werden begleitete und in einer Föhnfrisur endete. Im Gegensatz zu Rosenberg spielte Wulf aber bei den Sex-
ploitation-Inszenierungen von Munich Disco mit (siehe Kapitel 4, Abschnitt Sexploitation und Exotismus). 
538 Siehe Kapitel 4, Abschnitt Sexploitation und Exotismus. 
539 Aus heutiger Sicht scheint sie fast aus der Zukunft gekommen zu sein. Schminke und Frisur nahmen Elemente 
aus Punk, New Wave bzw. explizit Joan Jett (1980) vom Ende der 1970er-Jahre vorweg. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Feuer/release/3426763
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Neckarbr%C3%BCcken-Blues-Mannemer-Dreck/release/1840685
http://www.youtube.com/watch?v=s3EMTAr-UBY
https://www.discogs.com/Joan-Jett-Joan-Jett/master/38240
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Bezüglich des Marketings der Performerin Joy Fleming verwundert, dass man nicht stärker an 

der Inszenierung ihres imagebildenden Stücks „Neckarbrücken-Blues“ festgehalten hat und 

stattdessen eine Strategie der Abschwächung – weniger auffälliger Lippenstift und Lidschatten 

– wählte. Das Cover ihres ersten Chart-Hits, „Halbblut“ (1973c), kam nämlich ohne dunklen 

Lippenstift aus. Bei ihrer zweiten Dialektveröffentlichung „Kall oh Kall“ (1974d) fiel auch der 

dunkle Lidschatten weg. Von hier aus war der Weg nicht mehr weit zu dem Cover von „Ein 

Lied kann eine Brücke sein“ (1975d). Hier sieht man Fleming mit schwarzem T-Shirt, silbernen 

Halsketten und Jeans bekleidet auf einem Hocker oder Poller vor einer teilweise verputzten 

grauen Mauer sitzen. Das Bild erscheint trotz der offensichtlich gestellten Porträtsituation 

mehr wie ein Schnappschuss denn eine sorgfältige Inszenierung. Sie wirkt kaum geschminkt, 

die Augenhöhlen sind dunkel, der Gesichtsausdruck ist weder freundlich noch einladend, 

sondern eher teilnahmslos.540 Trotzdem wirkt Fleming nahbar, sie ist nicht distanziert, 

sondern „eine von uns“ und bestimmt nicht wohlhabend. Sie ist die Frau von nebenan mit nur 

minimaler femininer Inszenierung – Halskette und Frisur.  

 Gleichzeitig blieb Fleming immer Frau und wurde nicht wie die andere große westdeut-

sche Bluesstimme, die fast gleich alte Inga Rumpf als Sängerin von Atlantis, als „one of the 

boys“ inszeniert. Rumpf steht zwar im Vordergrund bzw. in der Mitte der Bandfotos, unter-

schied sich aber in Kleidung, Habitus und Frisur kaum von ihren Mitmusikern. Die Unterschie-

de im Sex sollten definitiv nicht ausgestellt, sondern verschleiert werden.541 Gleichwohl schien 

sich Fleming mit dem Cover von „Ein Lied kann eine Brücke sein“ der Inszenierung von Rumpf 

so weit wie möglich anzunähern. 

 Umso größer war der Bruch zur Livepräsentation des Lieds beim Grand Prix Eurovision de 

la Chanson 1975. Felix Bayer (2017: Abs. 3 u. 4) hat den Auftritt in seinem Nachruf auf Fleming 

für Spiegel-Online wie folgt beschrieben: 

Dann der Umschnitt auf die Bühne, da steht sie, die Sängerin Joy Fleming. In den Strophen 

wirkt es, als wäre ihre Stimme eingepfercht, als wolle sie raus, als wolle sie mehr. So 

ähnlich ist es mit ihrem Kleid, diesem grünen Kleid, in dem Joy Fleming auf der Stelle steht, 

 
540 Im Unterschied zu Rosenberg, die immer freundlich blickte, meist lächelte und dadurch auch Distanz erzeugte, 
zeigten übrigens schon diverse Single-Hüllen vor „Ein Lied kann eine Brücke sein“ (1975d) Fleming ohne Lächeln, 
mal nachdenklich (1973c), mal mit heruntergezogenen Mundwinkeln (1974d). 
541 Eine Ausnahme bildete das Cover des Live-Albums (Atlantis 1975a), das Rumpf allein im schulterfreien Top 
beim Tamburin-Spiel zeigt. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Halbblut-Half-Breed/release/3426795
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Kall-Oh-Kall/release/5121496
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
https://www.spiegel.de/kultur/musik/joy-fleming-zum-tode-der-deutschen-soulsaengerin-a-1170392.html
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Halbblut-Half-Breed/release/3426795
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Kall-Oh-Kall/release/5121496
https://www.discogs.com/de/Atlantis-Live/release/870986


 | Ja, Herr, ich kann Boogie! 396 

sich immer nur in Halbkreisen dreht, dabei will ihr ganzer Körper mehr Raum greifen, mehr 

Bewegung, mehr Ausdruck. 

Später hat sie es zerschnitten, das grüne Kleid; man hatte es ihr angezogen für die Show, 

es entsprach ihr nicht. Joy Flemings Stimme befreit sich schon während des Auftritts, ex-

plodiert in den Refrains: „Ein Lied kann eine Brücke sein“ singt sie, und weiter „jeder Ton 

ist wie ein Stein“, aber das versteht man kaum noch, weil sie die Silben dehnt, ein Gesang 

voller Emotion, gipfelnd in einem Kiekser. Die Stimme ist der Star.  

Bayer irrt in diesen beiden Absätzen mehrfach. Der Unterschied im gesanglichen Ausdruck 

zwischen Strophe und Refrain ist, wie oben analysiert, in der Komposition bewusst angelegt 

und nicht auf die Befreiung von einer einengenden Garderobe zurückzuführen. Auch der Zu-

sammenhang von Kleid und fehlendem Raum für Bewegungen relativiert sich deutlich, wenn 

man andere auf YouTube zugängliche Videos,542 die Playback- und Liveauftritte von Fleming 

aus den 1970er-Jahren zeigen, analysiert: Fleming bewegte sich generell ungern, während sie 

sang. Gehen sieht man sie eigentlich nur, wenn die Stimme via Playback eingespielt wurde. 

Am liebsten stand sie, wiegte sich im Rhythmus und versank im Gesang, der bei stimmlich 

emotionalen Momenten dann kurzzeitig exaltiertere Körperbewegungen hervorbringen konn-

te. Damit war die Bühnenperformance beim Grand Prix Eurovision de la Chanson durchaus 

typisch für sie. 

 Für die Differenz, die Bayer trotzdem zwischen stimmlichem und visuellem Eindruck wahr-

nahm, schien das grüne Kleid als unglücklicher Verstärker zu dienen. Zudem war Fleming mit 

dem Kleid tatsächlich nicht zufrieden. 

eurovision.de: Sie haben Ihr grünes Grand-Prix-Kleid zerschnitten …? 

Fleming: Ja, das war furchtbar. Weil es nicht dem entsprach, was ich mir vorgestellt hatte. 

Man wurde damals angezogen. Heute würde ich es nicht mehr mit mir machen lassen. 

Stattdessen hätte ich lieber einen schwarzen Hosenanzug mit einem schönen T-Shirt 

darunter getragen, oder ein schickes langes Kleid mit Schlitz. Man kann elegant-leger 

aussehen, auch wenn man kräftiger ist. (Batlle 2006: Abs. 12 u. 13) 

 
542 www.youtube.com/watch?v=UUyAl6uuljM („Neckarbrücken-Blues“), 
www.youtube.com/watch?v=4aBxWhPp5Yo („Neckarbrücken-Blues“, Drehscheibe, März 1973), 
www.youtube.com/watch?v=Ae8rA3gBgXU („Halbblut“, ORF, 1974), 
www.youtube.com/watch?v=yd9HXxtUfNU („Halbblut”, Hitparade, Dezember 1973), 
www.youtube.com/watch?v=Ewqe58Qnys0 („Can The Can”, Hamburg, Fabrik, 1974). 

https://www.eurovision.de/teilnehmer/wme/Joy-Fleming-Ich-bin-heute-noch-so-stolz-darauf,joyfleming111.html
http://www.youtube.com/watch?v=UUyAl6uuljM
http://www.youtube.com/watch?v=4aBxWhPp5Yo
http://www.youtube.com/watch?v=Ae8rA3gBgXU
http://www.youtube.com/watch?v=yd9HXxtUfNU
http://www.youtube.com/watch?v=Ewqe58Qnys0
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Das Zitat zeigt exemplarisch, wie wenig Kontrolle Sängerinnen wie Fleming (damals) über ihr 

eigenes Image hatten. Gleichzeitig waren sie es – und nicht die Verantwortlichen –, die mit 

dem Ergebnis der Inszenierung auf Dauer leben mussten. Auch Rosenberg begründete ihre 

Trennung von ihrem Erfolgsproduzenten Joachim Heider übrigens mit fehlender Teilhabe: „Ich 

wollte mal dabei sein, wie die Musik entsteht, ich war nie dabei“ (Räfle 2010: 27:11–27:16).“ 

 Das bodenlange grüne Abendkleid von Fleming erinnerte im nationalen Rahmen natürlich 

an Rosenbergs kurz zuvor erfolgte Hinwendung zu derartigen Kleidern, stellte Fleming inter-

national aber auch in eine Reihe mit stimmgewaltigen Sängerinnen aus der Spiritual- und Gos-

pel-Tradition. So trat beispielsweise Mahalia Jackson auf ihren Europa-Tourneen häufig in bo-

denlangen Kleidern auf. Gleichzeitig war die Zeit großer kommerzieller Erfolge dieser Sänge-

rinnen Mitte der 1970er-Jahre einstweilen vorbei. Die Komposition von Holm/Pietsch be-

dachte dies durchaus und präsentierte als Lösung die Verschränkung von Groove-betontem 

Verse und stimmlich dominiertem Chorus. Gleichzeitig passte Ersterer nicht zur visuellen 

Inszenierung, wie Bayer treffend bemerkte. Pietschs Selbstinszenierung beim Grand Prix als 

wirrer, non-konformer Dirigent, der das Stück nicht einzählte, sondern mit den Füßen ein-

stampfte und Luftsprünge in sein Dirigat integrierte, bildete einen zusätzlichen Kontrast zur 

gewollten Eleganz von Fleming – sozusagen bebilderte Pietsch den Groove im Verse und Fle-

ming den Chorus. Eine konsistente Inszenierung sieht anders aus, und dies zeigte sich im 

niederschmetternden Ergebnis.  

 Rosenbergs Hinwendung zu hochgeschlossenen, bodenlangen Abendkleidern und die Än-

derung ihrer Frisur waren im Rahmen des deutschen Schlagers für Sänger*innen eher un-

üblich. Eine gleichbleibende Haartracht betonte die Kontinuität (und auch Authentizität) der 

inszenierten Figur, während die Kleidung den jeweiligen Modetrends angepasst werden konn-

te. Und so blieben Sänger*innen wie Roberto Blanco, Costa Cordalis, Jürgen Drews, Katja 

Ebstein, Rex Gildo, Heino oder Mireille Mathieu während ihrer Karriere häufig bei einer Frisur 

mit nur leichten Variationen. Gleiches galt auch für Donna Summer, Silver Convention und 

Amanda Lear im Rahmen von Munich Disco sowie die immer mal wieder funkaffinen Sänge-

rinnen Uschi Brüning und Veronika Fischer aus der DDR.543 Letztere trug durchgängig eine 

 
543 Siehe Kapitel 5, Abschnitt Soul, Funk und Jazz. 
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leicht gewellte blonde Langhaarfrisur und wurde immer als Mittelpunkt ihres Ensembles 

fotografiert. Brüning inszenierte sich als dem Äußerlichen gegenüber desinteressierte Künst-

lerin mit Langhaarfrisur im „Undone“-Look und dunkler Hornbrille, die vielleicht die erotische 

Aufladung der „Undone“-Frisur durch Brigitte Bardot seit Ende der 1960er-Jahre konterkarie-

ren sollte.544 Dagegen war bei den Schwarzen Vorbildern der deutschen Soul-Produktions-

teams, im Southern Soul und bei Motown, der Wechsel der Frisur insbesondere bei Künstle-

rinnen durchaus üblich.545 Inwieweit diese Tatsache für Heider (und Rosenberg) eine Rolle 

spielte, muss offen bleiben. Auffällig ist, dass mit Su Kramer und Rumpf zwei weitere blues- 

und soulaffine westdeutsche Sängerinnen ihre Frisuren veränderten, die Schwarzen Sängerin-

nen/Tänzerinnen bei Boney M., die Farian ja als Schwarzes Projekt verkaufen wollte, ebenfalls 

ihre Haartracht variierten und Gleiches auch für Fleming galt. 

 Zusätzlich zum unfreiwilligen Wechsel zum Abendkleid zeigte Fleming beim Grand Prix 

Eurovision de la Chanson nämlich auch eine neue Frisur. Diese erschien erheblich ordentlicher 

und gediegener als ihre bisherige Haartracht, die seit Beginn ihrer Solokarriere zwar bestän-

dige, aber nichtsdestotrotz geringfügige Variationen erfahren hatte. Der Seitenscheitel und 

das Gewuschelte ihrer Haare waren verschwunden. Stattdessen waren die Haare onduliert, 

die Locken sorgfältig gelegt und mit so viel Haarspray fixiert, dass die Frisur auch bei exaltier-

teren Körperbewegungen statisch blieb. Die Haare waren im Nacken schulterlang, an den 

Seiten dagegen so gelegt, dass die Ohrläppchen frei blieben, und der Pony war sorgfältig 

gestylt. Die Frisur umschloss Flemings Kopf kreisförmig und machte ihre Gesichtsform runder. 

Zumindest aus heutiger Sicht wirkte Fleming nun älter als die 31 Jahre, die sie bei dem Auftritt 

alt war. Die Inszenierung zielte auf jeden Fall in Richtung reife Frau, Jugendlichkeit sollte aus-

geschlossen werden. Für diese stand Rosenberg. Der Altersunterschied von knapp elf Jahren 

 
544 Vgl. Fußnote 551 in diesem Kapitel. 
545 Tanisha C. Ford (2015: 44) schreibt bezüglich der Bedeutung von Perücken für Schwarze Frauen in den 1960er 

Jahren: „Around the world, wigs and hairpieces were growing in popularity among young black women because 

they were markers of modern sophistication and style. The women who shopped at Wigs Parisian were part of 
a transnational beauty culture circuit. Black women in the United States were experimenting with wigs as a way 
to look modern. For example, Diana Ross and the Supremes, who epitomized innocent, mainstream American 
girl charm, wore wigs to symbolize the elegance and sophistication that Motown Records represented.” Als 
Gegenbewegung etablierte sich gleichzeitig eine Aufwertung des „Natural Style“ unter Schwarzen Frauen auch 
als Statement gegen Rassismus. So protestierte die Schwarze Bürgerrechtsbewegung gegen die Eröffnung des 
im Zitat genannten Perückenladens Wigs Parisian in Harlem, da er erstens einen weißen Besitzer hatte und 
zweitens in Anzeigen rassistische Klischees benutzte (vgl. ebd.: 41–43). 
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zwischen den beiden Sängerinnen wurde über die Frisuren eindeutig betont. Gleichzeitig ver-

körperte Rosenberg eine elegante Moderne und einen aktuellen Sound, während Fleming auf-

passen musste, nicht zu einer Figur von gestern zu werden. Das Retro-Element des inszenato-

rischen Bezugs auf Spiritual/Gospel-Traditionen zielte auf ein älteres und eher heterosexuelles 

Publikum als bei Rosenberg, die über ihre Philly-Adaptionen auch ein queeres Publikum an-

sprach. Flemings intendiertes Publikum konnte jedoch möglicherweise mit deutsch gesunge-

nem Soul weiterhin wenig anfangen, wie die vielen Fehlversuche deutscher Produktionsteams 

in den 1960er- und 1970er-Jahren gezeigt haben.546 Rosenberg war ja die Erste, die mit 

derartigen Adaptionen überhaupt Erfolg hatte. 

 Jenseits dieser komplexen Konstellation im Vergleich mit Rosenberg waren die gegen-

sätzlichen Inszenierungsstrategien des TV-Auftritts beim Grand Prix Eurovision de la Chanson 

und auf der Plattenhülle von „Ein Lied kann eine Brücke sein“ generell erstaunlich und für eine 

konsistentes Image nicht förderlich. Einzig die silbernen Halsketten, die Fleming sowohl auf 

dem Cover der Single als auch auf der Bühne trug, schafften einen Verbindung zwischen zwei 

ansonsten völlig unterschiedlich wirkenden Figuren. Dass ein Bewusstsein für die Wichtigkeit 

eines Zusammenhanges zwischen Cover und Auftritt bei Fleming und ihrem Stab grundsätzlich 

vorhanden war, kann man an dem ihren Ruhm begründenden „Neckarbrücken-Blues“ zeigen. 

Dessen Präsentationen im TV547 zeigten Fleming immer mindestens in der Art von Garderobe 

und mit der Frisur, die auch auf dem Plattencover zu sehen war. Trotzdem blieb man nicht bei 

dieser erfolgversprechenden Figur, sondern begann sie erst abzuschwächen und inszenierte 

dann diesen starken Bruch bei einem der wichtigsten Auftritte in Flemings Karriere. Dass die 

Verantwortlichen bei den Singles, die auf den Grand Prix folgten, bei der Inszenierungsstrate-

gie des missglückten Auftritts blieben und nicht zu der des für Fleming bis zu diesem Zeitpunkt 

erfolgreichsten Tonträgers zurückkehrten, zeigte zumindest eine gewisse Realitätsferne. Kon-

tinuität verbürgte allerdings nicht das Abendkleid, sondern die veränderte Frisur, da für die 

ein halbes Jahr nach dem Grand Prix veröffentlichten beiden Singles Büsten-Porträts548 Ver-

wendung fanden – mal verträumt bei „Geld (Respect)“ (1975b), mal aufmerksam und mit 

 
546 Siehe Kapitel 6. 
547 www.youtube.com/watch?v=UUyAl6uuljM („Neckarbrücken-Blues“), 
www.youtube.com/watch?v=4aBxWhPp5Yo („Neckarbrücken-Blues“, Drehscheibe März 1973). 
548 Bzw. Kopf-Schulter-Nahaufnahmen. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Geld-Respect-Du-Fehlst-Mir/release/2260598
http://www.youtube.com/watch?v=UUyAl6uuljM
http://www.youtube.com/watch?v=4aBxWhPp5Yo
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modische Kontinuität suggerierender grüner Bluse bei „Für dich will ich durchs Feuer geh’n“ 

(1975e).  

 Kulturwissenschaftliches Nachdenken über Haare und Frisuren hat die jahrhundertealte 

Bedeutung von Haaren für die Wahrnehmung einer Person anhand von Geschichten aus der 

griechischen Antike und der Bibel illustriert (vgl. Stephan 2001). Janecke (2004: 11) unter-

streicht explizit, dass die „Körpereinschreibung […] nahezu buchstäblich statt[findet]“ und: 

„Wenn Geschlecht konstruiert wird, dann sind Haare ein wichtiger Ansatzpunkt dafür.“ Er 

fährt fort:549  

Folglich sind […] auch die meisten getragenen Frisuren mit gutem Recht als Artefakte 

klassifizierbar: zwar nicht hinsichtlich der Substanz, wohl aber der auf Dauer gestellten, 

optionalen Form […] und gleichwohl ist es nicht trivial, sich klarzumachen, dass Frisuren 

generell einer unregelmäßig halbkugelförmigen Basis aufsitzen – einerlei ob sie ihr folgen 

oder sie eher überspielen. Nur vor diesem Hintergrund lassen sich die durch Frisuren 

bekundeten Formentscheidungen würdigen. (ebd.: 21f.) 

Was Fleming betrifft, so bewirkte die frisurbedingte Änderung der Kopfform, dass diese jetzt 

eher als rund wahrgenommen wurde. Dies ging einher mit einer generellen Betonung einer 

rundlichen Körperlichkeit. Gleichzeitig erscheinen Locken zwar als typische Frauenfrisur der 

1970er-Jahre, aber eben wahlweise als „Vorderkopf glatt, hinten lockig“ (Jany 2009: 391) oder 

als „lange romantische Wellen und Lockenfrisuren“ (ebd.). So entsprach Flemings Frisur bis 

1975 durchaus der damaligen Mode, die neue Frisur lag jedoch jenseits modischer Trends, 

machte deshalb auch älter und entsprach einem konservativen weiblichen Rollenverständ-

nis.550 Fleming distanzierte sich mit der neuen Frisur optisch sowohl von der 68er Bewegung 

und der Alternativkultur als auch von der beginnenden zweiten Frauenbewegung und negierte 

auch eine Rolle als Vamp oder Femme Fatale.551 

 
549 Die mir zugänglichen Quellen (Stephan 2001; Janecke 2004; Allert 2014) konstatieren eine überschaubare 
Literaturlage. Meine Recherche lässt mich davon ausgehen, dass sich daran bis 2021 wenig geändert hat.  
550 Vgl. die Frisur von Fleming mit den Frisuren von Margaret Thatcher und Queen Elizabeth II. 
551 Als Gegenbild zu den lockigen Trendfrisuren waren u.a. lange glatte Haare subkulturell aufgeladen. Mit mehr 
Volumen und „Undone“-Look, also wie nicht frisiert aussehend, kam spätestens seit Brigitte Bardot eine eroti-
sche Aufladung hinzu. Dies wiederholte sich in der BRD 1968 mit Uschi Obermaier und 1977 am Beispiel Natassja 
Kinskis in ihrer Rolle in der Tatort-Folge „Reifeprüfung“. Gepflegte, also glänzende und mit einem sichtbaren 
Schnitt versehene langen Haare waren dagegen auch im bürgerlichen Rahmen akzeptabel. Trotzdem wirkten 
zum Beispiel Juliane Werdings lange glatte Haare, mit denen sie sich 1973 für ihre Drogenballade „Am Tag, als 

 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-F%C3%BCr-Dich-Will-Ich-Durchs-Feuer-Gehn/release/6454667
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 Diese Neu-Inszenierung Flemings im Sinne eines konservativen weiblichen Rollenver-

ständnisses könnte als bewusste Abgrenzung von der durch Munich Disco gleichzeitig erfolg-

reich popularisierten Sexploitation weiblicher und mehrheitlich Schwarzer Körper interpre-

tiert werden.552 Allerdings kann nach bisherigem Kenntnisstand nicht davon ausgegangen 

werden, dass Fleming die (vollständige) Kontrolle über ihr öffentliches Erscheinungsbild hatte, 

die Imageänderung also ihre eigene Idee war. Die von Produzent Kirsten beschäftigten Musi-

ker, Komponisten, Arrangeure und Co-Produzenten aus dem Personalstamm von Munich 

Disco zeigten bei ihren anderen Produktionen zudem keinerlei antisexistisches Interesse. Viel-

leicht handelte es sich also nur um einen weiteren relativ planlosen bis verzweifelten Versuch, 

dieser anscheinend schwierig zu vermarktenden Sängerin ein gesetzteres Publikum zu er-

schließen und das als konservativ imaginierte Publikum des deutschen Schlagers nicht zu ver-

schrecken. Dass dies nicht wirklich funktionierte, zeigte sich auch in der fehlenden Präsenz 

von Fleming in der ZDF-Hitparade. In den 1970er-Jahren trat sie dort nur ein einziges Mal auf, 

mit ihrem ersten Erfolg „Halbblut“ (1973c). Im Ergebnis nahm ihre Karriere im Nachgang des 

Grand Prix Eurovision de la Chanson nicht an Fahrt auf, sondern verlor an Schub. Der Image-

wandel wurde zum Bumerang und eine der besten Soulstimmen Deutschlands blieb kommer-

ziell eine unerfüllte Hoffnung. 

 Offen bleibt aber weiterhin, warum man sich strikt weigerte, die Inszenierung aus der Zeit 

des „Neckarbrücken-Blues“ weiterzuentwickeln, obwohl neben Willy Michl als Dialekt-Blues-

Sänger auch Udo Lindenberg Mitte der 1970er-Jahre zeigte, wie ein Image als deutscher Pop-

sänger jenseits des deutschen Schlagers erfolgreich durchsetzbar war – allerdings waren 

Lindenberg und Michl im Gegensatz zu Fleming Männer. Der Platz neben ihnen war, so schien 

man zu glauben, noch nicht besetzbar. Mit Second-Hand Mädchen (1975) scheiterte die 

andere westdeutsche weibliche, vermeintlich Schwarze Stimme, Inga Rumpf, im Jahr von 

Flemings Grand Prix-Niederlage kommerziell an genau diesem Vorhaben – mit zur Dauerwelle 

 
Conny Kramer starb“ (Werding 1973) inszenierte, wie ein Rest von Subkultur im deutschen Schlager. 1975, für 
ihr von Gunter Gabriel getextetes feministisches Statement „Wenn du denkst du denkst dann denkst du nur du 
denkst (1975), wechselte sie dann zur modischen Föhnwelle. Subkulturell aufgeladen blieben dünne und weniger 
gepflegte lange Haare. Ein Fahndungsplakat der RAF von Anfang der 1970er-Jahre zeigte alle sieben abgebildeten 
Frauen mit langen, dünnen glatten Haaren. Die zeitgenössisch bekannteste deutsche Feministin Alice Schwarzer 
trug 1975 lange glatte Haare mit Pony. 
552 Siehe Kapitel 4, Abschnitt Sexploitation und Exotismus. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Halbblut-Half-Breed/release/3426795
https://www.discogs.com/de/Inga-Rumpf-Second-Hand-M%C3%A4dchen/release/3427522
https://www.discogs.com/Juliane-Werding-Am-Tag-Als-Conny-Kramer-Starb/master/378034
https://www.discogs.com/de/Juliane-Werding-Wenn-Du-Denkst-Du-Denkst-Dann-Denkst-Du-Nur-Du-Denkst/release/3125688
https://www.hdg.de/lemo/bestand/objekt/plakat-raf-fahndungsplakat.html
https://www.tagesspiegel.de/kultur/alice-schwarzer-und-der-kleine-unterschied-wir-da-unten-ihr-da-oben/12136442.html
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veränderten Frisur.553 Zudem beanspruchte Lindenberg die Aufgabe, ein weibliches Pendant 

seiner selbst zu lancieren, zunehmend selbst. Ebenfalls 1975 versuchte er es erfolglos mit der 

ehemaligen Hair/Haare-Sängerin Freya Weghofer/Wippich554 1977/78 produzierte er dann 

erfolgreich Ulla Meinecke als Rockpoetin.555 Gleichzeitig schaffte es die aus der DDR ausge-

reiste Sängerin Nina Hagen zusammen mit dem West-Berliner Fotografen Jim Rakete eine an-

ders gelagerte, ikonische weibliche Bühnenfigur zu erfinden, die auf dem Cover ihres West-

debüts Nina Hagen Band (1978) zu sehen ist.556 

 Unbeeindruckt davon unterzog man Fleming ab 1978 einem erneuten Imagewechsel. Sie 

sollte nun als Disco-Sängerin reüssieren – wiederum ohne großen Erfolg. Ihre Produzenten 

setzten jetzt auch bei Fleming auf sex sells und verordneten ihr im Sinne der für Munich Disco 

üblichen Sexualisierung des weiblichen Körpers figurbetontere Outfits mit größerem Dekol-

leté (Fleming 1979). Die Frontcover der beiden Disco-Alben (1978a und b) zeigen zudem erst-

mals kein Foto der Künstlerin, sondern anonyme Models. Beispielsweise bebildert eine mit 

einem Bettlaken zugedeckte Frau mit nackten Schultern, deren Kopf oberhalb des Mundes 

abgeschnitten war, sexistischer- und sinnloserweise das Album The Final Thing (1978b).  

 Damit wird endgültig deutlich, dass Kirsten keine konsistente Strategie der Inszenierung 

von Fleming als Sängerin bzw. Starpersönlichkeit hatte. Ausbaden musste das die Sängerin, 

die sich über diese für ihr Image selbst posthum noch prägende Zeit später weitgehend aus-

schwieg oder verbittert zeigte. Offen bleibt, ob Fleming in den 1970er-Jahren von den Akteu-

ren aus dem Münchner Netzwerk gemeinsam mit Kirsten quasi verheizt wurde, weil man zu 

wenig in die Inszenierung investierte, oder ob sie angesichts des damaligen Zeitgeists einfach 

zwischen den Stühlen saß. Konsequenterweise setzte sie für ihre spätere Karriere auf Unab-

 
553 Siehe Kapitel 5, Abschnitt Soul, Funk und Krautrock. Rumpf ging im Anschluss in der Inszenierung zurück zur 
Idee als „one oft the boys“ und trug auf den folgenden Veröffentlichungen zum Beispiel Lederjacke und Jeans. 
Für die Aufnahmen ging sie nach London (1978) bzw. New York und Toronto (1979). 
554 Siehe Kapitel 5, Abschnitt Soul und Krautrock. 
555 Meinecke schrieb jedoch im Gegensatz zu Fleming ihre Texte durchgehend selbst und propagierte ein ganz 
anderes, feministisch zumindest mitgeprägtes Frauenbild. Die Musik von Meinecke hatte, eingespielt von einer 
Auswahl aus Lindenbergs Panikorchester, mit Soul und Funk nichts zu tun. Sie bewegte sich via Lindenberg auch 
in ganz anderen Netzwerken als Fleming in München. 
556 Die Musik von Hagen wurde deswegen (?) erfolgreich als Punk und damit als non-konform vermarktet, obwohl 
ihre Band als Lokomotive Kreuzberg bereits auf eine längere Geschichte als Politrock-Band mit Fusion-Einflüssen 
zurückblicken konnte, mit der ungestümen und dilettantischen Energie des Punk also wenig gemein hatte. 

https://www.discogs.com/de/Nina-Hagen-Band-Nina-Hagen-Band/master/56546
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Er-Ist-Ein-Ehemann/release/4899558
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-I-Only-Wanna-Get-Up-And-Dance/release/2625024
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-The-Final-Thing/release/13361805
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-The-Final-Thing/release/13361805
https://www.discogs.com/Inga-Rumpf-My-Life-Is-A-Boogie/master/589436
https://www.discogs.com/Inga-Rumpf-I-Know-Who-I-Am/master/292469


| Unbeschreiblich Weiblich 403 

hängigkeit von der Musikindustrie und verzichtete auf eine große Karriere, hörte jedoch nie 

auf, öffentlich zu singen und konnte auch von ihrer Passion leben. 

 Su Kramer – Afrolook und Freiheit 

Gudrun „Su“ Kramer wurde 1946, zwei Jahre nach Joy Fleming und im selben Jahr wie Inga 

Rumpf, in Oldenburg geboren. Sie war 1970/71 nach meiner Kenntnis eine der ersten weißen 

Frauen im deutschen Showgeschäft mit Afrolook.557 Ihre größten Hitparaden-Erfolge feierte 

sie jedoch erst, nachdem sie diesen zugunsten einer modischen Lockenfrisur abgeschwächt 

hatte: Das chansonartige „Kinder der Liebe“ (1973), eine Auskopplung aus ihrem von Pete 

Bellotte mithilfe des Münchner Musikernetzwerks produzierten zweiten Album Lampenfieber 

(Kramer 1974) erreichte Platz 27 in den westdeutschen Singles-Charts, die von Rosenberg-

Produzent Joachim Heider verantwortete Philly-Adaption „Hier ist das Leben“ (1976a) Platz 

48. Damit war sie wie Fleming Teil des in Kapitel 8 analysierten Munich Disco-Netzwerks. Des-

sen Akteure und deren Beteiligung an Veröffentlichungen von Kramer sind in Tabelle 50 

zusammengefasst.  

 Ihre Zusammenarbeit mit Bellotte (und Giorgio Moroder) endete ungefähr zu dem Zeit-

punkt, als diese sich für Funk und Soul zu interessieren begannen. Ihre letzte gemeinsame 

Veröffentlichung war eine Single mit zwei deutschen Bearbeitungen von Donna-Summer-Stü-

cken, die vor deren stilistischer Umorientierung zum Munich Disco-Sound entstanden waren 

(Summer 1974/Kramer 1975). Kramer betonte zudem im Interview (Herrmanns 2009: 176f.), 

dass sie Bellotte 1975 vorgeschlagen habe, mit ihr einen Song à la „Love To Love You Baby“ 

(Summer 1975a) aufzunehmen, jedoch enttäuscht hatte feststellen müssen, dass dieser Sum-

mer bevorzugte.558 Trotzdem zeichneten Moroder/Bellotte noch für die B-Seite ihrer folgen-

 
557 Weiße Adaptionen des Afrolooks wurden meist etwas später in die Mitte der 1970er datiert. Das Hair & 
Makeup Artist Handbook schreibt: „Perming allowed Caucasian hair to have tight curls. From the mid-1970s 
onwards, various men and women (including the famous, like Barbra Streisand) had this take on an afro” 
(H&MUA Team 2021). Wikipedia bezeichnet den Fußballer Paul Breitner und Boney-M.-Tänzer Bobby Farrell als 
westdeutsche Protagonisten des Afrolooks (vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/Afrolook). Breitner trug eine afro-
ähnliche Frisur jedoch erst ab 1973/74, Farrells Frisur wurde erst mit seinem Einstieg bei Boney M. 1976 fotogra-
fisch dokumentiert. So wird aus Geschichte Männergeschichte. Dazu passt, dass auch Farrells Kollegin Liz Mit-
chell, die bei Boney M. ebenfalls eine afro-ähnliche Frisur trug, keine Erwähnung findet.  
558 Als Inspirationsquelle nannte sie den von ihr gesungenen „Sex Song“ aus der österreichischen TV-Pop-Oper 
Trip (George/Schwinger 1972), der jedoch eher eine deutliche Adaption von „Je t’aime (moi non plus)“ von Serge 
Gainsbourg und Jane Birkin (1969) ist als ein Disco- oder Funk-Stück wie „Love To Love You Baby“. 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Kinder-Der-Liebe-Weste-Weiss/release/11429204
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Lampenfieber/release/1166889
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Lady-Of-The-Night/master/27104
https://www.discogs.com/Su-Kramer-Abends-In-Einer-Gro%C3%9Fen-Stadt-Lady-Of-The-Night/master/1583228
https://www.discogs.com/Donna-Summer-Love-To-Love-You-Baby/release/4376880
https://hair-and-makeup-artist.com/womens-1970s-hairstyles/
https://de.wikipedia.org/wiki/Afrolook#Adaptione n
https://www.discogs.com/de/Fatty-George-Und-Silke-Schwinger-Trip/release/2897989
https://www.discogs.com/Jane-Birkin-Avec-Serge-Gainsbourg-Je-Taime-Moi-Non-Plus/master/1307142
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den Kooperation mit Heider verantwortlich und auch andere Akteure des Netzwerks arbeite-

ten in unterschiedlichen Funktionen als Arrangeur, Textdichter, Komponist oder Musiker wie-

terhin und bis Ende der 1970er-Jahre mit Kramer zusammen. 

 

Album/ 
Single 

Titel Jahr Produktion Arrangement Musik & Text 
(Auswahl) 

Musiker*innen 
(Auswahl) 

A Frei sein 1971 Thumser Bauer Bauer, Thumser Rudi Bauer Orch., 

Musiker*innen 

bleiben 

ungenannt A Lampenfieber 1974 Bellotte Thatcher/ 

Baldursson 

Moroder, Bellotte Forsey, Harrison, 

Levay, Unwin, 

Woodland 

S Hier ist das 
Leben/Laß 
mich heute 
nicht allein 

1976a Heider Schirrmann Heider/Heilburg, 
Moroder/Bellotte 
(B-Seite) 

? 

S Las Vegas/Mr 
Music 

1977a ? Baldursson Kunze    
 (T: B-Seite) 

? 

A Die zwei 
Gesichter 

1978a Kramer/ 
Rehbein 

Rehbein King, Unwin Kramer 
Rehbein 

Forsey, King, 
Levay, Woodland 

Tab. 50  Wichtige (Münchner) Akteure auf Veröffentlichungen Su Kramers 

Vor ihrer Solokarriere hatte Kramer in Oldenburger Jazz- und Blues-Clubs gesungen und 1968 

erfolgreich eine Audition für die deutsche Hair-Version Haare absolviert. Sie wurde Teil der 

deutschen Uraufführung in München, bei der unter anderen auch Donna Summer engagiert 

war.559 Aufgrund von Hair/Haare ergab sich auch ein Kontakt zu Gerd Thumser,560 der als Pro-

duzent die Anfänge ihrer Solokarriere begleitete, bei der sie im Afrolook zu sehen war. 

 Das Musical Hair war Ende der 1960er-Jahre ein internationales Phänomen. In der BRD 

wurden mindestens vier Originalaufnahmen veröffentlicht:561 eine der Original Broadway Cast 

(V.A. 1968a), eine der Original London Cast (V.A. 1968b) und zwei deutsche Originalaufnah-

 
559 Für die Rolle der Sheila wurden neben Kramer auch Jutta Weinhold und Freya Weghofer verpflichtet. Alle drei 
sind auf angeblichen Originalaufnahmen aus München zu hören. Nach dem Ausstieg von Summer soll Liz Mitchell 
deren Rolle, Donna, übernommen haben, allerdings ist auf der Aufnahme von 1968 Summer als Donna zu hören 
und auf der von 1970 Shirley Thompson. 
560 Thumser schrieb als Claus Ritter ab 1955 Schlagertexte. Unter seinem bürgerlichen Namen arbeitete er als 
Lokalredakteur der Münchner Abendzeitung sowie als Buchautor und wurde ab 1969 auch als Liedtexter aktiv. 
Kramers Debüt Frei sein (Kramer 1971), war wahrscheinlich seine erste eigenständige Produktion. Im Munich 
Disco-Netzwerk war er eher eine Randfigur, verfasste aber mehrere Songtexte für Fleming (1971, 1972, 1973a).  
561 Die DDR zeigte dagegen kein Interesse an einer Lizenzausgabe oder konnte die Lizenzen nicht bezahlen. 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Lampenfieber/release/1166889
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Las-Vegas-Mr-Music/release/961710
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/Various-Hair-The-American-Tribal-Love-Rock-Musical/release/8987919
https://www.discogs.com/Various-Hair/release/1597797
https://www.discogs.com/de/Haare-Ensemble-Haare-Hair/release/9209297
https://www.discogs.com/de/Haare-Ensemble-Das-Ganze-Hair-Hair-Haare/master/1672140
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Feuer/release/3426763
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Kinderh%C3%A4nde-In-The-Quiet-Morning/release/3426856
https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Joy-Fleming/release/1578449
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men in unterschiedlichen Besetzungen – Haare – Originalaufnahme der deutschen Urauffüh-

rung („Haare“ Ensemble 1968) mit Kramer und Das ganze Hair – Deutsche Original-Gesamt-

aufnahme München (1970) ohne sie. Keines der Alben schaffte es in die westdeutschen 

Charts. Dagegen landete James Lasts Zweitverwertung Hair (Last 1969) auf Platz elf der west-

deutschen Album-Charts. Dies deutet darauf hin, dass Hair/Haare nicht unbedingt ein subkul-

turelles, alternatives Publikum ansprach, sondern eher Menschen, die die dargebotene Szene-

rie von außen betrachteten. Gleichzeitig war Hair von den sechs Alben, die Last 1969 in den 

westdeutschen Charts platzieren konnte, nur das vierterfolgreichste, begeisterte also auch 

nur einen Teil der vielen Last-Fans.  

 Die Presse zeigte sich quer durch alle Lager eher skeptisch. So schrieb Die Zeit als Reprä-

sentant des bürgerlichen Feuilletons 1968 einen Verriss der Münchner Uraufführung unter 

der Überschrift „Verramschte Hippies“ (Karasek 1968), in West-Berlin polemisierte 1969 die 

Untergrundzeitschrift Agit 883 „Ist ‚Hair‘ der würdige Repräsentant der Subkultur? Nein!“ 

(O.N. 1969b) und auch der West-Berliner Boulevard in Gestalt der B.Z. zeigte sich wenig be-

geistert: „Oh Hair, dein Zauber zündet nicht“ (O.N. o.J.).562 Gleichwohl spricht die Menge der 

Aufführungen – allein Kramer sang die Sheila nach eigener Aussage 500-mal563 – eine andere 

Sprache und der größte Hit, den Hair hervorbrachte, die Bearbeitung von „Aquarius (Let The 

Sunshine In)“ durch die US-amerikanische Gruppe The 5th Dimension (1968), erreichte 1969 

Platz zwei der westdeutschen Single-Charts.564 

 Kramer und Thumser versuchten sich deshalb beim Beginn ihrer Zusammenarbeit mit 

einem weiteren, ebenfalls eher erfolglos bleibenden Album namens Haare – Der Musical-

Welterfolg in deutscher Sprache (Matadors 1970), auf dem Kramer alle Stücke für Frauenstim-

me und der Münchner Jazzpianist und Radiomoderator Joe Kienemann die Lieder für Männer-

stimme sang. Thumser schrieb die Liner Notes und einen Liedtext.565  

 
562 Ein Faksimile des Artikels ohne genaues Erscheinungsdatum findet sich unter: 
www.rockinberlin.de/index.php?title=Datei:Hair_bb_69_bz.jpg  
563 Vgl. RosenScholz Folge 4 (2010), oeins. 
564 Vgl. www.chartsurfer.de/artist/the-5th-dimension/aquarius-let-the-sunshine-in-song_hgvn.html.  
565 Laut discogs sind die Backing Tracks auf diesem Album identisch mit einem englischsprachigen Album aus 
dem Jahr 1969, Hair – The American Rockin‘ and Shokin‘ Musical (V.A. 1969b). Auch hier sang Kramer die Frauen-
stimme, die Männerstimme stammte dagegen von Milos Vokurka, dem Sänger der Backing Band The (Broadway) 

 

https://www.discogs.com/de/Haare-Ensemble-Haare-Hair/release/9209297
https://www.discogs.com/de/Haare-Ensemble-Das-Ganze-Hair-Hair-Haare/master/1672140
https://www.discogs.com/James-Last-Hair/master/100259
/Users/dietmarelfein/Documents/texte/german%20funk%20etc/Schreibarbeit/Lektorat/Verison%204/zeit.de/1968/44/lang-lang-ists-hair
https://www.rockinberlin.de/index.php?title=Datei:Hair_bb_69_bz.jpg
https://www.discogs.com/The-Fantastic-5th-Dimension-Aquarius-Let-The-Sunshine-In/release/757363
https://www.discogs.com/de/Die-Matadors-Mit-Su-Kramer-Joe-Kienemann-Haare-Der-Musical-Welterfolg-In-Deutscher-Sprache/release/2289560
http://www.rockinberlin.de/index.php?title=Datei:Hair_bb_69_bz.jpg
https://www.youtube.com/watch?v=KNZd1Hg5US4
http://www.chartsurfer.de/artist/the-5th-dimension/aquarius-let-the-sunshine-in-song_hgvn.html
https://www.discogs.com/de/Reddy-2-Sue-KramerBroadway-Matadors-Hair-The-American-Rockin-And-Shockin-Musical-English-Version/master/226411


 | Ja, Herr, ich kann Boogie! 406 

 Bei Hair/Haare sah man Kramer auf Fotos des Münchner Ensembles mit glatten langen 

Haaren und Stirnband.566 Den Afrolook übernahm sie erst im Anschluss, möglicherweise inspi-

riert durch das Musical. 1968, bei der US-amerikanischen und der deutschen Version waren 

Afro-Frisuren, betrachtet man Plakate und Fotos der Besetzungen, allerdings ausschließlich 

für weiße und Schwarze Männer reserviert – so ist Hauptdarsteller Reiner Schöne mit einem 

stilisierten Afrolook auf dem Plakat der deutschen Originalversion abgebildet.567 Bei der zeit-

gleich operierenden London Cast von Hair spielte mit Marsha Hunt zumindest eine Schwarze 

Sängerin mit Afro mit.568 In der BRD sah man Schwarze Sängerinnen mit Afros zeitgleich mit 

Kramer auf den Pressefotos und Schallplattenhüllen der von Hair/Haare (mit-) inspirierten Les 

Humphries Singers.569 In der Werbung besetzte Charles Wilp für seine Afri-Cola/Bluna-Kam-

pagnen Ende der 1960er-, Anfang der 1970er-Jahre auch Schwarze Frauen mit Afro.570 Eine 

weiße Frau mit Afrolook parallel zu Kramer fand sich weder bei Hair/Haare noch bei den Les 

Humphries Singers, bei Wilp oder in anderen mir bekannten Quellen. Kramer hatte damit aller 

Wahrscheinlichkeit nach ein Alleinstellungsmerkmal.  

 Nach Ingrid Banks (2000: 56) werden Frisuren wie der Afro als Schwarz gelesen. „Hence, 

hair becomes a political statement“ (ebd.: 11). Als solches waren die Frisuren der Schwarzen 

Darsteller*innen in Hair/Haare durchaus zu sehen. Es ging im Falle der Schwarzen Akteure um 

Solidarität, im Falle der weißen Männer um Identifikation mit durch den Kapitalismus (rassis-

tisch) Unterdrückten sowie um eine visuelle Abgrenzung von der weißen Mehrheitsgesell-

schaft. Eine Diskussion um kulturelle Aneignung Schwarzer Kultur durch weiße Männer via 

 
Matadors. Thumser wurde auf diesem Album nicht genannt. The (Broadway) Matadors waren eine 1965 in der 
CSSR gegründete Beatband, die in veränderter Besetzung 1968 nach München migrierte und bis 1969 die Backing 
Band für die Münchner Hair/Haare-Aufführung gewesen sein soll. In der BRD nutzten sie auch den Namen The 
Broadway Matadors. Auf Haare – Originalaufnahme der deutschen Uraufführung („Haare“-Ensemble 1968) 
spielten wahrscheinlich die Matadors, wurden aber nicht genannt, auf Das ganze Hair – Deutsche Original-
Gesamtaufnahme München (1970) dagegen die Blues Men, eine andere tschechische Rockband, die für Hair/ 
Haare engagiert wurde und 1969/70 bei Hair/Haare aktiv gewesen sein soll. 
566 Vgl. www.noz.de/lokales/bramsche/artikel/6695/hair-outfit-im-bramscher-museum bzw. 
www.youtube.com/watch?v=zWXjTDnC-10. 
567 Vgl. www.spiegel.de/fotostrecke/68er-plakate-fotostrecke-106475.html.  
568 Vgl. https://theatricalia.com/play/4s8/hair/production/tt2.  
569 Bei den Les Humphries Singers sangen zwischen 1970 und 1972 angeblich drei Schwarze Sängerinnen, Judy 
Archer, Dornée Edwards und Liz Mitchell (vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/The_Les_Humphries_Singers# 
Mitglieder). Auf den Plattenhüllen aus dieser Zeit sieht man meist nur eine (Les Humphries 1970), seltener zwei 
(1971a) von ihnen. Alle drei Sängerinnen sind auf keinem mir bekannten Foto abgebildet. 
570 Zu Wilp und Afroamerikanophilie vgl. Ege 2007: 27–45. 

https://www.discogs.com/de/Haare-Ensemble-Haare-Hair/release/9209297
https://www.discogs.com/de/Haare-Ensemble-Das-Ganze-Hair-Hair-Haare/master/1672140
http://www.noz.de/lokales/bramsche/artikel/6695/hair-outfit-im-bramscher-museum
http://www.youtube.com/watch?v=zWXjTDnC-10
http://www.spiegel.de/fotostrecke/68er-plakate-fotostrecke-106475.html
https://theatricalia.com/play/4s8/hair/production/tt2
https://de.wikipedia.org/wiki/The_Les_Humphries_Singers# Mitglieder
https://de.wikipedia.org/wiki/The_Les_Humphries_Singers# Mitglieder
https://www.discogs.com/The-Les-Humphries-Singers-Rock-My-Soul/master/359570
https://www.discogs.com/The-Les-Humphries-Singers-We-Are-Goin-Down-Jordan/master/863237
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Afrolook fand nicht statt. Der Afrolook war für Männer ein zeitgenössisch wahlweise akzep-

tiertes oder von einer konservativen Öffentlichkeit skandalisiertes gegenkulturelles Zeichen, 

das auch nicht der Grund dafür war, dass die Gegenkultur Hair/Haare ablehnte, schließlich 

trug mit Rainer Langhans auch einer ihrer zentralen Akteure eine afro-ähnliche Frisur. Aller-

dings muss der Afrolook in Bezug auf Gender differenzierter betrachtet werden. Banks (2000: 

9) führt aus:  

Kelley argues that „[t]he Afro has partial roots in bourgeois high-fashion circles in the late 

1950s and was seen by the black and white elite as a kind of new female exotica“ (p. 341). 

Kelley’s discussion not only rescues the Afro from a black power masculinist narrative, but 

it also illustrates the difference that gender makes in the politicization of black hair: „For 

black women, more so than black men, going ‘natural’ was not just a valorization of 

blackness or Africanness, but a direct rejection of a conception of female beauty that 

many black men themselves had upheld“ (p. 348). 

Kramer fiel auf ihrem mit Afrolook gesungenem Album Frei sein (Kramer 1971) trotz ihrer 

hochgradig politisierten Frisur kaum durch direkte Solidarität mit der US-amerikanischen Bür-

gerrechtsbewegung auf, deutlicher als der humanistische Wunsch „Jedermann, nur ein Fall/ 

Seine Farbe ganz egal/Wir sind Brüder/Wann wird Frieden sein“ („Holy Moses (Border Song)“, 

Kramer 1971, Text: Cordt571) oder „Ob wir Schwarz sind oder Weiß sind/Das sollte gleich sein“ 

(„Was habt ihr nur aus der Welt gemacht“, Kramer 1971, Text Thumser) wurde es nicht. Die 

Liedtexte von Thumser thematisierten Sozialkritik inklusive ökologisch motivierter Zukunfts-

ängste572 sowie ein erwachendes weibliches Selbstbewusstsein573, das jedoch dem in den 

Texten ebenfalls vorhandenen christlichen Sendungsbewusstsein574 widersprechen konnte.575 

 
571 Die LP-Hülle nennt einen Cordt ohne Vornamen als Textdichter. Bei einer Gema-Repertoiresuche hat sich kein 
entsprechender Eintrag angefunden. 
572 „Doch der Garten wird zur Wüste/Hört auf, ihn zu zerstören […] Bald wirdʼs zu spät sein […] Ich hab so viel 
Angst!“ („Was habt ihr nur aus der Welt gemacht“ – Kramer 1971) 
573 „Frei sein möchte ich/Wie der Adler in der Luft […] Und ich schrei/Ich bin frei“ („Frei sein“ – Kramer 1971). 
Weibliche Selbstermächtigung war trotz Aretha Franklins „Respect“ (1967) nicht zwingend mit Soul verbunden. 
Auch im Country findet sich eine lange Traditionslinie – vgl. exemplarisch Patsy Montana „I Want To Be A 
Cowboy’s Sweetheart“ von 1935 als Metapher der Flucht aus dem Hausfrauendasein. Juliane Werding dockte 
mit ihren ersten Arbeiten und insbesondere mit „Wenn du denkst du denkst dann denkst du nur du denkst 
(Werding 1975) im deutschen Schlager an diese Traditionslinie an. Ihren Text hatte mit Gunter Gabriel allerdings 
– analog zu Thumser und Kramer – ein Mann verfasst. 
574 „Doch nur, wenn du glaubst/Und das Licht siehst/Dann wirst du nicht untergehen.“ („Was für dich in den 
Sternen steht“ – Kramer 1971). 
575 Lieben, das heißt treu sein/Und treu sein, das heißt lieben/Glauben, an den Einen/der alles um-
schließt“ („Lieben das heißt treu sein“ – Kramer 1971). 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/Aretha-Franklin-Respect/release/2596361
https://www.discogs.com/Patsy-Montana-Acc-By-Prairie-Ramblers-I-Wanna-Be-A-Cowboys-Sweetheart-Ridin-Old-Paint/master/1106145
https://www.discogs.com/Juliane-Werding-Wenn-Du-Denkst-Du-Denkst-Dann-Denkst-Du-Nur-Du-Denkst/master/566354
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
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Gleichwohl positionierte Kramer sich visuell im deutschen Schlager und darüber hinaus als 

anders. Die Frisur implizierte wahlweise, dass etwas vom Standard Abweichendes zu erwarten 

wäre oder, falls diese Erwartung enttäuscht würde, dass die Interpretin nicht ernst zu nehmen 

wäre. 

 Für die Musik von Frei sein engagierte Thumser mit Rudi Bauer einen Orchesterleiter, der 

unter eigenem Namen und als Kay Farmer seit 1963 für Schlagerproduktionen gebucht wurde 

– unter anderem zwischen 1963 und 1966 für Udo Jürgens. Ein Interesse an Soul oder Funk 

war bei seinen Arbeiten der 1960er-Jahre nicht festzustellen. Bauer war eine Randfigur im 

Munich Disco-Netzwerk, arrangierte aber etwas später immerhin für Fleming deren imagebil-

denden „Neckarbrücken-Blues“ (1973b).  

 Frei sein (Kramer 1971) erinnert musikalisch immer wieder an die gleichzeitigen Versuche 

der Les Humphries Singers mit Pop und Beat grundierten Spiritual- und Gospel-Adaptionen.576 

Derartige Einflüsse finden sich bei Kramer prominent in der Adaption von Elton Johns „Holy 

Moses (Border Song)“ (John 1970, Kramer 1971) mit ihrer bereits zitierten humanistisch-

christlichen Botschaft. Bauer hielt sich streng an Johns Arrangement, obwohl Aretha Franklins 

fast zeitgleiche Soul-Bearbeitung des „Border Song“ (Franklin 1971b) zeitgenössisch erfolgrei-

cher war als Elton Johns Original. Dementsprechend ließ er sich auch nicht von den Änderun-

gen inspirieren, die Franklin insbesondere am gesanglichen Ausdruck vorgenommen hatte. So 

blieb „Holy Moses (Border Song)“ bei Kramer (1971) ein verpopptes Spiritual, das stimmliche 

und instrumentale Soul- und Funk-Einflüsse weitgehend ignorierte.  

 Für ihre Eigenkompositionen suchten Thumser und Bauer nach hymnischen Chorussen 

und vermieden schlagertypische flächige Summ-Chöre. Bei „Dich will ich nur“ (1971) wird bei-

spielsweise im Prechorus mit Gesangsstimme und Chor ein Frage-Antwort-Spiel inszeniert, 

das Assoziationen an Spiritual-Chöre aufruft. Dies wird im Chorus nicht weitergeführt, sondern 

zurückgenommen, da sowohl Chor als auch ein Bläsersatz dann doch schlagerartig die Ge-

sangsmelodie doppeln. Die in Kramers Popsongs als erfrischende Farbe integrierten Spuren-

elemente von Spiritual/Gospel werden deshalb nie bestimmend für den Song.  

 
576 Siehe Kapitel 8, Abschnitt Gospel aus Hamburg. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Neckarbr%C3%BCcken-Blues-Mannemer-Dreck/release/1840685
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Elton-John-Elton-John/release/811739
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Aretha-Franklin-With-The-Dixie-Flyers-Border-Song-Holy-Moses-You-And-Me/master/216048
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
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 Jenseits des Gesangs zeigt sich dies einmal mehr577 auch in einem ordentlichen Mix mit 

aufgeräumten Klangbild in Stereo. Auffällig ist zwar der in Southern-Soul-Art sehr präsente, 

bewegte und mittig platzierte Bass, der aber keine den Groove tragenden Phrasen spielt, son-

dern schlager- oder poptypisch die Grundharmonien begleitet und ausdeutet. Der Bass ge-

winnt im Mix auch deshalb an Präsenz, weil alle Instrumente außer Schlagzeug und Stimme 

auf die Seiten verlagert werden. Diese Mixstrategie gilt für alle Stücke des Albums.578  

 Soul und Funk als musikalische Entsprechungen des Afrolooks erklangen auf Frei sein 

(1971) nur in den beschriebenen Spurenelementen. Vielmehr handelte es sich um ein stilis-

tisch breit gefächertes deutsches Pop-Album, mit dem Thumser und Bauer, wie einige andere 

Produzenten und Interpret*innen der damaligen Zeit, an der aus ökonomischer Sicht notwen-

digen Modernisierung des deutschen Schlagers mitarbeiteten und Kramer auf diese Art den 

Ruf von Unangepasstheit verschafften. Dabei half der Afrolook der Sängerin, der quasi den 

Willen zur musikalischen Veränderung symbolisierte, auch wenn die Auswahl der fürs Album 

genutzten Bearbeitungen579 aus dem aktuellen internationalen Pop zeitgenössisch kein Allein-

stellungsmerkmal von Kramer war.580  

 Ziel war darüber hinaus und auf dem Afrolook aufbauend die Etablierung einer selbstbe-

wussten weiblichen Stimme, die unterschiedliche musikalische Stile bedienen konnte. Hier 

liegt Kramers potenzielles Alleinstellungsmerkmal, das sie von ihren Mitbewerberinnen unter-

 
577 Siehe Kapitel 6, Abschnitt Modernisierungsstrategien – Mix und Klangbild. 
578 Die verändernde Wirkung des ordentlichen Mix wird im Titelstück „Frei sein“ (1971) mit seiner Botschaft 
weiblicher Selbstermächtigung deutlich. Das Stück ist eine Bearbeitung von Leon Russels „Delta Lady“ (1970). 
Auch hier orientierten sich Thumser und Bauer explizit am Original und nicht an den zeitgleichen Bearbeitungen 
von Joe Cocker (1969) oder Bobbie Gentry (1970). Russel produzierte für „Delta Lady“ einen Southern-Soul-
informierten Mix. Es entstand ein lebendig pulsierender Sessionklang, bei dem die Musiker viele improvisatori-
sche Freiheiten zu genießen scheinen, während der Mix immer wieder einzelne Instrumente kurz in den Vorder-
grund holt und andere fast in die Unhörbarkeit verschwinden. Bei Bauer ist dagegen jede Instrumentalstimme 
der im Vergleich zu Russel personell reduzierten Besetzung differenziert hörbar. Die dynamisch veränderbare 
hierarchische Tiefenstafflung des Mix, die deutschen Toningenieuren schon in den 1960er-Jahren große Schwie-
rigkeiten bereitet hatte, scheiterte vermutlich an Bauers fehlendem Interesse am Sujet. Gleichzeitig ging es Bauer 
auch nicht um eine funkartige Verzahnung der einzelnen Instrumentalspuren zu einem rhythmischen Geflecht 
im Sinne der Arbeiten von Whitfied/Strong für Motown, sondern um einen handwerklich korrekt gemischten 
Ensembleklang. Die Freiheit, nach der Kramer als Frau schrie, bildete sich zwar in Russels Original ab, nicht aber 
in der eher konservativen Bearbeitung – sie blieb musikalisches Wunschdenken. 
579 Auf Frei sein finden sich zudem Bearbeitungen eines Chansons von Mikis Theodorakis, eine Adaption aus dem 
Musical Jesus Christ Superstar und eine Bearbeitung einer Paul-Simon-Komposition „Keep The Costumer 
Satisfied“, die erstmals das Folkpop-Duo Simon & Garfunkel (1970) veröffentlicht hatten. 
580 Siehe exemplarisch die in Kapitel 6, Abschnitt Restauration – das Big-Band-Arrangement lebt, beschriebenen 
Arbeiten von Christian Bruhn für Katja Ebstein.  

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Leon-Russell-Leon-Russell/release/2748758
https://www.discogs.com/de/Joe-Cocker-Joe-Cocker/master/60797
https://www.discogs.com/Bobbie-Gentry-Ill-Never-Fall-In-Love-Again/master/328751
https://www.discogs.com/Simon-and-Garfunkel-Bridge-Over-Troubled-Water/master/27765
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scheiden könnte. Der kommerzielle Achtungserfolg des Albums – es erreichte 1972 immerhin 

Platz 47 der westdeutschen Charts – bestätigte den eingeschlagenen Kurs im Grundsatz auch 

kommerziell. Ihre Debüt-Single sowie eine weitere Auskopplung aus Frei sein durfte Kramer 

auch in der ZDF-Hitparade präsentieren. Allerdings blieb sie dort eher im Mittelfeld der Be-

liebtheit. Zwar trat sie zeitweise regelmäßiger auf als viele Konkurrentinnen, aber ihre Stücke 

wurden nicht für eine erneute Aufführung wiedergewählt.581 Eine gewisse musikalische Belie-

bigkeit war zudem als Kehrseite der gewünschten Diversität Teil des Projekts und hätte über 

eine langfristig angelegte Inszenierung einer starken Bühnenpersönlichkeit als Image ausge-

glichen werden müssen. Die stilistische Diversität zog sich denn auch wie ein roter Faden 

durch Kramers Karriere, die Inszenierung der Bühnenpersönlichkeit konnte wie bei Fleming 

leider nicht mithalten, auch wenn der Afrolook eigentlich ein guter Ausgangspunkt war. 

 Soul- und Funk-Einflüsse fanden sich entsprechend der stilistischen Diversität vor allem in 

einzelnen Stücken von Kramers Karriere: Mit Afrolook sang sie nur „Weißer Sand“ aus der Pop-

Oper Trip (George/Schwinger 1972). Ihre anderen Adaptionen – die Philly-Adaption von Hei-

der „Hier ist das Leben“ (Kramer 1976a), zwei weitere Single-B-Seiten zwischen Album zwei 

und drei (1977a und b), die Single-Auskopplung aus dem dritten Album „Liebe kommt und 

geht“ (1977c) sowie die Stücke „Die grüne Witwe“ und „Magic Dance“ vom dritten Album Die 

zwei Gesichter (1978a) – gingen dagegen mit veränderten Inszenierungen von Kramers 

Bühnenpersönlichkeit einher.  

 In der folgenden Argumentation will ich am Beispiel von „Hier ist das Leben“ (1976a) vor 

allem zeigen, dass es bei Kramer einen ähnlich deutlichen Bruch in der Inszenierung gab wie 

bei Fleming rund um den Grand Prix Eurovision de la Chanson. Zuvor möchte ich mich jedoch 

noch der Frage widmen, wie Kramer und ihre Produktionsteams eigentlich Funk und Soul 

adaptierten. 

 
581 Kramer kam auf insgesamt sechs Auftritte in der ZDF-Hitparade, die mit der Präsentation der Philly-Adaption 
„Hier ist das Leben“ ( 1976a) endeten. Das waren immerhin fünf mehr als bei Fleming. Wie in Kapitel 5 beschrie-
ben, war die ZDF-Hitparade in Männerhand. Chris Roberts trat als am häufigsten gebuchter Interpret zwischen 
1969 und Ende 1979 60-mal in der Hitparade auf, das heißt fast in jeder zweiten Sendung. Michael Holm folgte 
im gleichen Zeitraum mit 47 Auftritten. Kramer liegt mit ihren sechs Auftritten dennoch im oberen Viertel der in 
der Hitparade vertretenen Sängerinnen, denn nur 20 Sängerinnen lagen in Bezug auf die Auftrittshäufigkeit vor 
ihr, allerdings auch 38 Sänger, 7 Duos und ein größeres Ensemble.  

https://www.discogs.com/de/Fatty-George-Und-Silke-Schwinger-Trip/release/2897989
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Las-Vegas-Mr-Music/release/961710
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Helden/release/3605425
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Liebe-Kommt-Und-Geht/release/2738106
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
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 Kramers erster Funk-Track, „Weißer Sand“ (George/Schwinger 1972), entstand 1972 im 

Rahmen der österreichischen TV-Pop-Oper Trip.582 Für die Inszenierung trug sie noch ihren 

Afrolook. Im Unterschied zu Hair/Haare konnte ein Funk-Track im deutschsprachigen Raum 

jetzt auch von einer Frau gesungen werden. Der Text behandelte ganz im Sinne des Titels der 

Oper assoziativ und metaphorisch Drogenerfahrungen. Die inszenatorische Verbindung zu 

Schwarzer Musik entstand vor allem über Kramers Frisur. Musikalisch steht das Stück eindeu-

tig in einer Funk-Tradition – es ist sowohl an James Brown orientiert als auch an den filmmu-

sikalischen Verarbeitungen von Funk im Rahmen von Action- und Sexploitation-Filmen. Be-

sonders auffällig – und für deutschsprachige Verhältnisse in seiner zeitlichen Ausdehnung neu 

– ist der 24-taktige Breakbeat-Teil im Anschluss an den ersten Verse, der auf Schlagzeug und 

Wah-Wah-Gitarre reduziert ist. Die an dieser Stelle des Songs in der Bühnenfassung präsente 

Stimme583 eines Schwarzen Schauspielers wurde bei der Tonträgerfassung einfach weggelas-

sen, sodass der Break-Teil entstand. 

 

 

Formteil Takte Kommentar 

A 4 Bläserriff als Intro. Grundton Bb 

B 14 Verse, Binnenstruktur 4b4b4c2d erinnert an SRDC-Form.  

Letzte zwei Takte (2d) A cappella. Harmonisch Blues in Bb 

A‘ 6 Bläserriff (2 zusätzliche Takte aus B). Grundton Bb 

C 24 Breakbeat mit Wah-Wah-Gitarre. Grundton Bb 

A 4 Bläserriff. Grundton Bb 

B‘ 10 Verse, minus 4b im Vergleich zum ersten Verse. 

Harmonisch Blues in Bb 

A‘ 6 Bläserriff (2 zusätzliche Takte aus B). Grundton Bb 

C‘ 42 Gitarrensolo mit Fade-out. Grundton Bb 

Tab. 51  Su Kramer: „Weißer Sand“ (George/Schwinger 1972), Songstruktur 

Funktypisch reiht der Song die drei Formteile A, B und C, um dann wieder von vorn zu 

beginnen, wie auch die jeweils identischen Taktlängen von A und A‘ in Tabelle 51 zeigen. Die 

Struktur ist potenziell endlos, denn statt der Ausblendung des Gitarrensolos könnte es auch 

 
582 Siehe Kapitel 5, Abschnitt Hair und die Folgen. 
583 Vgl. www.youtube.com/watch?v=e3d_Cp-g3CU.  

https://www.discogs.com/de/Fatty-George-Und-Silke-Schwinger-Trip/release/2897989
https://www.discogs.com/de/Fatty-George-Und-Silke-Schwinger-Trip/release/2897989
http://www.youtube.com/watch?v=e3d_Cp-g3CU
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mit einem erneuten A-Teil weitergehen. Harmonisch beruht der Verse B auf einem 12-takti-

gen Bluesschema, während die anderen Formteile um den Grundton kreisen. Im ersten Verse 

werden die ersten vier Takte wiederholt, sodass der bluestypische Wechsel zur IV. Stufe erst 

nach acht Takten erfolgt. Die letzten beiden Takte des 12-taktigen Bluesschemas werden in 

der Tabelle als sich potenziell wiederholendes Riff nicht dem Verse B, sondern A‘ zugeschla-

gen. Beim zweiten Verse B‘ fällt die Wiederholung der ersten vier Takte weg. 

Zusätzlich zum Breakbeat zeigte sich Kramer gesanglich plötzlich deutlich von Soulsänger*in-

nen wie Aretha Franklin inspiriert. Das Fehlen dieser Elemente beispielsweise auf dem vom 

Spiritual beeinflussten „Holy Moses (Border Song)“ (Kramer 1971) hatte also nichts damit zu 

tun, dass die Sängerin es nicht konnte. Eine ähnliche exaltierte Performance zeigte sie auch 

auf dem Titelstück des zweiten Albums Lampenfieber (1974), eine Adaption von Leo Sayers 

„The Show Must Go On“ (Sayer 1973), die das Album auch eröffnete. Unter anderem dadurch 

wirkte das Stück wie ein Fremdkörper584 auf einem Album, das ansonsten keine Funk- und 

Soul-Adaptionen enthielt. 

 Ein Funk-Stück, das „Weißer Sand“ (George und Schwinger 1972) fortschrieb, fand sich in 

Kramers Œuvre erst wieder auf ihrem dritten Album Die zwei Gesichter (Kramer 1978a) mit 

„Die grüne Witwe“. 

 Auch hier handelte es sich, wie Tabelle 52 zeigt, harmonisch um ein 12-taktiges 

Bluesschema im Verse, das von einem um die ersten vier Takte des Schemas verkürzten 8-

taktigen Chorus kontrastiert wurde. Nach einem Durchlauf einer Verse-Chorus-Reihung wird 

erst um einen Halbton, dann um einen Ganzton nach oben transponiert. Über die melodische 

Variation auf der ersten Stufe im zweiten Chorus wird zumindest dieser Formteil als Moll-

Blues charakterisiert. Die Struktur ist wiederum trotz der Verse-Chorus-Struktur potenziell 

endlos im Sinne einer Reihung von zwei Formteilen. Dies unterstreicht der fehlende dritte 

Chorus und der Zwischentakt vor dem Schlussteil, dessen einziger Sinn in der Implikation liegt, 

dass es jetzt auch einfach weitergehen könnte – zum Beispiel mit instrumentalen Soli oder 

 
584 Kramer versuchte Leo Sayers Melodie inklusive seiner Manierismen möglichst genau zu kopieren. Der 
ebenfalls adaptierte, gepresste, metallische Stimmklang unterschied das Stück signifikant von den anderen des 
Albums, die sie überwiegend mit voller Bruststimme und erheblich weniger metallisch darbot. Insbesondere 
hatte die Stimme bei den restlichen Stücken mehr Bässe und tiefe Mitten im Klang. 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Lampenfieber/release/1166889
https://www.discogs.com/Leo-Sayer-The-Show-Must-Go-On/master/250871
https://www.discogs.com/de/Fatty-George-Und-Silke-Schwinger-Trip/release/2897989
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
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doch noch einem Chorus. Gleichwohl vermittelt „Die grüne Witwe“ (1978a) zwischen 

schlagertypischen Liedstrukturen und potenziell endloser Tanzmusik. 

 

Formteil Takte Kommentar Besetzung 

Intro 4  I. Stufe Drum, Percussion, Gitarre, 

vokale Einwürfe 

Verse 12 Blues in h, Takte 11 und 12 A cappella plus Gitarre 2 und Chor 

Chorus 8 IV-IV-I-I-V-(bV)-IV-I-I plus Bass und Piano 

Verse 12 Blues in c, Takte 7, 8, 11 und 12 A cappella plus Bläsersatz 

Chorus 8 IV-IV-(Töne: c eb f g f eb c c)-V-(bV)-VI-I-I, 

Takt 6 A cappella 

 

Zwischentakt 1 Rückung nach D  

Verse 16 Blues in d, Takte 11 und 12 werden zweimal 

wiederholt, Takte 11–16 A cappella 

 

Zwischentakt 1 I. Stufe  Bläserriff 

Schluss 4 Freies Tempo ab Takt 2, Dauer 45 Sekunden 

von insgesamt 3:45 Minuten 

Taktzählung nach Text 

(Wiederholung der zweiten 

Hälfte des ersten Chorus) 

Tab. 52  Su Kramer: „Die grüne Witwe“ (Kramer 1978a), Songstruktur 

Sowohl „Weißer Sand“ als auch „Die Grüne Witwe“ zeigten kompetente Aneignungen von 

Funk-Spielweisen in Kombination mit Blues-Elementen und einer Southern-Soul-informierten 

Gesangsstimme. „Die grüne Witwe“ passte sich stärker an Liedtraditionen an als noch „Weißer 

Sand“, das in formaler Hinsicht wohl von den inszenatorischen Erfordernissen einer Bühnen-

produktion bestimmt wurde, mit dem ausgedehnten Breakbeat der Audiofassung jedoch eine 

(ungewollte) Innovation im Rahmen deutschsprachiger Popmusikproduktion darstellte.  

 Die Heider-Produktion „Hier ist das Leben“ (Kramer 1976a), die zwischen „Weißer Sand“ 

und „Die grüne Witwe“ erschien, ist ebenfalls ein Hybrid aus Liedstruktur und Tanzmusik und 

ähnelte darin auch den Arbeiten von Heider für Rosenberg bzw. lag diesbezüglich nicht nur 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
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zeitlich, sondern auch formal in der Mitte zwischen „Er gehört zu mir“ (Rosenberg 1975a) und 

„Marleen“ (1976c).585  

 „Hier ist das Leben“ (Kramer 1976a) beruht harmonisch auf der Reihung zweier Formteile, 

die in eine lange Phase des Verharrens auf einem Formteil, B, mündet. Letztere ist mit 72 

Takten länger als der vorherige, 60 Takte andauernde Wechsel zwischen beiden Formteilen, 

nimmt also mehr als die Hälfte der Stücklänge ein. Eine derartige Struktur hatte ihre Vorbilder, 

wie bei Heider üblich, im Funk von sowohl James Brown als auch Philly Soul von beispielsweise 

MFSB und verortete das Stück formal im Funk.586  

 

Formteil (lyrisch) Formteil (harmonisch) Takte Kommentar 

Intro A: vii-iv-vii-iv-i-iv-V-V 8 Instrumental 

Verse B: 4x (i-iv) 8  

Prechorus A 10 Takt 9 und 10 V. Stufe 

Chorus B 8  

Post-Chorus A 8  

Verse B 8  

Prechorus A 10 Takt 9 und 10 V. Stufe 

Chorus B 32 16x (i-iv) 

Interlude B 8 instrumental 

Chorusvariation B 8  

Chorus B 24 12x (i-iv) Fade-out 8 Takte 

Tab. 53  Su Kramer: „Hier ist das Leben“ (1976a), Songstruktur 

Lyrisch und melodisch weist „Hier ist das Leben“ dagegen eine erweiterte Verse-Chorus-Struk-

tur auf, wobei sowohl Verse als auch Chorus über den harmonischen Formteil B gebildet wer-

den. Dieser steht über den beständigen Wechseln zwischen erster und vierter Stufe ebenfalls 

in einer R&B-, Soul- und Funk-Tradition. Harmonische Abwechslung bringt der zweite Formteil 

A, der in unterschiedlicher struktureller Funktion als Intro, Pre- und Post-Chorus Verwendung 

fand. Diese Verschränkung zweier Strukturen machte das Stück zu einem clever gebauten 

 
585 Siehe Kapitel 8, Abschnitt Philly-Sound aus West-Berlin. 
586 Siehe Kapitel 3, Abschnitt Die Funk-Werdung von Soul. 

https://www.discogs.com/Marianne-Rosenberg-Er-Geh%C3%B6rt-Zu-Mir/release/1816631
https://www.discogs.com/Marianne-Rosenberg-Marleen/release/5875322
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
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Popsong, der liedhaft beginnt und als Tanzmusik endet. Gesanglich beschränkte sich Kramer 

einerseits auf die Wiedergabe der Melodie ohne Verzierungen, Melismen und andere vokale 

Einwürfe. Heider doppelte damit auch die Art der Gesangsarrangements für Rosenberg und 

war mit der Abkehr vom durch Southern Soul bzw. Spiritual geprägten Gesang auf der Höhe 

der Zeit, bezogen auf Philly Soul. Im Gegensatz zu Fleming, die in einem solchen musikalischen 

Setting an Überzeugungskraft und Individualität verlor, half bei Kramer, dass Spiritual-infor-

mierte Gesangslinien in ihrem Schaffen bisher sowieso in der Minderheit waren, sie also in 

Sachen gesanglicher Individualität nicht von diesen Elementen abhängig war. Andererseits 

nutzte Heider Kramers stimmliche Möglichkeiten für Southern-Soul-inspirierten Hintergrund-

gesang, der jedoch eindeutig hinter der Gesangsmelodie platziert ist und auf die Seiten des 

Stereobildes gemischt wurde (vgl. Elflein 2013a). Nichtsdestotrotz verortete der Hintergrund-

gesang das Stück auch vokal stärker als beispielsweise Rosenberg in einer Soul-Tradition. 

 „Hier ist das Leben“ war der zweitgrößte nationale Hit von Kramer. Das Stück wurde 

zudem in einer internationalen Version als „You’ve Got The Power Part I/Part II“ (1976b) in 17 

Staaten veröffentlicht und erreichte immerhin Platz 38 der Billboard Disco-Charts in den USA. 

Strukturell sind die deutsche und die englischsprachige Version der A-Seite im Prinzip iden-

tisch.587 Kramer erzählte im Interview, dass als Remixer für die internationale Version mit Tom 

Moulton sogar ein US-amerikanisches Schwergewicht der frühen Disco-Szene und einer der 

Erfinder des Remix (vgl. Shapiro 2005: 28-32) im Gespräch war, sie jedoch auf dem Original-

arrangement von Peter Schirmmann auch für die internationale Version bestanden habe (vgl. 

Herrmanns 2009: 172). Kramer konnte zwar nicht mit den US-Erfolgen von Silver Convention 

und Donna Summer mithalten, aber sie war für und mit Heider definitiv erfolgreicher als 

dessen internationale Veröffentlichungen mit Rosenberg, die kurz vor „You’ve Got The Power“ 

(1976b) erschienen waren.588 Auch Frank Farians Boney M. erreichten erst ein Jahr später, 

1977, mit „Daddy Cool“ (Boney M. 1976a) Platz 65 der Hot 100.589 „Hier ist das Leben“/„You’ve 

 
587 Nur das 8-taktige instrumentale Zwischenspiel (vgl. Tab. 7) wird bei „You’ve Got The Power“ durch eine Verlän-
gerung des vorherigen Chorus um ebenfalls acht Takte ersetzt. Die B-Seite "You’ve Got The Power Part II“ ist eine 
Verlängerung und Ausschlachtung der A-Seite und besteht aus einer Instrumentalversion der ersten 26 Takte der 
Gesangsversion zu der weitere 32 Takte über Formteil B addiert werden, bevor das Stück mit der Chorus-
Variation und dem leicht gekürzten Schluss-Chorus in ihrer jeweiligen Gesangsversion endet. 
588 „I Feel So Good“ (Rosenberg 1975c), „A V.I.P.” (Rosenberg 1975b); siehe Kapitel 8, Abschnitt Philly-Sound aus 
West-Berlin. 
589 Boney M.s beste Platzierung in den Hot 100 ist 1978 Platz 30 mit „Rivers Of Babylon“ (Boney M. 1978b). 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Youve-Got-The-Power/release/2381764
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Youve-Got-The-Power/release/2381764
https://www.discogs.com/Boney-M-Daddy-Cool-No-Women-No-Cry/release/165983
https://hitparade.ch/song/Marianne-Rosenberg/I-Feel-So-Good-84671
https://www.discogs.com/de/Marianne-Rosenberg-A-VIP/release/3269593
https://www.discogs.com/Boney-M-Rivers-Of-Babylon-Brown-Girl-In-The-Ring/release/1130106
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Got The Power“ (Kramer 1976a und b) deutete an, welches Potenzial in Kramer auch in kom-

merzieller Sicht stecken konnte. Trotzdem blieben die beiden Versionen des Stücks ihre einzi-

ge Zusammenarbeit mit Heider und erinnerten (nicht nur) darin an die einmalige Zusam-

menarbeit von Fleming mit Holm/Pietsch für ihren größten Hit „Ein Lied kann eine Brücke 

sein“ (Fleming 1975d). 

 Die visuelle Inszenierung von „Hier ist das Leben“ (1976a) wirkt leider ähnlich lieblos und 

ohne jede Vermarktungsstrategie wie ein Jahr zuvor Flemings Auftritt beim Grand Prix. Auch 

bei Kramer spielte die Frisur eine tragende Rolle. Drei auf YouTube zugängliche TV-Auftritte590 

zeigen sie nämlich mit einem glatten Pagenschnitt im Stil von Mireille Mathieu,591 während 

sie auf dem Coverfoto der Single einen Lockenkopf trug, den sie sich nach ihrem anfänglichen 

Afrolook, zeitlich ungefähr parallel zur Veröffentlichung ihres zweiten Albums Lampenfieber 

(Kramer 1974), zugelegt hatte.592 Das ALbumcover zeigt diese weniger politisch aufgeladene 

Frisur in Kombination mit glamouröser gedachtem Make-up, das Kramer auf eine durchaus 

erotisierte Art weiblicher erscheinen ließ. Trotzdem blieb über den Lockenkopf eine gewisse 

Stringenz der visuellen Inszenierung erhalten, die sowohl Bezüge zum Afrolook zuließ als auch 

zur zeitgenössisch aktuellen Lockenmode bei Frauenfrisuren der 1970er-Jahre (vgl. Jany 2009: 

391). Da Kramer zwischen Lampenfieber (Kramer 1974) und „Hier ist das Leben“ (1976a) ihre 

Frisur nochmals variierte (vgl. 1975) und sich die Lockenfrisur immer weiter vom Afrolook 

entfernte, entpuppte sich das Coverfoto von „Hier ist das Leben“ (1976a) als älteres Archivbild 

und das Cover erscheint damit auf den ersten Blick als Verlegenheitslösung.  

 Allerdings könnte man auch vermuten, dass die Verwendung dieses speziellen Archivbilds 

einen Versuch der Verantwortlichen dokumentiert, für den zweiten Funk-Track in Kramers 

Karriere an den ehemaligen Afrolook anzuknüpfen und so eine visuelle Entsprechung der Mu-

 
590 ZDF-Hitparade (www.youtube.com/watch?v=0_T5ZK_HblA),  
ARD, Plattenküche (www.youtube.com/watch?v=3U4Jd3SUl0I) sowie ein Mitschnitt aus dem Dritten TV-
Programm des NDR (www.youtube.com/watch?v=6EL8CrjdKOI). 
591 Der Pagenschnitt lässt seine Trägerinnen gesetzt und alterslos wirken. 
www.schlagerplanet.com/news/styling-tipps/mireille-mathieu-ihr-haarschnitt-ihre-mode-ihr-stil-4345.html.  
592 Das von Bellotte produzierte Album ähnelte in Sachen stilistischer Diversität zwar dem Debüt (1971), redu-
zierte aber die vokalen Spiritual- und Gospel-Einflüsse und erhöhte stattdessen den Anteil an europäischen Balla-
den, die ohne stimmliche Melismen und andere vokale Extempore auskamen. Gospel- und Spiritual-Einflüsse 
finden sich nur noch in einem Stück, „Hilf der Welt“ (1974). Soulartiger Gesang findet sich im Titelstück, der 
Bearbeitung von Leo Sayers „The Show Must Go On“ (Sayer 1973) als „Lampenfieber“ (Kramer 1974). 
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http://www.youtube.com/watch?v=6EL8CrjdKOI
http://www.schlagerplanet.com/news/styling-tipps/mireille-mathieu-ihr-haarschnitt-ihre-mode-ihr-stil-4345.html
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Frei-Sein/release/1125477
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Lampenfieber/release/1166889
https://www.discogs.com/de/Leo-Sayer-The-Show-Must-Go-On/release/10252112
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Lampenfieber/release/1166889


| Unbeschreiblich Weiblich 417 

sik zu schaffen – wenn auch in einer modernisierten Form, die mit Munich Disco bzw. mit 

Heiders aka Alfie Khan spezieller, entpolitisierter Philly-Adaption kompatibel war,593 für die 

der ursprüngliche Afrolook zu politisch aufgeladen gewesen wäre und der aktuelle Pagen-

schnitt zu weit entfernt. Die Kluft, die sich zwischen der Sängerin auf dem Cover und der im 

TV auftretenden, anders aussehenden Frau auftat, nahm man billigend in Kauf. Während bei 

Fleming der Bruch rund um den Grand Prix Eurovision de la Chanson im Grunde rätselhaft 

bleibt, kann hier eine strategische Absicht unterstellt werden. 

 Der Bruch, den der Wechsel der Frisur markierte, hätte in der Inszenierung über eine ver–

bindende Strategie in Sachen Bekleidung abgemildert werden können, wenn dies überhaupt 

gewollt worden wäre, aber wenn, dann geschah dies ohne perspektivische Idee. Das Coverfo-

to von „Hier ist das Leben“ (1976a) fing Kramer in Bewegung ein und zeigte sie zum ersten 

Mal in ihrer Karriere in einer Ganzkörperaufnahme. Mit weißem Fransenrock und schulterfrei-

em Spitzentop ist die Inszenierung – für den Partykontext à la Munich Disco durchaus typisch 

– zwischen Go-go-Tänzerin und Sängerin zu verorten. Dem entsprach bei TV-Auftritten am 

ehesten noch ein glänzender Overall zum Pagenschnitt (N3). Die legere Alltagskleidung aus 

Jeans und roter Bluse in der ZDF-Hitparade wies jedoch überhaupt nicht in diese Richtung. 

Eine Lösung deutete stattdessen der elegante cremefarbene Hosenanzug mit weißer Bluse 

mit dunklen Punkten in der Plattenküche der ARD an. Dieser hätte als strategischer Gegenpol 

zu Rosenbergs langen Abendkleidern dienen können, denn er weckte Assoziationen zur er-

wachsenen und eleganten Abendkleidung, mit der Schwarze Disco-Performer*innen wie 

Barry White oder Chic zeitgleich oder etwas später den gewachsenen ökonomischen Wohl-

stand und die Hoffnung einer Schwarzen Mittelschicht auf größere gesellschaftliche Teilhabe 

ausstellten. Allerdings passte ein derartiges Outfit vor allem für Schwarze Männer, während 

Schwarze Frauen zu diesem Zweck überwiegend traditionell feminin mit Kleidern oder glän-

zenden Kleidungsstücken inszeniert wurden. Nichtsdestotrotz wäre hier eine mögliche 

Verbindung gewesen, um Funk bzw. Philly-Sound im Sinne Heiders mit der Bühnenpersönlich-

keit Kramer in Fortschreibung des Afrolooks zu verschmelzen. Die politischen Konnotationen 

der Bekleidung waren zudem für europäische Augen leichter zu ignorieren als beim Afrolook.  

 
593 Vgl. Kapitel 8, Abschnitt Philly-Sound aus West-Berlin. 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
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 Wie die Umsetzung einer solchen inszenatorischen Idee hätte aussehen können, ist am 

Coverfoto der spanischen Veröffentlichung der internationalen Version des Stücks (1976c) ab-

zulesen: Es zeigt Su Kramer im Halbkörperporträt mit Pagenschnitt und schwarz glänzender 

Jacke und Bluse in selbstbewusster Pose, die definitiv eine Hose und keinen Rock für die nicht 

zu sehende untere Köperhälfte impliziert. In Deutschland erschien „You’ve Got The Power“ 

(1976b) dagegen ganz ohne Coverfoto. Geht man mit Fleming davon aus, dass Sängerinnen 

damals eher wenig Mitspracherecht bei ihrer Bühnengarderobe hatten, deutet der Bruch zwi-

schen Coverfoto und TV-Präsenz für den nationalen Markt auf eine fehlende Strategie der 

Verantwortlichen hin. Lösungsmöglichkeiten blieben Stückwerk, wurden vielleicht in Spanien 

ausprobiert, aber nicht weiterverfolgt und gingen schließlich in einem Flickenteppich verschie-

dener Ansätze unter. Wie bei Fleming wusste man nicht genau, wie man eine derartige Sän-

gerin vermarkten sollte. Sollte Kramer jedoch ihre Bühnengarderobe selbst (mit-)bestimmt 

haben, erscheint die Diversität der Garderobe stärker als Weigerung, sich auf eine sexuali-

sierte Frauenrolle festlegen zu lassen, die mit Munich Disco kompatibel war.  

 Die nächsten nationalen Veröffentlichungen von Kramer nutzten das Momentum von 

„Hier ist das Leben“ (1976a)/„You’ve Got The Power“ (1976b) weder musikalisch noch visuell. 

Disco/Funk-Nummern wurden auf die B-Seiten der Singles verbannt und im Verbund mit stilis-

tisch völlig anders gelagerten A-Seiten veröffentlicht, die in kommerzieller Hinsicht scheiter-

ten. Zumindest der glänzende Overall des N3-Auftritts tauchte im Februar 1977 auf dem Cover 

von „Mr. Music“ (1977a) wieder auf, die Haare waren allerdings schon wieder lockig, während 

der Pagenschnitt von 1976 erst im Mai 1977 – und damit vermutlich wieder als Archivbild – 

auf einer Auskopplung aus dem Musical Tell! (1977b) als Coverbild zu sehen war. Dass erst-

mals kein Produzent auf „Mr. Music“ (1977a) genannt wurde, während mit Thor Baldursson 

weiterhin ein zentraler Akteur des Munich Disco-Netzwerks als Arrangeur firmierte, deutet 

zudem auf eine ungeklärte Vertragssituation in dieser Zeit hin. So verstrich das Jahr 1977 mehr 

oder weniger ungenutzt, während Kramer in der Schweiz gemeinsam mit unter anderem Udo 

Lindenberg und Jürgen Drews ein Musical-Engagement wahrnahm.594 Lindenberg und Drews 

veröffentlichten 1977 trotzdem jeweils ein neues Album. Erst 1978 erschien dagegen Kramers 

drittes und bis heute letztes Album, Die zwei Gesichter (Kramer 1978a), das sie gemeinsam 

 
594 Tell! (Hirt und Fortmann 1977). 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Tu-Tienes-El-Poder/release/18503083
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Youve-Got-The-Power/release/2381764
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Youve-Got-The-Power/release/2381764
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Las-Vegas-Mr-Music/release/961710
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Helden/release/3605425
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Las-Vegas-Mr-Music/release/961710
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-J%C3%BCrgen-Drews-Udo-Lindenberg-Jackie-Carter-Romy-Haag-Alexis-Korner-Tell/master/511713
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mit Herbert Rehbein595 produziert hatte. Mit diesem und der Vorabauskopplung „Liebe 

kommt und geht“ (1977c) zeigte sie sich plötzlich offener für die sexualisierten und sexisti-

schen Inszenierungsformen im Rahmen von Munich Disco: Auf dem Cover trägt sie ein Ober-

teil, das nur in Brusthöhe von einem Knopf zusammengehalten wird und ihren Bauch entblößt. 

 Trotzdem fand sich auf Die zwei Gesichter (Kramer 1978a) mit „Liebe kommt und geht“ 

wiederum nur ein Stück im Philly/Disco-Stil, außerdem das bereits erwähnte, vom Southern 

Soul inspirierte „Die grüne Witwe“ und mit „Magic Dance“ ein Versuch, an elektronisch ge-

prägte Munich Disco-Produktionen von Moroder/Bellotte anzuknüpfen.596 Die anderen elf Ti-

tel des Albums wechselten weiterhin zwischen Musical, Pop, Ballade, Chanson und Rock 

’n’ Roll, sodass Kramer auf dem Album wie üblich nicht nur zwei, sondern erheblich mehr 

Gesichter präsentierte. Soul-Einflüsse im Gesang fanden sich – wie auch auf Kramers anderen 

beiden Alben – zudem im Opener, der deutschen Version der Carole-King-Komposition 

„Beautiful“ (King 1971) als „Nehmt euch doch einmal in die Arme“ (Kramer 1978a), und hier 

vor allem im Chorus.597 

 Mit dem von Bassist Gary Unwin und seiner Frau Patty komponierten „Liebe kommt und 

geht“ versuchte die co-produzierende Kramer jetzt doch noch an den Erfolg von „Hier ist das 

Leben“ anzuknüpfen, denn sie koppelte das Stück vorab als Single aus ihrem dritten Album 

aus. Die Anlehnung an das Vorbild zeigt sich formal beispielsweise im über die Hälfte der 

Stücklänge einnehmenden Schlusschorus, der bei Takt 65 beginnt und inklusive Ausblendung 

91 Takte andauert. Leider lässt die prominent in den Vordergrund gemischte Basslinie des 

endlosen Chorus Funk-Einflüsse schmerzlich vermissen – im Gegensatz zur Basslinie auf „Hier 

ist das Leben“. Bei der die Harmonien markierenden Bewegung in Viertelnoten auf den Zähl-

zeiten helfen auch die virtuos aufgeladenen Fill-ins in der zweiten Hälfte der viertaktigen Phra-

sen nicht weiter. Die Kombination von einfachem Backbeat, Hi-Hat-Betonung auf den Offbeats 

und regelmäßigem Bass erinnert zwar an „Fly, Robin, Fly“ von Silver Convention (1975a) und 

dem maschinellen Groove von Munich Disco als Vorwegnahme der späteren 4-to-the-Floor-

 
595 Der Geiger, Komponist und Arrangeur Rehbein arbeitete seit Anfang der 1960er-Jahre viel mit und für Bert 
Kaempfert und wurde ab Mitte der 1970er-Jahre auch von Hildegard Knef engagiert. Er starb 1979 mit 57 Jahren.  
596 „Magic Dance“ (Kramer 1978a) wurde von Deichkind für „Bon Voyage“ (2000) gesampelt.  
597 Der Anfang des ersten Verses mit den Textzeilen „Wenn die Leute wie Maschinen nur noch für die Arbeit 
leben“ (Kramer 1978a) wurde von Dendemann in „Menschine“ (2019) als tragendes Sample genutzt. 

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Liebe-Kommt-Und-Geht/release/2738106
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/de/Carole-King-Tapestry/master/104166
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/Silver-Convention-Fly-Robin-Fly-Tiger-Baby/release/556281
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/de/Deichkind-Feat-Nina-Bon-Voyage/master/68935
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Die-Zwei-Gesichter/release/1167113
https://www.discogs.com/Dendemann-Da-Nich-F%C3%BCr/master/1490331
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Ästhetik der elektronischen Tanzmusik – Gary Unwin war ja in beiden Fällen für den Bass 

verantwortlich –, doch der Unterschied zwischen den Achtelnoten im Bass bei „Fly, Robin, Fly“ 

und den Vierteln bei „Liebe kommt und geht“ ist manchmal einer ums Ganze. Die Single wurde 

kein Erfolg, obwohl das Foto auf der Hülle, das aus der gleichen Fotosession stammt wie das 

Cover von Die zwei Gesichter, ihre Bereitschaft unterstrich, sich stärker auf die sexistischen 

Konventionen von Munich Disco einzulassen.  

 Im Anschluss an Die zwei Gesichter folgten noch zwei weitere Singles im Disco-Stil, eine 

Bearbeitung des Titelsongs des Musicals Grease als „Nachts in Manhattan“ (1978b) und die 

Titelmelodie der deutsch-griechischen Filmkomödie Milo Milo namens „The Woman He 

Loves“ (1979a). Eine geplante Tournee zum dritten Album wurde wegen des überraschenden 

und plötzlichen Todes von Rehbein abgesagt. Zum Abschluss ihrer Veröffentlichungen der 

1970er-Jahre wechselte Kramer dann noch für eine Single (1979b) in den 6/8-Takt und eine 

fast volkstümlich anmutende Melodik. 

 Während Munich Disco ab 1975 Erfolge feierte, nahmen Kramers Veröffentlichungen zah-

lenmäßig ab, so als wollte sie diesen Weg nicht mitgehen. Gleichzeitig entstand ihr zweitgröß-

ter Hit, „Hier ist das Leben“, genau in dieser Zeit und in diesem Stil. Die Brüche in der Insze-

nierung des Stücks zeigten entweder wie bei Fleming eine fehlende Vermarktungsstrategie 

oder Kramers Unwillen, sich auf die sexistischen Erfordernisse von Munich Disco einzulassen 

oder beides. Zudem wurde „Hier ist das Leben“ musikalisch nicht als Ausgangspunkt für die 

weitere Karriere genutzt. Erst als Co-Produzentin ihres dritten Albums suchte sie mit „Liebe 

kommt und geht“ (1977c) daran anzuschließen, der jedoch (zu) spät kam und kommerziell 

misslang. Gleichzeitig vertraute sie auch als Mitverantwortliche für Die zwei Gesichter weiter 

auf ihre Stimme als identitätsbildende Klammer für die gewollte musikalische Diversität. Eine 

konsistente und auf Wiedererkennbarkeit ausgelegte visuelle Inszenierung, die für diese Stra-

tegie noch dringender benötigt wird als bei den im deutschen Schlager üblichen Kombina-

tionen von visueller und musikalischer Markenführung, fand sich in dieser Zeit nicht. Dies ist 

insofern überraschend, als eine Idee der visuellen Inszenierung und ihrer Weiterentwicklung 

mit dem Wechsel vom Afrolook zum Lockenkopf, von Unangepasstheit zum weiblichen Gla-

mour, durchaus vorhanden war, aber im entscheidenden Moment nicht bzw. nur in Spanien 

weiterverfolgt wurde. Stattdessen herrschte nach „Hier ist das Leben“ eine gewisse Ratlosig-

https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Nachts-In-Manhattan/release/2504418
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-The-Woman-He-Loves/release/2418551
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Wir-Zwei-Sind-Frei-Mama-Ich-Mu%C3%9F-Pipi/release/1542836
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Liebe-Kommt-Und-Geht/release/2738106
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keit, die sich am Ende – und wie bei Fleming erfolglos – in eine Anbiederung an Munich Disco-

Standards wandelte. Die musikalische Mitwirkung des Munich Disco Netzwerks half ihr dabei 

genauso wenig wie schon Fleming. Die Verortung im Netzwerk erscheint bei beiden eher als 

Hemmschuh der Karriere. In Übereinstimmung mit dieser Analyse bezeichnete Kramer in TV-

Interviews aus den Jahren 2010 und 2020 ihre Beteiligung an Hair/Haare und die Arbeit mit 

Thumser als Karrierehöhepunkte.598 Auch die Zusammenarbeit mit Rehbein hob sie lobend 

hervor, während sie das Munich Disco-Netzwerk kaum erwähnte. Fleming, wir erinnern uns, 

verlor über ihre Münchner Zeit in ihrer Autobiografie kein Wort. 

 Eine neben Fleming weitere große deutsche Soul- und Funk-Stimme blieb damit leider 

ebenfalls eine unerfüllte Hoffnung. Kramers wenige Funk-Tracks wurden in den 2000er-Jahren 

auf Zusammenstellungen wie Funky Fräuleins (V.A. 2009 und 2011) und anderen wiederver-

öffentlicht. „Hier kommt das Leben“ erfuhr ein zweites Leben als Hymne der Schwulenbewe-

gung und wurde 2009 in diversen Remixen digital wiederveröffentlicht. Kramers Karriere auf 

physischen Tonträgern trudelte in der ersten Hälfte der 1980er-Jahre endgültig aus. Sie blieb 

aber aktiv in unterschiedlichen künstlerischen Bereichen und arbeitete wie Fleming unabhän-

gig von der Musikindustrie weiter. 

  

 
598 RosenScholz Folge 4 (2010), oeins, Persönlich mit Ellermann Folge 10 (2020), Bibel-TV. 

https://www.discogs.com/de/Various-Funky-Fr%C3%A4uleins/release/2999102
https://www.discogs.com/de/Various-Funky-Fr%C3%A4uleins-Vol-2/master/390243
https://www.youtube.com/watch?v=KNZd1Hg5US4
https://www.youtube.com/watch?v=u6R32cRuVb4
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Statt eines Zwischenfazits – 

Fleming, Kramer und die Produktionsnetzwerke 

Beide Sängerinnen hatten ihre Chance – jeweils in Zusammenarbeit mit zentralen Akteuren 

der analysierten Netzwerke: Holm/Pietsch bei Fleming – „Ein Lied kann eine Brücke sein“ 

(1975d) – und Heider bei Kramer – „Hier ist das Leben“ (1976a). Allein, nachhaltiger Erfolg 

stellte sich nicht ein. An der Qualität der jeweiligen Kompositionen lag es mit ziemlicher 

Sicherheit genauso wenig wie an der Gesangsperformance. Trotzdem blieb es bei beiden ihre 

einzige Zusammenarbeit mit dem jeweiligen Produktionsteam. Die Erfolge reichten entweder 

dem jeweiligen Produktionsteam nicht, um die Zusammenarbeit fortzusetzen, oder die Sänge-

rinnen wollten ihrerseits keine weitere Zusammenarbeit.599  

 In musikalischer Hinsicht vermittelten beide zentralen Stücke handwerklich geschickt zwi-

schen Tanzmusik und Popsong. Fleming zeigte sich als Soulsängerin alter Schule im Stil von 

Aretha Franklin, Kramer war moderner im Sinne des damals angesagten Philly Soul. Southern-

Soul-Reminiszenzen waren bei ihr nur noch im Chorgesang vorhanden.  

 Die Inszenierung beider Sängerinnen in diesen wichtigen Momenten ihrer Karriere war 

unentschlossen und widersprüchlich: Plattencover und Live- bzw. TV-Auftritt passten nicht zu-

einander. Die Produktionsteams hatten offensichtlich Schwierigkeiten, diese Sängerinnen an-

gemessen zu vermarkten. In beiden Fällen existierte ein ausbaufähiges Image aus den Anfän-

gen der Solokarriere, das jedoch nicht weiterentwickelt, sondern abgeschwächt oder ganz 

aufgegeben wurde. An die Stelle des alten Images trat konzeptionelles Stückwerk, das in eine 

Anbiederung an für Munich Disco typische Präsentationsformen der Sexploitation mündete. 

Diese kam in kommerzieller Hinsicht jedoch zu spät und wirkte (nicht nur deshalb) aufgesetzt.  

 Beide Sängerinnen verblieben im Anschluss an das Ende der Zusammenarbeit mit dem 

Produktionsteam ihres zentralen Stücks weiterhin in den Münchner Netzwerken und arbeite-

ten mit anderen dortigen Produktionsteams. Eine nachhaltige Arbeit an beider Karrieren fand 

so jedoch nicht statt. Die Sängerinnen wurden zum Spielball der männlichen Netzwerke, die 

mit dieser Aufgabe überfordert waren oder diese auch gar nicht leisten wollten. Die in Kapitel 

 
599 Vertraglich war Fleming weiter an Peter Kirsten gebunden, der für sie die Produktionsteams anheuerte, wäh-
rend bei Kramer möglicherweise eine ungeklärte Vertragssituation vorlag. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
https://www.discogs.com/de/Su-Kramer-Hier-Ist-Das-Leben/release/677393
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8 besprochenen Produktionsteams konzentrierten sich im Falle von Kunze/Levay und Moro-

der/Bellotte auf ihr jeweils erfolgsträchtiges Projekt sowie Soloveröffentlichungen der Grup-

penmitglieder (Kunze/Levay) bzw. Backgroundsängerinnen (Moroder/Bellotte). Moroder ver-

öffentlichte außerdem unter eigenem Namen und als Munich Machine. Farian setzte den 

Schwerpunkt auf Boney M. und hatte mit Gilla parallel schon eine weiße Sängerin im Portfolio. 

Er spielte sowohl für Fleming als auch für Kramer keine Rolle. Monn setzte neben Amanda 

Lear auf männliche Gruppen wie O.R.S und die Saragossa Band. Moroder/Bellotte, Farian und 

Monn versuchten zudem, weitere Schwarze Interpret*innen am Markt zu platzieren, nämlich 

die Sängerin Roberta Kelly (Moroder/Bellotte), die Band Eruption (Farian), die mit der Boney-

M.-Liveband Black Beauty Circus vernetzt war, und die Sängerin Judy Cheeks (Monn), die vor 

allem in den 1980er-Jahren auch als Backgroundsängerin im Münchner Netzwerk aktiv war. 

Heider arbeitete parallel zu seinen Philly-Adaptionen mit Rosenberg über mehrere Jahre mit 

Udo Jürgens und Peter Maffay und schien damit ausgelastet. Gleichzeitig versuchte er, mit 

Jane Palmer eine weitere weiße Disco-Sängerin über mehrere Veröffentlichungen aufzubau-

en. Warum er nicht stattdessen mit Kramer weiterarbeitete, muss offenbleiben. Holm/Pietsch 

veränderten im Anschluss an ihre Arbeit mit Fleming ihren stilistischen Schwerpunkt erfolg-

reich in Richtung Country und hatten so wahrscheinlich keine Verwendung mehr für eine 

Stimme wie die von Fleming.  

 Im Ergebnis saßen Fleming und Kramer zwischen den Stühlen, und ihre Karrieren nahmen 

in München nicht Fahrt auf, sondern gerieten ins Stocken. Zwei außergewöhnliche deutsche 

Stimmen blieben so zumindest kommerziell ein nicht eingelöstes Versprechen. Deutschspra-

chiger Soul, Funk oder auch Disco von weißen Sängerinnen, deren Image nicht auf Sex-

ploitation setzte, fand jenseits von Marianne Rosenberg weder einen Platz in der Vorstellung 

der männlichen Hintergrundakteure noch ausreichendes Interesse beim deutschen Publikum. 

 Im Falle von Kramer zeigte sich auch, dass deutschsprachige Popmusik auf internationa-

lem Niveau jenseits der üblichen Schlager- und Disco-Klischees damals nicht möglich war. Im 

Falle von Fleming war die Alternative einer weiblichen Dialekt-Sängerin im weiten Feld zwi-

schen Blues, Soul und Rock weder in München noch anderswo musikindustriell umsetzbar. 

Beide Optionen sollten in den 1980er-Jahren Männer einlösen: Die Kölner BAP, was Dialekt-

Rock betrifft, und das Triumvirat des damals sogenannten Deutschrocks mit Herbert Gröne-
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meyer, Marius Müller-Westernhagen und Peter Maffay in Bezug auf deutschsprachige Pop-

musik jenseits des deutschen Schlagers. Die hinter diesen stehenden Netzwerke waren andere 

als die hier verhandelten.600 Zu diesen addierten sich ältere Akteur*innen, die die Neue Deut-

sche Welle (NDW) als Karrierebeschleuniger nutzten. Weder Kramer noch Fleming zeigten an 

der NDW Interesse oder waren in diesem Rahmen als Interpretinnen gefragt. In Fortschrei-

bung sexistischer Strukturen könnte man mutmaßen, dass bereits etablierte weibliche Gesich-

ter im Gegensatz zu denen der Männer von Trio, Joachim Witt oder Spliff, die ja alle bereits 

parallel zu Kramer und Fleming aktiv waren, für die NDW möglicherweise als nicht neu genug 

erschienen. Dazu passt, dass auch Rosenbergs New-Wave-Bearbeitungen mit Heider nicht zur 

Vorgeschichte der NDW gezählt werden – aber hier beginnt eine andere Erzählung. 

 
600 Im Falle von Maffay und Westernhagen existierten jedoch insbesondere nach Hamburg wichtige Verbindungs-
linien. 
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Ja, Herr, ich kann Boogie! – Fazit 
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Fünf Fragen strukturierten eingangs mein Vorhaben, Geschichten über R&B, Soul, Funk und 

Disco in beiden deutschen Staaten zu erzählen. Auf alle fünf möchte ich abschließend noch 

einmal eingehen. 

Was an R&B, Soul und Funk konnte wann von wem in beiden deutschen 

Staaten zumindest potenziell gehört werden?  

In Westdeutschland wurde US-amerikanischer R&B, Soul und später Funk seit den 1950er-

Jahren kontinuierlich veröffentlicht, häufig relativ zeitgleich mit den US-Originalen, in man-

chen Fällen, wie bei Ray Charles, mit mehrjähriger Verspätung. Bis zu Mauerbau und Grenz-

schließung waren diese Tonträger damit potenziell auch für DDR-Bürger*innen kaufbar. Hits 

entstanden bis in die 1970er-Jahre hinein aus dieser Veröffentlichungspraxis kaum, sieht man 

von Ausnahmen wie den Supremes Mitte der 1960er-Jahre ab. Erst 1974 erklomm ein Soul-

Stück, George McCraes „Rock Your Baby“ (1974a), die Spitze der westdeutschen Charts und 

läutete damit auch die Disco-Welle ein.  

 Nach Mauerbau und Grenzschließung war man dann in der DDR stärker auf den Konsum 

westlicher Medien als zumindest potenzielle Informationsquelle über R&B, Soul und Funk 

angewiesen, da in den DDR-eigenen Medien derartige US-amerikanische Popmusik nicht gern 

gesehen war. Gleichzeitig war R&B, Soul und Funk auch im Westradio, im Westfernsehen und 

https://www.discogs.com/George-McCrae-Rock-Your-Baby/release/5721315
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in westdeutschen Printmedien erst ab Ende der 1960er-Jahre spürbar präsent – trotz der po-

tenziellen Verfügbarkeit der Tonträger seit den 1950er-Jahren – und wurde durchaus kontro-

vers diskutiert. Auftritte US-amerikanischer Stars im westdeutschen Fernsehen blieben unter 

anderem aus Kostengründen lange eher selten. Gleiches galt für die Konzertbühnen. Eine Aus-

nahme waren die nicht nur in der BRD, sondern auch in der DDR präsenten American Folk 

Blues Festivals ab 1962, die jedoch R&B, Soul und Funk aufgrund ihrer stilistischen Engführung 

ausgrenzten. Die Programme der Radiosender der westlichen Besatzungsmächte, die in wei-

ten Teilen beider deutschen Staaten zu empfangen waren, scheinen en détail nicht rekonstru-

ierbar; Indizien liegen zwar vor, dass R&B, Soul und Funk bei AFN und BFBS sehr wahr-

scheinlich gespielt wurden, was aber nicht belegt werden kann. 

 1967/68 entstand vor diesem Hintergrund eine erste, schnell wieder abebbende Soul-

Mode im Westen, nachdem Soul in der zweiten Hälfte der 1960er-Jahre zur Tanzmusik der 

Stunde geworden war. Er stand damit in der Tradition der Boogie-Mode in beiden deutschen 

Staaten ab Ende der 1940er-Jahre, die sich über Rock ’n’ Roll und Rock ’n’ Roll- bzw. R&B-ba-

sierte Modetänze wie Twist in die 1960er-Jahre fortschrieb. Gleichzeitig wurde aus der Tanz-

musik Beat Rock und dieser war nicht mehr nur Tanzmusik, sondern sah sich verstärkt auch 

als Kunst und damit als Musik zum Zuhören und Reflektieren. Der westdeutsche Beat Club der 

ARD präsentierte Beat 1965 noch als Tanzmusik.601 1966 inszenierte Michelangelo Antonioni 

dann in Blow-Up einen Auftritt der britischen Bluesrock-Band The Yardbirds602 vor einem ste-

hend zuhörenden Publikum. Es war genau ein tanzendes Pärchen im Publikum auszumachen, 

dessen männlicher Teil einer der beiden im Publikum sichtbaren Schwarzen Männer war – das 

restliche Publikum war weiß.  

 Diese Ausdifferenzierung von Rock machte im Anschluss an Beat Platz für andere Tanz-

musiken wie zum Beispiel Soul. So deutlich die Gründe für den Beginn der Soul-Mode zu be-

 
601 Die Veröffentlichungsgeschichte der Beatles-Alben bildet diesen Bruch, der ungefähr bei dem im Dezember 
1965 veröffentlichten Rubber Soul (1965) liegt, quasi paradigmatisch ab. Spätestens Sgt. Peppers Lonely Hearts 
Club Band (1967) ist sowohl im Selbstverständnis als auch in der Rezeption keine (reine) Tanzmusik mehr. 
Gleichzeitig ist dieses Album das erste der Beatles, das weltweit mit identischer Songreihenfolge erschien und 
damit als Album veröffentlicht wurde. Bei Rubber Soul und auch Revolver (1966) enthalten die europäischen und 
US-amerikanische Versionen teils unterschiedliche Songs und unterscheiden sich in der Songreihenfolge. In den 
USA steht Pet Sounds der Beach Boys (1966) für diesen Bruch. Beide Veröffentlichungen gelten nicht umsonst 
als frühe Konzeptalben bzw. als Anfänge des Progressive Rock und unterstreichen damit ihren Kunstanspruch. 
602 Mit Jimmy Page und Jeff Beck an den beiden Gitarren. 

https://www.discogs.com/de/master/45526-The-Beatles-Rubber-Soul
https://www.discogs.com/de/master/23934-The-Beatles-Sgt-Peppers-Lonely-Hearts-Club-Band
https://www.discogs.com/de/master/45284-The-Beatles-Revolver
https://www.discogs.com/de/master/17217-The-Beach-Boys-Pet-Sounds
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nennen sind, so schnell begann das Abebben der Mode Ende der 1960er-Jahre, das sich in 

einer 1969 gegenüber den Vorjahren wieder abnehmenden Präsenz von Soul in den westdeut-

schen Charts manifestierte. Im Sommer 1969 erklomm stattdessen mit „Israelites“ von 

Desmond Dekker and The Aces (1969) erstmals ein Reggae-Song die Spitzenposition und da-

mit eine neue, ebenfalls als Schwarz gedachte musikalische Mode. Zudem lässt sich konsta-

tieren, dass mit Bubblegum, beginnendem Glamrock und Hardrock nun auch wieder stärker 

groove-orientierte und damit tanzkompatible Spielarten des Rock auftauchten. Zwischen 

Anfang und Mitte der 1970er-Jahre etablierten sich Soul und Funk dann langsam, aber sicher 

als gleichsam normaler Teil populärer Musik in beiden deutschen Staaten. Mit dem Erfolg der 

Disco-Welle ab Mitte der 1970er-Jahre war R&B, Soul und Funk schließlich im 

popmusikalischen Mainstream angekommen.  

Was meine ich eigentlich für Musik, wenn ich von R&B, Soul und Funk 

rede? 

Die westdeutsche Soul-Mode von 1967/68 konstruierte Soul eindeutig als Southern Soul, also 

als Musik, die in den US-amerikanischen Südstaaten für ein als Schwarz gedachtes Publikum 

aufgenommen wurde. Die Mehrheit der Firmeninhaber war weiß, die Studiobands waren weiß 

oder weiß/Schwarz gemischt, die Interpret*innen im Normalfall Schwarz. Produktionen des 

Black-owned Business Motown aus Detroit wurden im Einklang mit dessen eigener Firmenphi-

losophie, The Sound of Young America, weniger als Schwarz und Soul denn als jung, US-ame-

rikanisch und Teil von Pop wahrgenommen. Southern Soul und Motown arbeiteten mit einem 

festen Stamm an Musiker*innen, die den Nukleus der teilweise mehrfach besetzten Studio-

band bildeten und auf fast allen Produktionen der jeweiligen Labels zu hören waren. Die 

Musiker*innen hatten bei Southern Soul eher einen Country-Background und waren bei 

Motown stärker im Jazz verwurzelt. Sie blieben im Normalfall anonym, die Stücke sollten mit 

den Schwarzen Interpret*innen identifiziert werden. Die hervorragend eingespielten festen 

Studiobands bildeten gleichzeitig die Grundlage eines identifizierbaren Sounds eines Labels 

und eines distinkten Grooves. 

 Von Motown stammten die ersten, noch vereinzelten Erfolge in den westdeutschen 

Charts. Mit Beginn der Soul-Mode wurde dann eher Southern Soul erfolgreich und bildete die 

https://www.discogs.com/de/release/2057845-Desmond-Dekker-And-The-Aces-Israelites
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Blaupause für die Konstruktion von Soul als Schwarzer Musik. Die während der Soul-Mode in 

den westdeutschen Charts erfolgreichen Motown-Veröffentlichungen passten sich zudem an 

die Charakteristika der Southern-Soul-Produktion an: Die Harmonik wurde einfacher, weniger 

vom Jazz als vom Blues inspiriert, die Groove-Orientierung stärker. Southern Soul wurde dabei 

eindeutig als Tanzmusik verstanden und produziert. Balladen waren Zugabe und nicht Mittel-

punkt der Rezeption. Southern Soul präferierte kurze, mittelschnelle Stücke im 4/4-Takt, die 

am Ende ausgeblendet wurden. Der Backbeat war zentral und wurde von anderen Instrumen-

ten gedoppelt. Der Bass lieferte fließende und kreisende Bewegungen, die Tonalität war deut-

lich im Blues verwurzelt. Bläsersätze dienten der Interpunktierung und Steigerung. Die Song-

strukturen vermittelten zwischen zyklischem Popsong und reihender, potenziell endloser 

Tanzmusik, die Liedstruktur blieb aber (noch) dominant. Der Mix war quasi mono und groove-

orientiert mit starker Tiefenstafflung. Die durchgängige Hörbarkeit einzelner Instrumental-

stimmen musste hinter der Dominanz der Tanzbarkeit zurückstehen. 

 In den 1970er-Jahren verschwand insbesondere Southern Soul aus den westdeutschen 

Charts und wurde durch Philly und Miami Soul ersetzt – zwei Musikstile, die wie Southern Soul 

und Motown in den USA regional verankert waren und ebenfalls mit festen Studiobands 

produziert wurden. Dabei stand die Rhythmussektion weiter im Zentrum der Produktion, 

sodass die Groove-Orientierung erhalten blieb. Die Dopplungen des Backbeats im Soul wurden 

aber durch die sich verzahnenden Pattern des Funk à la James Brown ersetzt. In dieser Funk-

Werdung des Soul wurden latin- bzw. afrokubanische Einflüsse wichtiger, insbesondere die 

3:2-Son-Clave, während Liedstrukturen im Vergleich zu reihenden Tanzmusikstrukturen an 

Bedeutung verloren. Streichergruppen addierten sich nun prominent zur Bläsersektion und 

die Mixe konstruierten aufwendige Stereoräume, die alle räumlichen Platzierungsmöglich-

keiten nutzten. 

 Die ersten fünf Soul- und Funk-Nummer-eins-Hits in den westdeutschen Charts waren 

musikalisch eng verwandt und zeigten ein sehr distinktes Verständnis dessen, was als Funk in 

der BRD erfolgreich sein konnte. Die Modernisierung des Traditionsstroms war hörbar, weder 

die reine Philly-Soul-Lehre noch die fast artifiziellen Stereomixe von Whitfield/Strong für zum 

Beispiel die Temptations schafften es an die Spitze der Hitparade, sondern Adaptionen, die 

aktuelle Philly- sowie ältere Southern-Soul-Einflüsse mischten. Zwar wuchs in den USA die Zahl 
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der Black-owned Businesses unter den Labels im Anschluss an 1968 und das Black-Power-

Movement, Das erste Soul- bzw. Funk-Stück, das es auf Platz eins in Deutschland schaffte, 

George McCreas „Rock Your Baby“, stammte trotzdem von einem weiß geführten Label, das 

zweite, Shirley & Companys „Shame, Shame, Shame“ (1974), dann von einem Black-owned 

R&B-Label.  

Wurde und wenn ja, von wem und seit wann, R&B, Soul und Funk für ein 

deutsches Publikum als Schwarze Musik konstruiert?  

Soul, insbesondere Southern Soul, wurde – anders als sein Vorgänger R&B – in Deutschland 

eindeutig als Schwarze Musik konzeptualisiert – unabhängig von den realen Produktionsbe-

dingungen und unabhängig vom Publikum. Bei seinen Nachfolgern wie Funk oder später Hip-

Hop gab es dieselbe Zuschreibung in den Medien, in der Präsentation und im Verkauf der Mu-

sik: Sie galten ebenfalls unabhängig von den realen Produktionsbedingungen und unabhängig 

von ihrem Publikum als Schwarz.603 Derartige Konstruktionen biologisieren musikalische Vor-

lieben und musikalische Praxen als genetisch bestimmt. US-amerikanische Schwarze Musik ist 

für die weißen europäischen Konstrukteure Schwarzer Musik dabei nur echt, wenn sie die Er-

fahrung der Sklaverei in deutlichen Analogien thematisiert. Bei Soul wurde deshalb zur Unter-

stützung dieser rassistischen Konstruktion Schwarzer Musik diskursiv der Gesang von der 

restlichen Musik getrennt: Der Gesang enthalte – so die Behauptung –authentische (Spuren-) 

Elemente einer rassistischen Unterdrückungserfahrung, die Weißen per Definition nicht zu-

gänglich sei. Der Gesang ist das Wertvolle an Soul, als Tanzmusik galt Soul dagegen im besten 

Falle als formelhaft und kommerziell und „eigentlich“ als „Verrat“ an der Unterdrückungs-

erfahrung. 

 
603 „Wer wirklich über Rap schreiben will, muß nach Harlem, in die Bronx gehen. […] Ich bin an Orten gewesen, 
die noch nie ein weißer Journalist aufgesucht hat“, schrieb der Journalist Hans Keller (1981: 45) im ersten länge-
ren Text über Rap in einer europäischen Publikation, so wiederum Diedrich Diederichsen (2022: Abs. 4) in einem 
Nachruf auf Keller in der Süddeutschen Zeitung. Etwas später machte Keller (1981: 45) deutlich, was er mit den 
Verweisen auf Harlem und Bronx meinte: „Eigentlich ist es fast müßig festzustellen, daß Rap natürlich auch nur 
ein weiteres Resultat aus schwarzer Musiktradition überhaupt ist, man kann die Wurzeln auch in Afrika 
ausgraben.“ Die Verankerung von Rap in der diversen Bevölkerung von Harlem und Bronx, die mitnichten nur 
Schwarz ist, geht so in der Argumentation verloren. Im Falle von Rap werden insbesondere die Latin-Einflüsse 
und -Protagonist*innen schnell vergessen. Stattdessen entsteht DJing für Keller tatsächlich „aus dem tiefen 
rhythmischen Bewegungsbedürfnis der schwarzen Bevölkerung“ (ebd.: 46) und im Ergebnis ist Rap damit als 
Schwarze Musik konstruiert. 

https://www.discogs.com/de/master/67936-Shirley-And-Company-Shame-Shame-Shame
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 Solche Zuschreibungen entstammten dem deutschen Jazzdiskurs, der im Westen dogma-

tischer auftrat als in der DDR. Jazz sollte nach dem Zweiten Weltkrieg als Kunstmusik reüs-

sieren, die zwar auf als Schwarz konstruierten musikalischen Prinzipien wie call & response 

beruhte, aber von Weißen erlernbar war und auch von ihnen weiterentwickelt werden konn-

te. Blues wurde als Schwarze Vorform in die Jazzgeschichte integriert. Insbesondere im Jazz, 

aber auch im Blues bedeutete dies eine Konzentration auf Instrumentalmusik, auf den Solis-

ten, der im Regelfall fast immer ein Mann war. Die für Weiße nicht zugänglichen Erfahrungs-

horizonte rassistischer Unterdrückung bündelten sich ja, so hieß es, in der Stimme. In vokaler 

Hinsicht wurden Spirituals als das Eigentliche des Schwarzen Gesangs definiert und in Fort-

schreibung von Traditionen aus dem 19. Jahrhundert als vertonte Erfahrung der Sklaverei 

gedacht. Gleichzeitig wurden Spirituals anfangs von Weißen für ein weißes Publikum editiert, 

um über ergreifende Melodien die Menschlichkeit Schwarzer Sklaven zu unterstreichen und 

so für die Abschaffung der Sklaverei zu werben. Im 20. Jahrhundert dient die Tatsache, dass 

Spirituals christliches Liedgut darstellen, dann als Möglichkeit, den Schwarzen Gesang bei 

Bedarf zu „entfärben“, zu neutralisieren und zu zivilisieren und damit als für Weiße sing- und 

verstehbar zu behaupten. Übrig bleibt ein nicht missionierter Rest Schwarzer Stimme, der in 

Fortschreibung rassistischer Bilder jederzeit als wild und gefährlich beschrieben werden kann, 

zum Beispiel als Soul oder Gangsta Rap. 

 Zum Jazzdiskurs gehörte auch die Dichotomie zwischen Hot und Sweet. Süß war Tanz-

musik, die sich nicht auf das kunstmusikalisch Eigentliche des Jazz, das heiße und gern auch 

virtuose Solo, konzentrierte, sondern dieses verwässere. Diese Abwertung korrespondierte 

mit einer Genderzuschreibung bezogen auf die Rezeption der Musik. Die Fans von Tanzmusik, 

Sweet-Musik, wurden weiblich konstruiert, die von Hot-Musik dagegen männlich. Ergänzend 

war auch die Produktion von Kunstmusik, Hot-Musik, in Fortschreibung der Verklärung von 

Beethoven als Sinnbild des leidenden Komponisten, eindeutig männlich gedacht. Als Be-

gründung für eine politisch motivierte Ablehnung „süßer“ Musik zog man auch Verbindungs-

linien zum Nationalsozialismus, wo man versucht habe, heiße Jazzelemente im Rahmen einer 

zu konstruierenden Deutschen Tanzmusik abzuschwächen, zu versüßen und damit für ari-



| Fazit 431 

schen Konsum akzeptabel zu machen.604 Sweet-Musik wurde so als weiß gedacht und hatte 

den Walzer als Ausgangspunkt, Hot-Musik hatte mindestens historisch Schwarze Wurzeln, die 

im Rahmen der Jazzgeschichte neben dem Spiritual der Blues repräsentierte, der wiederum 

die Sklavereierfahrung in sich trug.  

 Der deutsche Diskurs über populäre Musik jenseits der Diskussionen um Jazz übernahm 

diese Trennung in Hot und Sweet aus dem Jazzdiskurs: „Süß“ waren nun Musikstile ohne, 

„hot“ mit Schwarzen Einflüssen wie der Rock ’n’ Roll, der so sukzessive vom deutschen 

Schlager getrennt wurde. Hot wurde dabei mit virtuoser, fast sportlicher Körperlichkeit 

gleichgesetzt, während das Gegenüber „sweet“ nicht als geistig, sondern als unterhaltend und 

kommerziell gedacht wurde. Der Geist blieb natürlich für den Jazz reserviert.  

 Die für Rock ’n’ Roll formative Zuschreibung, Ausdruck jugendlicher Rebellion zu sein oder 

auch Jugend- oder Popkultur – wurde wiederum via Spiritual als Schwarzer Identität fremd 

behauptet. Die Erfahrung der Sklaverei kannte eben keinen Generationenkonflikt. Rock ‘n‘ 

Roll wurde als Rockabilly im Sinne von Elvis Presley weiß und männlich, Schwarze R&B-Perfor-

mer wie Chuck Berry und Little Richard spielten keinen Rockabilly und wurden zu Schwarzen 

Ausnahmen im Rahmen des weiß gewordenen Rock ’n’ Roll. Sie waren für ein weißes jugend-

liches Publikum in jedem Falle fremder als Elvis und entwickelten so gleichzeitig auch eine 

ungeheure Anziehungskraft. Weitere jugendkulturelle und popmusikalische Entwicklungen 

integrierten auf dem Weg zur Rockmusik dann insbesondere Blues als historisch Schwarzes, 

männliches und körperliches Element. Die Diskussion des Hot versus Sweet, weiß versus 

Schwarz, Geist versus Körper, männlich versus weiblich wurde in jede dieser Entwicklungen 

mindestens in Spurenelementen übernommen und bei Bedarf neu diskutiert. Dieser entstand 

meist über männliche Interessen, der jeweiligen Musik, Szene und Teilkultur künstlerischen 

Wert zusprechen zu wollen, also einen neuen Teilbereich des Hot vom restlichen Sweet 

abzugrenzen. 

 
604 Jens Gerrit Papenburg (2021: 39) konstatiert eine Vorliebe für ruhige und süße Klänge in der populären 
Musik während des Nationalsozialismus: „An entertaining atmosphere of feeling good maybe even of intimacy, 
sometimes cheesy and corny, but sometimes also not without a certain kind of elegance, glamor and a slight 
swing or a form of temporary escapism to exotic places.“. 
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 Soul wurde auf diese Weise mehrheitlich zu süßer Tanzmusik ohne jugendkulturell rebelli-

sche Ambitionen, die nur dann einen Restwert behielt, wenn Verbindungen zum Spiritual 

möglich waren (Aretha Franklin!). Die Musik erschien weitestgehend als formelhaft und rein 

kommerziell motiviert. Dies änderte sich mit Funk, der einen eher männlichen und heißen 

Teilbereich des Soul repräsentierte. Insbesondere die explizite rhythmische und damit körper-

liche Dominanz des Funk wurde deshalb in Fortschreibung alter rassistischer Traditionen zum 

Hort des gefährlichen und hypersexuellen Schwarzen Mannes, der als körperlich anziehend 

und im selben Moment gefährlich und auf geistiger Ebene als essenziell fremd gedacht war.  

 Um das Ganze nochmals zu komplizieren, stand dieser Diskurs auch in einem permanen-

ten Dialog mit dem Diskurs mehrheitlich männlicher US-amerikanischer Schwarzer Intellek-

tueller, in den USA eine eigene, wertvolle Geschichte jenseits der Sklaverei zu konstruieren, 

die Nation-Building als Aufbau einer auch politisch tragfähigen Schwarzen Identität in den USA 

ermöglichte und als Teil dessen eine eigene Schwarze Musik zu konstruieren suchte. Diese 

wurde als aufgrund der Sklaverei für Weiße nicht zugänglich gedacht, allerdings galt dies nicht 

nur für Soul und Funk, sondern genauso für Blues und Jazz. 

 Dagegen wurde Jazz in Deutschland als männlich patriarchale postkolonial konstruierte 

Gemeinschaft weißer und Schwarzer Männer erträumt. Diese integrierte Funk als Hot prob-

lemlos in ihre Jazzvorstellung. Gleichzeitig wurde Funk patriarchal sexualisiert – im Zusam-

menhang mit dem post-68er Zeitgeist, der unter anderem ja auch die sexuelle Befreiung the-

matisierte. Der gefährliche, hypersexuelle Schwarze Mann durfte in deutschen Sexploitation- 

und sogenannten Aufklärungsfilmen zwar nur als exotische Ausnahme erscheinen, aber Funk 

wurde eine immer offensichtlichere Möglichkeit, Sexualität zu vertonen. Ein Produkt dieser 

erträumten Gemeinschaft weißer und Schwarzer Männer sind sexistische Bebilderungen von 

Funk- und Soulmusik, die direkt auf nackte oder zumindest stark sexualisierte Frauenkörper 

setzten, die in Reproduktion kolonialer Modi gern auch exotisch konnotiert, also nicht weiß 

sein sollten. Funk und insbesondere Disco wurden so zu Orten der Bebilderung weißer männ-

licher heterosexueller und kolonialer Sexualfantasien. Die queeren Wurzeln von Disco, der 

Ausgangspunkt der Clubkultur als Schutzraum für Minderheiten vor der feindlichen gesell-

schaftlichen Realität, wurden von den Verantwortlichen für Soul- und Funk-Veröffentlichun-

gen ignoriert. Die entsprechenden Szenen wurden bestenfalls noch als Publikum geduldet. 
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Eine Integration queerer Elemente in die Vermarktung von Disco war als weiterer, neuer 

voyeuristischer Schauwert für eine heterosexuelle Zielgruppe jedoch jederzeit möglich. 

Wer begann wann, mit wem, für wen und weshalb in beiden deutschen 

Staaten R&B, Soul und Funk zu produzieren? 

Bis zum Bau der Berliner Mauer 1961 erschienen die Unterschiede zwischen beiden deutschen 

Staaten in Bezug auf die Aneignung von R&B und Soul eher marginal. In den G.I.-Clubs der US-

amerikanischen Besatzungstruppen spielten auch nach der Grenzschließung zwischen BRD 

und DDR 1952 noch ostdeutsche Musiker wie Theo Schumann, die Boogie-Mode schien kein 

Ost und West zu kennen und frühe Aneignungen von Rock ’nʼ Roll in den 1950ern bis hin zu 

Twist und anderen Modetänzen Anfang der 1960er-Jahre erfolgten quasi zeitgleich in beiden 

deutschen Staaten. Die Protagonisten waren mehrheitlich jazzsozialisierte Orchesterleiter, die 

vor oder auch während des Zweiten Weltkriegs ausgebildet worden waren. Sukzessive dräng-

te dann eine neue, später sozialisierte Generation nach vorn, die im Westen begann auch R&B 

und Soul als Teil internationaler Popmusik für den deutschen Schlager zu adaptieren, während 

es in der DDR im Beat und Schlager der 1960er-Jahre wenig Adaptionen von R&B, Soul und 

Funk gab. Die westdeutschen Adaptionen blieben in den 1960er-Jahren noch weitgehend er-

folglos. In West-Berlin arbeiteten beispielsweise die Protagonisten der für den deutschen 

Schlager zentralen Meisel Verlagsgruppe kontinuierlich an einer Modernisierung des deut-

schen Schlagers, unter anderem mit Adaptionen von Soulmusik, die man als Teil der inter-

nationalen Popmusik verstand, deren Standards man sich annähern wollte. Mit Joachim Hei-

der, Michael Holm und Giorgio Moroder sollten einige von diesen in den 1970er-Jahren nicht 

zuletzt mit Produktionen von Soul- und Funk-Adaptionen erfolgreich werden. Mit Frank Farian 

kam ein weiterer mit Meisel vertraglich verbundener Erfolgsproduzent der 1970er-Jahre 

dagegen aus der Beatszene und war schon am Anfang seiner Karriere stark von Soul fasziniert. 

Fixpunkt der westdeutschen Adaptionen blieb die Melodie, der Groove war bei Bedarf änder-

bar. Die Groove-Orientierung der US-amerikanischen Southern-Soul-Produktionen überfor-

derte insbesondere die Toningenieure, die ihre Vorstellungen von handwerklicher und klang-

licher Korrektheit nicht antasten wollten und/oder noch mit der Verarbeitung der klanglichen 
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Neuerungen des Rock ’n’ Roll, vor allem in Bezug auf Hall und Echogebrauch, beschäftigt 

waren.  

 Westdeutsche Beatbands adaptierten mehrheitlich eher Southern Soul, der in harmoni–

scher Hinsicht dem Blues ähnelte, als die harmonisch komplexeren Motown-Produktionen. 

Sie bereiteten die westdeutsche Southern-Soul-Mode 1967/68 mit vor. Auch die einzige mir 

bekannte DDR-Beatproduktion, die Soul adaptierte, die Theo Schumann Combo mit „Derby“ 

(1969), bediente sich beim Southern Soul. Im Schlager war eine derartige Präferenz nicht vor-

handen, es ging ja stärker um Melodien. Ab Anfang der 1970er-Jahre waren im Schlagerbe-

reich verstärkt kompetente Soul-Adaptionen zu hören, denen jedoch weiterhin der Erfolg 

verwehrt blieb. Mit Joy Flemings „Ein Lied kann eine Brücke sein“ (1975d) erschien 1975 eine 

kompetente, von Soul inspirierte Eigenkomposition der Münchner Produzenten Michael Holm 

und Rainer Pietsch, die national der größte Hit der Sängerin wurde, aber beim Grand Prix 

Eurovision de la Chanson krachend scheiterte.  

 Funk wiederum wurde in beiden deutschen Staaten spätestens Anfang der 1970er-Jahre 

mit Jazz fusioniert. Meist nutzte man Funk dabei als rhythmische Modernisierung des Swing, 

verharrte aber im solistisch geprägten Jazzidiom. Dies gilt zum Beispiel für Klaus Doldinger und 

sein Projekt Passport, der Soul in den 1960er-Jahren noch als Synonym für Unterhaltungs-

musik verstand, die man besser unter Pseudonym veröffentlichte, um den guten Namen nicht 

mit Sweet-Musik zu beschmutzen. Auch jenseits des Jazz, etwa im Rock, blieb Funk fast immer 

eine Ausnahme im Repertoire von Bands wie Panta Rhei und Lift in der DDR oder Atlantis im 

Westen. Die vom Namen her prädestinierte Modern Soulband der DDR war mindestens zur 

Hälfte eine Blues-Band, mit Randy Pie existierte im Westen kurzfristig eine Band mit Fokus auf 

Funk. In der Jazzszene der DDR war Günther Fischer bei einigen Arbeiten mit Manfred Krug 

oder Uschi Brüning tatsächlich an Funk interessiert. 

 Parallel dazu sammelte sich an der Schwelle zu den 1970er-Jahren in Musicals wie Hair/ 

Haare ein Reservoir weiblicher Stimmen, die an Soul und Funk als Gesangskunst interessiert 

waren oder zumindest mit dessen Umsetzung keine stimmlichen Probleme hatten. Hier fan-

den die Erfolgsproduzenten der 1970er-Jahre einige ihrer Protagonistinnen. 

https://www.discogs.com/Joy-Fleming-Ein-Lied-Kann-Eine-Br%C3%BCcke-Sein/master/1174463
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 Unter welchen Bedingungen war diese Musik erfolgreich?  

Im Anschluss an Hair/Haare vermarktete der Hamburger Pop-Chor The Les Humphries Singers 

erfolgreich Gospel-Adaptionen im Beat-Gewand, die mit R&B, Soul und Funk musikalisch we-

nig Berührungspunkte hatten, aber durch ihre Orientierung an visuell sichtbarer Differenz im 

Casting der Chormitglieder ein Erfolgskonzept deutscher Soul- und Funk-Produktionen vor-

wegnahmen.  

 Ebenfalls außerhalb der stilistischen Grenzen von R&B, Funk und Soul wurde in Hamburg 

Ende der 1960er-Jahre eine Adaption des Produktionsmodells des Southern Soul erprobt: 

Weiße Deutsche produzierten teilweise erfolgreich eine Schwarze, aus West-Afrika eingewan-

derte Rockband, die Soulful Dynamics.  

 Mitte der 1970er-Jahre entstand dann ebenfalls in Hamburg eine Kopie eines US-Soul-

Stücks, die in Westdeutschland zum Hit avancierte. Die weißen Produzenten und Musiker 

nutzten jetzt eine Schwarze Sängerin als Aushängeschild der Produktion, die durch die Gestal-

tung des Plattencovers mithilfe weiterer Schwarzer Fotomodelle, Banderolen etc. der Öffent-

lichkeit als Schwarze und US-amerikanische Band präsentiert wurde: Linda & The Funky Boys.  

 Die Grundlagen für die erfolgreiche Vermarktung von Soul-, Funk- und mittlerweile auch 

Disco-Adaptionen aus deutschen Landen waren damit geschaffen. Ein weißes Produktions-

team castete Schwarze, meist weibliche Interpret*innen auf der Basis von Unterschiedlich-

keit/Differenz und behauptete das Projekt wahlweise offensiv als Schwarz oder trat derartigen 

Assoziationen zumindest nicht entgegen. Vom deutschen Schlager grenzte man sich bewusst, 

nicht zuletzt mittels englischer Songtexte ab.  

 In Hamburg waren an allen drei angesprochenen Projekten Musiker*innen eines Netz-

werks beteiligt, dessen Knotenpunkt die ehemalige Beatband The Rattles bildete. Die konkre-

ten Zusammensetzungen der Studiobands blieben bei den Les Humphries Singers und Linda 

& The Funky Boys jedoch aufgrund fehlender Informationen mehr (Les Humphries) oder weni-

ger (Funky Boys) im Dunklen. 

 Zu diesen Grundlagen addierten in München die Produktionsteams von Michael Kunze 

und Sylvester Levay, Giorgio Moroder und Pete Bellotte, Frank Farian und – etwas weiter am 

Rande stehend – Anthony Monn das aus der US-amerikanischen R&B-, Soul- und Funk-
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Produktion bekannte Prinzip der bestens eingespielten und einen distinkten Groove entwi-

ckelnden Hausband. Alle vier Produktionsteams nutzten das gleiche Netzwerk an Musikern 

und Backgroundsängerinnen und produzierten so den international erfolgreichen Sound von 

Munich Disco. Um die enge Vernetzung zu verschleiern, spielten die jeweiligen Zusammen-

setzungen aus dem Netzwerk unter unterschiedlichen Bandnamen. Für die Öffentlichkeit 

standen Schwarze Interpret*innen oder Gesangsgruppen im Mittelpunkt. Die Präsentation 

setzte durchgängig auf Sexploitation und Exotismus. Weiße Sängerinnen/Tänzerinnen waren 

möglich, wenn sie Exotik verkörperten, etwa bei Silver Convention im Sinne der Markierung 

der Differenz rothaarig waren oder wie Amanda Lear mit Transsexualität spielten. Die Insze-

nierung als Schwarzes Projekt wurde bei Munich Disco mit anhaltendem Erfolg durchlässiger. 

Moroder drängte als Produzent selbst ins Rampenlicht, Farian bildete stolz die Musiker seiner 

weißen Farian-Crew auf dem Cover des vierten Boney-M.-Albums Oceans Of Fantasy (1979a) 

von 1979 ab, während er bis dahin Boney M. mittels einer rein Schwarzen Liveband als 

Schwarzes Projekt oder zumindest als einem Schwarzen Projekt ebenbürtig zu behaupten 

suchte. 

 Moroder/Bellotte und Kunze/Levay bereiteten mit ihren Produktionen die Track-Ästhetik 

der elektronischen Tanzmusik (mit) vor, Farian und Monn entwickelten eine Ästhetik (mit), die 

zu Eurodance werden sollte. Die DDR lizenzierte viele dieser Produktionen auf Amiga und 

unterstrich damit, dass die Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland bezogen auf 

den vermuteten und realen Publikumsgeschmack weiterhin eher gering waren. 

 Im westdeutschen Schlager griff Joachim Heider in Berlin ebenfalls auf ein Netzwerk von 

Musiker*innen zurück, das jedoch – auch mangels Masse an Produktionen – weniger auf Soul- 

und Funk-Adaptionen spezialisiert schien als die Münchner. Mit Marianne Rosenberg schaffte 

er kompetente und erfolgreiche Philly-Soul-Adaptionen, die Sexploitation und Exotismus in 

der Inszenierung vermieden, da sich sein Vermarktungsinteresses auf den deutschen Schlager 

richtete, der in dieser Hinsicht wertkonservativer war. Exotismus wurde hier eher mit Touris-

mus, guter Laune und Karneval in Verbindung gebracht, Eindrücke die Heider und Rosenberg 

vermeiden wollten. 

 Parallel zu Rosenbergs Erfolg versuchten mit Joy Fleming und Su Kramer zwei weitere 

weiße westdeutsche Sängerinnen ihr Interesse an Blues, Soul und Funk auf der einen Seite 

https://www.discogs.com/Boney-M-Oceans-Of-Fantasy/release/184627
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und an einer Modernisierung des deutschen Schlagers in Richtung international konkurrenz-

fähiger deutscher Popmusik in eine Karriere umzuformen. Sie arbeiteten vor allem im Rahmen 

der Münchner Netzwerke, saßen dort aber zwischen den Stühlen, weil sie nicht in die einge-

übten Vermarktungsmechanismen passten. Die deutsche Trennung von Schlager und Popmu-

sik ließ beide Sängerinnen in kommerzieller Hinsicht scheitern. 

 Ja, Herr, wir können Boogie! 

 

Joy Fleming und Su Kramer sind nur zwei Beispiele für eine gelungene musikalische Aneignung 

von R&B, Soul und Funk in Deutschland. Gleiches gilt für Arbeiten von Michael Holm und 

Günther Fischer, Songs von Randy Pie, Panta Rhei, Lift oder Atlantis, Produktionen von Joa-

chim Heider mit Marianne Rosenberg und Teile von Munich Disco.  

 Das klingt einerseits nach gar nicht so wenig und ist andererseits doch eine kleine Minder-

heit im Rahmen populärer Musik aus Deutschland. All diese Beispiele erzählen, dass es 

möglich ist, Musikstile und musikalische Ausdrucksformen zu lernen. Songstrukturen, Harmo-

niefolgen, Rhythmen, Melodien und Stimmklang sind nicht angeboren, nicht genetisch be-

dingt, nicht identitär und unabhängig von jeglicher Hautfarbe. Was die Geschichten, die ich 

versucht habe nachzuzeichnen und zu analysieren, aber auch zeigen, ist, dass musikalische 

Praxis gleichzeitig immer in Gefahr steht, derartige Kategorien zum Ein- und Ausschluss zu 

nutzen, sei es als Selbstbezeichnung oder als Marketingstrategie oder als Zuschreibung infolge 

erfolgreichen Marketings. Populäre Musik ist immer auch Ware und gleichzeitig Akteur in 

ästhetischen Debatten. Musik existiert nur als Teil von und in Gesellschaft. 

 Auch wenn die Einzelfälle und -geschichten immer komplex sind und sein müssen, bleibt 

deshalb die recht einfache und aus meiner heutigen Sicht auch beschämende Erkenntnis, dass 

die deutsche Öffentlichkeit der 1970er-Jahre Funk und Soul aus Deutschland erst dann voll-

ständig akzeptierte, als die Musik über exotistisch und sexistisch inszenierte Schwarze Perfor-

mer*innen vermarktet wurde. Dies gilt im Prinzip nicht nur für Westdeutschland, sondern 

gesamtdeutsch, denn die offizielle Lizenzierung von unter anderem Boney M. für die DDR 

sowie begleitende TV-Auftritte in Ein Kessel Buntes zeigen, dass auch dort an einer kritische 

Reflexion dieser Prozesse kein Interesse bestand. 
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Ja, wir können Boogie, aber wie? Manchmal scheint es, als arrangierten wir, die Rezipient*in-

nen der Musik, uns lieber mit Stereotypen anstatt sie zu entsorgen, auch wenn sie als rassis-

tische, sexistische und exotistische erkannt sind. 
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https://www.youtube.com/watch?v=CnpMzPOM420
https://www.youtube.com/watch?v=dZ-QL75KGdk
https://www.youtube.com/watch?v=e3d_Cp-g3CU
https://www.youtube.com/watch?v=Ewqe58Qnys0
https://www.youtube.com/watch?v=F5RbJ4KufHc
https://www.youtube.com/watch?v=fg61FbFBO84
https://www.youtube.com/watch?v=GE9Q6x2KHcI
https://www.youtube.com/watch?v=GexBfAYTn5Q
https://www.youtube.com/watch?v=hM_YokWzL0Y
https://www.youtube.com/watch?v=jqxNSvFMkag
https://www.youtube.com/watch?v=oUPdG4DA42g
https://www.youtube.com/watch?v=q7xWyiIb8e8
https://www.youtube.com/watch?v=s3EMTAr-UBY
https://www.youtube.com/watch?v=SVJNIqzsZKo
https://www.youtube.com/watch?v=TBm1rB9nFKE
https://www.youtube.com/watch?v=U0mjlDDk3tE
https://www.youtube.com/watch?v=u9FaOiWRciI
https://www.youtube.com/watch?v=ufGLhImwnYg&ab_channel=rikymira1
https://www.youtube.com/watch?v=upIstttL9ew
https://www.youtube.com/watch?v=UUyAl6uuljM
https://www.youtube.com/watch?v=V5AztWseIdU
https://www.youtube.com/watch?v=VEJnK8nvlk4
https://www.youtube.com/watch?v=VEZHs-nPrpE
https://www.youtube.com/watch?v=Xyb4dCKjosw
https://www.youtube.com/watch?v=yd9HXxtUfNU
https://www.youtube.com/watch?v=yn-fzJRW6Q8
https://www.youtube.com/watch?v=zWXjTDnC-10
https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/rockpalast/video-swing-in-mit-sly--the-family-stone-in-concert--100.html
https://www1.wdr.de/mediathek/video/sendungen/rockpalast/video-swing-in-mit-sly--the-family-stone-in-concert--100.html
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